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kNLUdWSßr TZKÄ KUZMßL ^ .
Die Tagmrg des Völkerbundsrates dauerte etwas

länger als gewöhnlich, wollte man doch dem allgemeinen
Pessimismus und Zweifel am Völkerbund endlich entgegen¬
halten, daß es ohne die Gesellschaft der Nationen tatsächlich
nicht gehe . Der polnisch-litauische Kriegszustand, der im
Grunde genommen keiner war , brachte Bewegung unter die
Diplomaten. Allerdings nur die bekannte, oberflächliche Be¬
wegung, denn als Pilsudski in Genf erschien und nur
einige Male den Mund aufmachte, konnte man so recht mer¬
ken , wie wenig gestaltungsfähig die moderne Genfer Diplo¬
matie ist. Es soll in jeder Angelegenheit möglichst vor dem
Forum der Welt verhandelt werden : die Geheimdiplomatie
sei abgeschafft, hieß es nach dem Kriege. Als dann die zahl¬
losen Liquidationsschüden aus dem Versailler Vertrag dem
Völkerbund ausgebürdet wurden , wandelte sich langsam auch
wieder sein Charakter , und die vertraulichen Besprechungen
wurden Sitte . Das offizielle Genf meisterte diese Sippe der
Nationen nicht mehr . Und warum ? Es waren znviele unter
ihnen, die vom Völkerbund oder seinem Vater , dem Frie¬
densvertrag , aus wirklichen oder aus entrechteten Minder¬
heiten ausgebaut worden waren , oder aus Völkerschaften,
die noch nie sich selbst regiert hatten und deshalb vom
Völkerbund verlangten , daß er für ihr Wachsen und für ihre
Prosperität , ebenso für ihre Unantastbarkeit zu sorgen habe.

Nun ist es natürlich ein schweres Stück Arbeit , wenn ein
Raffke unter den jüngsten Mächten, wie Polen , durch die un¬
heimlichen Kriegsgewinne an Macht, Boden und -falschen:
Selbstbewußtsein aufgeblasen, immer noch mehr haben will,
obschon er nicht einmal mit dem überantworteten National¬
gut fertig wird . Anstatt wenigstens für die rechtliche , wirt¬
schaftliche und staatliche Gesundheit der anvertrauten frem¬
den Landstriche zu sorgen — Oborschlesienund Korridor —,
führt der Pole seinen Säbel spazieren, ohne auf die Weg¬
richtung genau zu achten . O , vielleicht kommt er hier nach
Memel; aber es wurde Wilna . Er nimmt sich also erst Wilna,
auch ganz schön . Als ihm jetzt der Konflikt daraus entspringt,
geht er weiter und erklärt ganz Litauen für überflüssig. Sehr
einfach , aber Väterchen Völkerbund ist nicht erbaut über seine
eigenen Geschöpfe , die sich gegenseitig aussressen wollen.

Nicht anders ist es mit Danzig . Irgendein Hasen für die
polnische Weltflotte muß geschaffen werden ; wie bei schlecht
erzogenen Kindern , gefällt Polen niemals das , was ihm
gegeben wird , in diesem Falle Gdingen . Danzig wäre viel
passender und — „natürlicher "

. Schlecht erzogene Kinder
spielen mit dem Feuer , auch der Pole gern mit Dynamit und
Bomben. Ist es da zu verwundern , wenn sich der Präsident
Sahm die schöne deutsche Stadt Danzig von der Westerplatte
aus nicht in die Lust sprengen lassen will ? Die Westerplatte
als Munitionsspielplatz von Polen ist eine europäische
Gefahr.

So ganz klar über ihre Fähigkeiten und über die Ziele,
ihrer Politik sind sich die Polen nicht, was sich schon aus dem
Verhalten zu Deutschland in wirtschaftlicherHinsicht feststellen
läßt . vr . Hermes kehrte aus Warschau nach kurzer Verhand¬
lung wieder nach Berlin zurück , um sich „neue Instruktionen
zu holen.

" Damit etwas mehr Zeit zu neuer Besinnung ist,
wird er erst Mitte Januar die Verhandlungen in Warschau
wieder aufnehmen . Das nebenbei, sehen wir zu, wie Polen
mit dem Konflikt fertig wurde.

Woldemaras und Zaleski traten vor den Völkerbunds¬
rat und verfochten ihre „Thesen" . Der Rat suchte tagelang
nach „Formeln " . Wenn er nämlich keine Formeln sucht —
und er findet sie nur in seltenen Fällen —, dann geht er zur
Vertagung über . In diesem Falle wurde das letztere ver¬
mieden, aber die Formel wurde auch nicht vom Rat gesunden,
obgleich man nach Eintreffen Pilsudskis behauptete, man
hätte längst eine gehabt, nur habe die letzte Redaktion noch
gefehlt . Lassen wir diese Behauptungen dahingestellt. Pil¬
sudski kam , sah und siegte , nach seiner Meinung . Er machte
etwa den Eindruck eines Mussolini im ersten staatsmännischen
Stadium nach dem Marsch auf Rom . Bekanntlich führen alle
Wege nach Rom , aber derjenige Pilsudskis über Warschau,
Wilna, Danzig und Memel dürste nicht zu der immerhin stag-
losen Kraftäußerung des Mussolini in seinem jetzigen guten
Stadium führen . Pilsudski kam nach Genf, traf Woldemaras
und schnauzte ihn im Untcroffizierston an , ob sie beide nun
Frieden hätten oder Krieg. Woldemaras muß ziemlich ver¬
dutzt gewesen sein, wenn er wirklich „Frieden geantwortet
hat . Ans dieser Anekdote entwickelte sich der „Erfolg des
Rates . Man stellte den Friedenszustand zwischen Litauen
und Polen wieder her, und die beiden Außenminister um¬
armten sich in mitternächtlicher Stunde , während der Mar-
schall Pilsudski schon wieder befriedigt auf der Bahn saß,
als ob Polen ohne ihn vielleicht schon wieder verloren¬

gegangen wäre.

Als sich Woldemaras und Zaleski am anderen Morgen
begegneten, schienen sie wie Leute, die in einer feuchtfröhlichen
Nacht ohne Bedenken Brüderschaft tranken, das vertrauliche
Du bereits vergessen zu haben, denn jeder sagte der Presse,
daß noch vieles zu bereden wäre , ehe Freundschaft entstehen
könne . Riga soll der Schauplatz der endgültigen Verhand¬
lungen werden ; die Psyche dieser Randstaaten läßt voraus¬
ahnen , daß der Kampf noch lange nicht beendet ist und daß
unvorhergesehene Fälle Katastrophen bringen können.

Wenn wir den weltpolitischen Scherz, der hier wie bei
manchen anderen Genfer Angelegenheiten durchbrach, bei¬
seite lassen , so bleibt immerhin das Verdienst des Bundes,
Europa eine friedlichere Situation zu Weihnachten gebracht
Zu haben . Das muß ehrlich zugestanden werden.

Das Erscheinen des Marschalls in Gens haste noch
eine unerwartete Folge . Man war in Diplomatenkreisen
über die Art , wie man dem Militär in diesem Falle den ent¬
scheidenden Einfluß überließ , doch gereizt. Mußte man auf

einen General warten , um Angelegenheiten, die der Bund
selbst regeln konnte, aus der Hand zu geben? Es fiel ein
Reif in dieser Winternacht aus den Stolz der BundesfreunLe,
die Horrig aus der Friedensstiftung saugen wollten . Aus¬
gerechnet der deutsche Neichsaußenminister, der doch wirklich
keinen Grund zur Lobpreisung der Genfer Methoden hat , ließ
sich herbei, dem Präsidenten des Rates in einem hochoffi¬
ziellen Brief zu bescheinigen, daß an dem Erfolg der Friedens¬
arbeit des Bundes kein Zweifel herrschen könne, trotz Pil¬
sudski . Wenn sie selbst es nur wissen.

Einen Erfolg brachte die deutsche Delegation mit : die
Entscheidung über die Salamis -Affäre wurde dem Haager
Schiedsgericht zurückgegeben. Der griechische Anruf des Bun¬
des wurde abgewiesen, weil der Rat nicht zuständig wäre.
Bekanntlich hatte das Haager Schiedsgericht schon zugunsten
Deutschlands entschieden; jetzt wird das Gericht hoffentlich
nicht ein faules Kompromiß an die Stelle des einmal er¬
kannten Rechtes setzen . Alles andere wurde , wie voraus-
gesehen, vertagt . 4)r . L . 13.

Bericht Parker Gilberts.
Der ReparationsagerrL wüAschtFestsetzung einer bestimmte» Summe.

Berlin , 16 . Dezember.
Der Bericht des Reparationsagenten , der diesmal

naturgemäß mit besonderer Spannung erwartet wurde,
ist heute nachmittag überreicht worden . Der eigentliche Be¬
richt der in acht Kapitel zerfällt, umfaßt 172 Seiten . Es
kommt dann Hinzu ein Anhang mit statistischem Material,
sowie der Mannte Briefwechsel zwischen Parker
Gilbert und Reichsregierung , so daß der Gesamtbericht in
englischem Text insgesamt 230 Seiten umfaßt.

In der Eirrlertrmg wird festgestellt , daß der Plan und
die Uebertragung normal funktionieren. Es folgt
dann eine Schilderung der Entwicklung der öffentlichen
Finanz - und Kreditgebarung in Deutschland, wie es seiner¬
zeit aus dem Memorandum bekannt geworden ist . Diese
Entwicklung , erklärt der Reparationsagent , brachte es mit
sich , am 20 . Oktober ein Memorandum der deutschen Regie¬
rung zu übermitteln , dessen Veröffentlichung in beider¬
seitigem Einvernehmen zusammen mit der Antwort der
Reichsregierung beschlossen wurde.

Gilbert erkennt an , daß die Regierung inzwischen ge¬
nügende Schritte zur Besserung der Lage unternommen
hat . Es hat sich hierbei nur um Fragen der Finanzpolitik,
der Finanzverwaltung , und nicht um Fragen persönlichen
Charakters oder persönlicher Verhältnisse gehandelt . Die
Beziehungen zwischen der Regierung und der Dawes-
organisation sind tatsächlich nach wie vor durch den Geist
freundschaftlicher Verständigung gekennzeichnet.

Kapitel 1 handelt von der Verwaltung des Planes . Es
wird die loyale Lieferung der Reparationen betont und kon¬
statiert , daß drei neue Faktoren im dritten Reparattonsjahre
eingetreten seren, nämlich 1 . das Hinzukommen der amerika¬
nischen Besatzungskosten von jährlich 55 Millionen , 2 . die
Herabsetzung des belgischen Anteils von 8 aus 4ZH Prozent
und die Herabsetzung der italienischen und serbischen Quote
auf je 10 Prozent.

Kapitel 2 handelt von derTätigkeitdes Trans-
ferkomitees. Der Generalagent betont , daß eine scharfe
Trennung zwischen innerer und äußerer Uebertragung be¬
stehe . Diese Unterscheidung dürfe aber nicht überschätztwer¬
den. Beide Probleme seren tatsächlich eng verwandt . Das
Transfer habe immer größeren Einfluß auf die innere
Wirtschaftspolitik . Die Trairsfersuurmen belaufen sich im
dritten Reparationsjahre auf 1,38 Milliarden Reichsmark
gegen 1,17 Milliarden Reichsmark im zweiten Reparations¬
jahre . Der Anteil der Uebertragung in fremdet Währung
betrug 49,45 Prozent , der Rest entfällt aus Sachlreserungen
usw.

Im Kapitel 3 wird eine kurze Uebersrcht über die Be¬
richte der Kommissare und Treuhänder gegeben. Insbeson¬
dere wird der Bericht des Eisenbahnkommissars behandelt.
Es wird auf die Steigerung der Ausgaben hingewiesen, die
für die Reichsbahn 1927 annähernd 500 Millionen betrug.
So lange ein sorgfältig erwogenes Programm für diese
Ausgaben nicht durch Betriebseinnahmen finanziert werden
kann, könne sich die Reichsbahn durch kurzfristige Bankkredite
bei der Verkehrskreditbank, bei der Reichsbank oder bei
großen Privatbanken helfen.

Nach Schilderung der Bemühungen , die Vorzugs¬
aktien 1927 am Markt unterzubringen , empfiehlt Gilbert
folgendes Vorgehen : 1 . Zusammengehen von Reichsbahn
und Reichsbank bei der Inanspruchnahme des inländischen
Kapitalmarktes . 2 . Zurückdrängung der bisherigen Ten¬
denzen bezüglich der öffentlichen Kredit - und Geld¬
ausgabengebarung . 3. Reorganisation der Finanzierungs¬
methoden der Reichsbahngelder. Wenn dies nicht zum
Erfolg führe und die Frage einer Auslandsemifsion ent¬
stehen sollte, hält der Reparationsagent besondere Erörte¬
rungen mit der Reparationskommission wegen der Prrori-
tätsstage für notwendig.

Das 4 . Kapitel handelt vom Haushalt. Die moderne
Wirtschaft brauche flüssiges Kapital , das von der Inflation
vernichtet worden sei . Die Herstellung der stabilen Währung
setze aber auch wohlgeordnete Finanzen voraus . Der General¬
agent nimmt zu der Frage des Ausgleiches der Haushalte
im Reich , Ländern und Gemeinden in der üblichen Weise
Stellung und meint , die Haushalte im gegenwärtigen und im
verflossenen Jahre seren nicht ausgeglichen gewesen. Der
große Anleihebedarf für die Gemeindefinarrze« lasse wenig
Zweifel , daß viele Gemeinden über ihre Mittel gelebt haben.
Der Haushalt des Reiches für das nächste Jahr weise da¬
gegen anerkennenswerte Fortschritte aus, namentlich in dem
Bruch mit der bisherigen Tradition der außerordentlichen
Ausgaben , die auf Anleihe genommen werden. Ernsthafte
Anstrengungen seien also unternommen worden . Seine Be¬
merkungen über den Haushalt faßt der Generalagent dahin
zusammen, daß die ständig steigenden Ausgaben jetzt zum
höchsten Punkt seit der Stabilisierung geführt haben, und daß
die eindrucksvollsteTatsache die beständige Vitalität der Ein¬
nahmequellen sei. Die Hauptaufgabe sei nunmehr eine bessere
Ausgabekontrolle. Er weist ferner aus die Dringlichkeit der
Inangriffnahme der Rationalisierung und Reform der öffent¬
lichen Verwaltung hin . Auch die Finanzstatistik der Länder
und Gemeinden habe Fortschritte gemacht. Ihre lausenden
Haushalte seien besser ausgeglichen als die früheren , die Defi¬
zite im ordentlichen Haushalt seien kleiner geworden.

Im Kapitel 5 über die öffentliche Schuld wird die G e-
samtschuld der öffentlichen Körperschaften in Deutsch¬
land mit 11 Milliarden Reichsmark angegeben,
wovon 8,5 Milliarden auf das Reich , 1,1 Milliarden aus die
Länder und 1,85 Milliarden aus die Gemeinden entfallen.
Die langfristigen Auslandsverschuldungen der Länder und
Gemeinden betragen bis Oktober dieses Jahres 1,3 Mil¬
liarden , die langfristigen Inlandsverschuldungen 8,85 Mil¬
liarden Reichsmark.

Das 6 . . Kapitel behandelt die Beziehungen
zwischen Kredit » rrd Währung. Der Generalagent
meint , daß bei der Aufnahme von Ausländsanleihen Zu¬
rückhaltung bei Ländern und Gemeinden , aber auch bei den
Bankiers gefehlt habe.

Im 7 . Kapitel über den Außenhandel stellt der
Generalagent fest, daß Deutschland noch für einige Zeit aus¬
wärtige Airleihen benötige , wobei er auch aus die Aufgabe
der Gläubigerländer Deutschlands in bezug auf die Auf¬
nahme deutscher Exportwaren hinweist.

Im Schlutzkapitel schildert der Generalagent die Verant¬
wortung , die dem Transfertomitee , dem Reich und der Reichs-
bank hinsichtlich des Transfers obliegen . Der Deutschland ge¬
währte Transferschutz selbst setze voraus , daß Deutschland
alles tu seiner Macht liegende zur Erleichterung des Transfers
tue . Daher sei Vorsicht bet der Anlethegebarung geboten . Die
Erklärung der Regierung und ihre Antwort zum Memoran¬
dum bildeten eine Grundlage zu weiterer praktischer Erprobung,
und die bisher ergriffenen Maßnahmen der Finanzreform seien
ermutigend.

Die Ungewißheit über die Höhe der deutschen Reparations-
schuld führt überall , so bemerkt schließlich der Generalagent , zur
Unterdrückung der normalen Initiative und der im eigenen
Interesse Deutschlands liegenden Reformen . Das von den
Sachverständigen vorgesehene Schutzsystem ist nur Mittel zum
Zweck gewesen , nämlich ein dringendes Gegenwartsproblem
zu lösen und mehr Resultate zu erzielen . Der einzige Weg
hierzu ist die endgültige Fortsetzung der deutschen Reparations-
fchuld auf einer absoluten Basis ohne Transferschutz , lieber
Sen Zeitpunkt dieser Festsetzung haben die Sachverständigen
natürlich nichts gesagt . Wir leben noch in der Versuchszeit.
Weitere Erfahrungen sind nötig . Das Vertrauen , der wesent¬
lichste Faktor zu einer gegenseitig befriedigenden Endregelung
besteht bereits . Aber keines der großen Probleme kann nach
Meinung des Generalagenten dauernd gelöst werden , bevor
Deutschland nicht vor die endgültige Ausgabe gestellt ist, unter
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Die GirafüAirZge im Arensdors-proZeß.
Heute NrLeilsuerkündung.

eigener Verantwortung , d . h. ohne ausländische Aufsicht und
ohne Transferschutz zu handeln.

>»<t. >,x
i Berlin , 16. Dezember.

Zn Hiesigerl politischen Kreisen wird mit Genugtuung fest¬
gestellt, daß der heute veröffentlichte Hauptbericht des General¬
agenten ruhig und entgegenkommend gehalten ist,
während sein Zwischenbericht vom 10. Juni dieses Jahres nach
Form und Inhalt sich sehr kritisch gestaltet . Der Hauptbericht
anerkennt in der Tat die großen Fortschritte und Leistungen
Deutschland aus dem Gebiete der Etatentwicklung , wenn er
auch nicht verhehlt , daß nach Ansicht des Generalagenten auf
diesem Wege der Fincmzresorm weiter fortgeschritten werden
müsse.

VSALkLßDS ^ K .SZLZ?SLSK.
Berlin , 16 . Dezember.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 15 Uhr.
Aus der Tagesordnung steht die erste Beratung des von

den Regierungsparteien beantragten Gesetzentwurfes zur
Verlängerung des M i e t e r s ch u tz - und Rerchsmieten¬
ge s e H e s bis zum 15 . Februar 1928.

Abg. Höllein ( Kom.) beantragt , die Gesetze bis zum
30. Juni 1932 zu verlängern . — Abg. Lipinski ( Soz .) be¬
dauert , daß ohne Notwendigkeit der Mieterschutzerneut eine !
Lockerung erfahren solle . — Unter Ablehnung des kommu¬
nistischen Antrages wird das Verlängerungsgesetz in allen
drei Lesungen angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Kraftfahrzeug-
steuergesetzes.

Abg. Biester (Soz .) beantragt , die Steuer für Last¬
kraftwagen auf 40 Mk . festzusetzen . Diese Erhöhung gegen¬
über - er Vorlage fei begründet infolge der starken Wege¬
abnutzung gerade durch die Lastkraftwagen. Die Gemeinden
seien nicht in der Lage, die hohen Wegeunterhaltungskosten
Zu tragen.

Abg. Mollath ( W .Vgg .) beantragt wesentliche Her¬
absetzungen der Steuersätze und des Landeszuschlages für
das erste Jahr der Geltung des Steuergesetzes.

Ein Regierungsvertreter teilt mit , daß Anträge über
die Verwendung von Ausländsanleihen für Wcgebauzwecke
der Beratungsstelle bereits vorlägen , die darüber baldigst
entscheiden werde.

Die Vorlage wird in zweiter Beratung in der Aus¬
schußfassung angenommen , ebenso eine Ausschußentschlie¬
ßung , die bis 1930 von der Regierung eine Denkschriftüber
die Auswirkungen des Gesetzes fordert.

Es folgt die zweite Beratung der Vereinbarung mit
Dänemark über Zollerleichterungen für dä¬
nische Erzeugnisse.

Abg. Thomson (Dn .) bedauert die Herabsetzung des
Zollsatzes für dänische Innereien ( genießbare Eingeweide ) ,
die sich zu Ungunsten der deutschenLandwirtschaft auswirke.
Seine Fraktion stimme der Vorlage nur zu in der Erwar¬
tung , daß bei späteren Handelsverträgen weitere Zugeständ¬
nisse in dieser Hinsicht nicht gemacht werden . Die Vorlage
wird in zweiter und dritter Beratung angenommen.

Bei der zweiten Beratung des Gesetzentwurfes über
Zolländerungen für Automobil-Einzelteile erklärt Abg.
W .i>s..selj .<Soz . )'» .durch die Vorlage werde die Konkurrenz
der amerikanischen gegenüber der deutschen Automobil¬
industrie noch verschärft. Sie sei deshalb abzulehnen.

. : : -Mg,,Dr . Schneid er (D . B . ) billigt die Vorlage , da
damit Arbeitsgelegenheiten geschaffen werden sollen,

Abg. Freiherr v . Richthofen (Dem. ) stimmt der Vor¬
lage gleichfalls zu, bezweifelt aber , daß tatsächlich vermehrte
Arbeitsmöglichkeiten durch das Gesetz entstehen würden.

Die Vorlage wird in zweiter und dritter Lesung an¬
genommen. Das Haus vertagt sich. Sonnabend 11 Uhr:
Kriegsschädenschlußgesetz, Lohnsteuersenkung.

Schluß 17 .30 Uhr. j

Frankfurt a. d. Oder, 16 . Dezember.
In der heutigen Verhandlung im Arensdorf -Prozeß

wurde die Beweisaufnahme fortgesetzt. Der Krankenkassen-
Angeftellte Liesa ck-Berlin will gesehen haben , daß nach
den ersten beiden Schüssender Vater Schmelzer in die Tasche
gefaßt und dem Sohn etwas übergeben habe. Vorher habe
der alte Schmelzer sehr deutlich gesagt: „Schieß doch , schieß
doch ! " Der Angeklagte, Paul Schmelzer, bestreitet dies ent¬
schieden . Als der Zeuge den Vorgang näher demonstrieren
wollte, kam es zu erregten Szenen . Die beiden Angeklagten
riefen dem Zeugen zu : „So ein Lügner . Gott soll mich
strafen, wenn das richtig ist ! Das ist lauter Schwindel !"
Ein weiterer Zeuge erklärte, daß er gehört haben will , daß
Vater Schmelzer den Sohn zum Schießen ausgefordert habe.
Eine Reihe weiterer Zeugen , meist Reichsbannerangehörige,
will beobachtet haben , daß jemand dem August Schmelzer
beim Laden Handreichungen gemacht habe. Wieder andere
Zeugen wollen auch die Ausrufe des alten Schmelzers ge¬
hört haben . Schließlich wird der Zeuge Hönoch nochmals
vernommen . Er bezeichnet die Aussagen des
Zeugen Kiesel als falsch. Es kommt zu einer er¬
regten Auseinandersetzung zwischen Hönoch und Kiesel, bei
der Behauptung gegen Behauptung steht, ohne daß eine
Uebereinstimmung herzustellen ist . Im weiteren Verlaufe
wird nochmals die Frage der Glaubwürdigkeit des 13jähri-
gen Vormelcher erörtert , wobei der Sachverständige, Dr.
Placzek, auf verschiedene Fragen nachdrücklichst erklärt , daß
er felsenfest davon überzeugt sei , daß der Junge die Wahr¬
heit gesagt habe, auch wenn er x-mal schon in seinem Leben
gelogen habe.

Dann wurde Lehngutsbesitzer von Alvensleben
als Zeuge vernommen , der zur Zeit der Zwischenfälle ver¬
reist war . Er bekundete, daß die Ernennung Paul Schmel¬
zers zum Ehrenmitglied bei den Völkischen Wohl eine Ab¬
wehrgeste gegen die Hetze darstellen sollte, die gegen Stahl¬
helm, Werwolf und Familie Schmelzer eingesetzt hatte . Der
Zeuge bestätigt, daß in Arensdors ein gespanntes Verhält¬
nis zwischen Rechts- und Linksorganisationen bestehe . Seine
Gegnerschaft gegen das Reichsbanner erklärte er damit , daß
das Reichsbanner die Geschäfte des Feindes besorge und die
Knechtschaft unseres Volkes dadurch verlängert werde. Der
Zeuge gab auch zu , Gastwirte beeinflußt zu haben, für das
Reichsbanner keine Säle herzugeben. Er habe nur dasselbe
getan, wie Ministerpräsident Braun gegenüber den Berliner
Hotels . Als die Vertreter der Nebenklage dann den Zeugen
fragen , ob er beteiligt sei an den Berichten der „Frankfurter
Oderzeitung " oder anderen Blättern , in denen behauptet
worden sei , daß die Schuld des Reichsbanners an den Vor¬
fällen nachgewiesen sei , verweigert Alvensleben die Aus¬
sage. Die Fragesteller verlangten einen Gerichtsbeschluß über
die Zulassung der Frage . Zum Schluß erklärt der Zeuge, er
komme als Anstifter nicht in Betracht, da er vor dem Vorfall
mit den beiden Schmelzer kein politisches Wort gesprochen
habe. Beide hätten damals zur gegnerischenBauernpartei
gehört . Nach weiteren Vernehmungen wurde die Beweis¬
aufnahme geschlossen . ^

Der Vertreter der Anklagebehörde, Oberstaatsanwalt
Rothe, führte in seiner Rede aus , daß der tonangebende
Teil des Dorfes Arensdorf rechtsstehend sei und daß die an¬
deren es nicht gut hatten . Immerhin habe die Verhandlung
keinerlei Anhalte dafür ergeben, daß die Absicht bestanden
hätte, den Reichsbannerleuten auf der Durchfahrt etwas zu
tun . Natürlich habe es junge Leute gegeben, die es für ein
Zeichen von Fortschritt gehalten hätten , ihre Gesinnung zu
demonstrieren. Die ersten Vorfälle seien aber durch das
zweckmäßige Verhalten des Rcichsbcmnerführers schnell be¬
endet worden.

Frankfurt a. d . Ode r , 16 . Dezember.
Zum Schluß seiner Anklagerede beantragte der Ober¬

staatsanwalt Rotheim Arensdors -Prozeß gegen den Auge,
klagten August Schmelzer wegen Tötung und versuchter
Tötung eine Zuchtha ns st rafevonsieben Fahren
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus 10 Jahre , so¬
wie Einziehung des Gewehrs , gegen den Vater , Paul
Schmelzer, dessen Tat nach der Anklagerede noch schwerer
wiege, als die Tat seines Sohnes , wegen Anstiftung zur
Tötung und versuchter Tötung eine Zuchthausstrafe von
d Jahren , 10 Jahre Ehrverlust , sowie sofortige Verhaftung,
da bei ihm nach diesem Strafantrag Fluchtverdacht bestehe.

Hierauf nahm als Vertreter der Nebenkläger zunächst
Rechtsanwalt Julius Berger das Wort . Die Tat der
Angeklagten zeuge von solcher Roheit und Brutalität , daß
das menschliche Empfinden sich dagegen empöre. Die Be¬
hauptung August Schmelzers, er habe die beiden ersten
Schüsse in die Luft abgegeben, sei nur eine Ausrede . Mil¬
dernde Umstände seien zu versagen. Auch der Einwand , es
handle sich um eine politische Tat , sei als Milderungsgrund
hinfällig . Strafrechtlich verantwortlich seien nur die Män¬
ner aus der Anklagebank. Intellektuelle Urheber seien die
Personen , die diese Männer geistig infizierten.

Rechtsanwalt P . Bloch - Berlin , der Verteidiger Paul
Schmelzers, der darauf das Wort ergriff , führte u . a . aus;
Sein Mandant rechne und hoffe zu Gott mit einer Freispre¬
chung . Sollte Schmelzer doch eine Strafe erwarten müssen,
so wisse er als Mann von über 50 Jahren , daß ihn eine
erhebliche Strafe erwarte . Wenn ihn solche Erwägungen
bisher nicht zur Flucht veranlaßt hätten , so würden sie dies
auch jetzt nicht tun . Sollte er morgen verurteilt werden , so
möge man ihn dann verhaften . So lange möge man ihm
jedoch die Schmachder Verhaftung ersparen . Allerdings gebe
es noch die Möglichkeit, daß er auf Grund des außergewöhn¬
lich hohen Strafantrages zum Selbstmord getrieben werden
könnte.

Nach kurzer Beratung lehnte das Gericht den Antrag
der Staatsanwaltschaft aus sofortige Verhaftung Paul
Schmelzers ab. Die Weiterverhandlung wurde auf Sonn¬
abend vertagt.

Me Lkor-LSiV- Knge?egenksZL Zm
Amsterdam, 16 . Dezember.

Der permanente Internationale Gerichtshof im Haag
hat heute vormittag in öffentlicher Sitzung die von Deutsch¬
land erbetene Interpretation über die Urteile 7 und 8 in
Angelegenheit der Stickstoff -Fabrik in Chorzow gegeben. Der
Gerichtshof hat in seinem heutigen Urteil mit 8 gegen 3 Stim¬
men entschieden , daß die polnische Regierung nach Urteil 7
nicht das Recht hatte, auf gerichtlichem Wege eine Annullie¬
rung der Grundbucheintragungen der oberschlesischen Stick¬
stoffwerke als Eigentümer der Fabrik in Chorzow zu ver¬
langen . Das Gericht stellt vielmehr fest, daß durch Urteil 7
das Eigentumsrecht der oberschlestschen Stickstoffwerks auch
vom Standpunkt des Zivilrechts rechtskräftig und für
beide Parteien bindend festgekegt worden sei.

Nachdem der Gerichtshof in den genannten . Urteilen die
Hartnäckigkeit der Beschlagnahmung der Stickstoff -Fabrik
durch Polen und das Recht Deutschlands auf eine Entschei¬
dung anerkannt hatte, hat Polen bekanntlich versucht, auf
zivilgerichtlichemWege eine Annullierung der Grundbuch-
eintragung der oberschlesischen Stickstoffwerke -Miengesellschaft
als Eigentümerin der Fabrik in Chorzow zu erlangen . Unter
diesen Umständen hat die deutsche Regierung den Gerichtshof
um eine Interpretation der Urteile 7 und 8 gebeten, wonach
dieses Vorgehen Polens nicht in Einklang mit der Ansicht
des Gerichtshofes zu bringen sei.

„Schueewittchsn .
"

Weihnachtsmärchen von Karl von Feiner.
In Szene gesetzt von Alfred Roller.

Waren sie auch das erste Mal noch nicht allzu zahlreich
erschienen — die kleineren und größeren Stammgäste
der alljährlichen Märchenaufführung zum Weihnachtsfest, so
gingen sie doch jedenfalls mit dem Schicksal Schneewittchens
herzinnig ergriffen mit . Ganz gewiß werden sie ihren gleich¬
altrigen Freunden und Freundinnen von allem, was sie ge¬
hört und gesehen, erzählen , und auch mancher von den Er¬
wachsenen wird noch Lust verspüren , die altvertraute Legende,
die hier ein moderner Märchendichter in eine ' poetisch schöne
Gewandung gekleidet hat, neu zu erleben.

Wir sind es von jeher gewohnt, daß unser Landestheater
gerade dieser Märchenaufführungen sich mit besonderer
Liebe annimmt ; das ist auch diesmal geschehen . Was an
seinem Stimmungszauber sich aus der Dichtung herausholen
läßt , ist von Alfred Roller zum Klingen gebracht wor¬
den , und Walter Giskes hat in Bühnenbildern so
phantasievolle und zugleich naturhaste Entwürfe geschaffen,
daß wir unserer eigenen Vorstellung gar nicht besser ent¬
sprechend in jenes Land hinter den sieben Bergen hincinver-
setzt werden könnten. Unter das weit ansrinandergespreitete
Wurzelwerk eines mächtigen Baumriesen verlegt er die Be¬
hausung der sieben Zwerge , der tiefblaue Himmel und der
Widerschein des Tages - oder des Rachtgestirns blicken durch
das verästelte Geschlinge in die gleichsam unterirdische Kam¬
mer hinein , in der die sieben Tellerlein , die sieben Becher
und sieben Brüchen ihrer Besitzer harren . Darüber sind
ein philosophischer Rabe und eine, trotz der funkelnden
Augen , sehr gemütliche, wohlwollende Eule als Wächter ge¬
setzt ; und sind die ausgcslogen , so waltet immer noch die be¬
jahrte , verläßliche Kuckucksuhr treu ihres Amtes.

Von eigenem Landschaftsreiz ist dann auch die von
ragenden Tannen schützend flankierte, verschneite Mulde , in
der die Zwerge — selbst anzuschauen wie vom Weißen
Wintermantel umhülltes niederes Gehölz — den gläsernen
Sarg mit dem armen , in Todesschlaf versenkten Schnee¬
wittchen hüten . Das alles ist so schön , wie wir es schöner uns
überhaupt nicht ansmalen könnten.

Schneewittchen selbst — ja , die Kinder kennen es schon;
denn niemand anders ist es, als ihr geliebtes Marchemnüttrr-
chen Gerda Jos wich, dessen so anschaulich malender
Planderkunst sie erst ' unlängst in köstlichen Märchenerzählun-
gen lauschten. Und sie alle, die dieses Märchenmütterlcin
lieb gewannen , werden nun sicher doll gespannt darauf sein,
ihr als leibhaft selbst zum Märchen gewordenem Schneewitt¬

chen im Weihnachtsspiel wieder zu begegnen. Wie lieb dieses
Schneewittchen ist und wie herzig es ausschaut — ganz herzig
zuletzt als in schimmerndes Weiß bräutlich geschmückte Prin¬
zessin — ja , Kinder, das kann ich nicht besser als mit den
Worten des die untrügliche Wahrheit verkündenden Spiegels
wiedergeben, der ja , ihr wißt es doch , von ihr singt: sie sei
die Schönste im ganzen Lande. Das macht aber auch , weil
sie nicht nur ein schönes Gesicht , sondern auch eine schöne und
fromme Seele besitzt.

Denn schön ist ja auch die Frau Königin . ( Margarete
Nie ) . Doch die ist böse und darum häßlich, so daß wir sie
gar nicht leiden mochten und einige unter uns Kleineren,
wenn sie gar zu schlimm keifte , das Fürchten bekamen, so
daß sie weinten . Zum Schluß war der Jubel dann um so
größer , als die, inzwischenüber all ihrem haßerfüllten Sinnen
und Trachten nun auch äußerlich alt und häßlich gewordene
Königin zur Strafe in glühenden gläsernen Pantoffeln davon
tanzen mußte.

Denn der Prinz von jenseits der sieben Meere war ge¬
kommen und hatte Schneewittchen erlöst; nun nahte er mit
dem lieben Bräutchen , nachdem die böse Stiefmutter sieben
Jahre lang selber, auf ihn als den ihr verheißenen Bräutigam
vergeblich gewartet hatte . Kinder, wißt ihr , wie solch ein
Prinz aussieht ? Ihr bekommt richtige Prinzen ja heute kaum
mehr zu sehen. Aber, daß dieser ( Werner Hinz) ein
richtiger ist, das könnt ihr gleich an dem Mantel aus Her¬
melin , dem goldenen Stirnre if und an seinen goldenenLocken
erkennen.

Unter den sieben Zwergen sind einige, die ganz besonders
putzig sind , durch eure Spielkameraden vertreten , und die
größeren , die aber auch noch klein genug aussielen und sich
gleichfalls als gute Spielkameraden gut und gern für euch
eignen dürften , werden so recht Zutrauen erweckend von den
Onkeln Wietseldt , Loewen, Ra risch und Schacht
verkörpert. Aber noch größeres Zutrauen flößt entschieden
der prächtige Großvater Medenwaldt ein , der euch alle
um sich schart, das Weihnachtsmärchen zu hören , und der
dann darin selber als alter Jäger erscheint. Er ist es auch,
der euch zum guten, fröhlichen Ende mit Schneewittchen und
Prinz , den Zwergen , dem ganzen Hausgesinde und — nicht
zu vergessen — den glitzernden Glasscherben des von der
Königin im Zorn zerschlagenen Spiegels unter den brennen¬
den Lichterbaum sammelt und mit euch anstimmt das Lied
von der stillen heiligen Nacht, in dem wir schon jetzt die Bot¬
schaft der Weihnachtsglockenvernehmen.

Und nun : geht alle hin und habt , wie wir , die wir die
Geschichte gestern sahen und hörten , recht innige Weihnachts¬
freude.

BücheMufer einst « d heute.
Man klagt darüber , daß heute keine Bücher mehr gekauft

Werden, und in der Tat hat sich die Art des Bücherkaufens
gegenüber früher etwas verändert . In einer Vorlesung , über
die im Buchhändler - Börsenblatt berichtet wird,
suchte Pros . M enz den Unterschied zwischen dem Bücher¬
käufer von einst und heute festzustellen . Er verwies aus den
Vater Goethes als einen bezeichnenden Typ aus der
Vergangenheit . Der alte Goethe bestimmte seine Bücher-
käuse nach den Rezensionen, die er las , und kaufte hauptsäch¬
lich aus der Frankfurter Messe , die damals einen Mittelpunkt
des Buchhandels darstellte. Seine Bibliothek, deren Kern die
antiken Schriftsteller bildeten, zeigte einen engen Bildungs¬
zusammenhang mit der Ueberlieferung von zwei Jahrtausen¬
den. — Tritt hier besonders die Gelassenheit und Ruhe beim
Büchereinkauf hervor , so wirkte zu Anfang des 19 . Jahr¬
hunderts mehr die Lesewut mit , die damals viele befallen
hatte . Charakteristisch ist dafür jene Erzählung aus Gott¬
fried Ke' llers „ Grüno -m H einrich "

, von der
Familie , die wahllos alles las und viel die Leihbibliothek be¬
nutzte. Das Buch war in jenen Zeiten der Restauration Er¬
lebnisersatz. — Bei Gustav Freytags Eltern ersetzte,
wie der Dichter in seinen Erinnerungen erzählt, das Theater
das Buch. Aber die Bühne hatte noch eine erzieherischeWir¬
kung , die das Kino, das heute Buchersatzist , nicht auftommen
läßt . Der Büchersammler ging früher auf Entdeckungen aus
und beschränkte sich auf einzelne Gebiete, während heute das
Sammeln aus vorwiegend kapitalistischen Gründen erfolgt.
Die Auswahl war früher leichter, die Beharrung größer.
Lieblingsbücher begleiteten den Menschenvon der Jugend bis
ins Alter , was heute nur noch vereinzelt verkommt. Der
Bücherkäufervon heute- weiß nicht, was er lesen soll , und läßt
sich vom Buchhändler beraten ; ihm mangelt ein großes , Rich¬
tung gebendes Bildungsideal , und so ist alles viel mehr dem
Zufall und dem wahllosen Greifen nach Neuheiten überlassen.

Schwarze SchSnhettssalons . Der Siegeszug des Bubikopfs
ist unaufhaltsam . Selbst in eine so weit von aller Kultur ent¬
fernte Gegend , wie die englische Kolonie Basutoland in Süd-
ostasrika, ist er jetzt vorgedrungen . Ob die wenigen Reisenden,
Die hier zur Grotzwildjagd sich einstellcn , diese Errungenschaft
mitgebracht haben , sei dahingestellt . Jedenfalls ist zu Maser»
am Caladon -Flutz ein Schönheitssalon eröffnet worden , der
von den wenigen Weißen Bewohnerinnen der Stadt nicht be¬
sucht, aber von den schwarzen Damen überlaufen wird . Sie
alle wollen einen Bubikopf geschnitten haben ; die niedrige
Hütte , in der sich dieser „Salon " befindet , ist stets dicht ungefüllt
mit schwarzen Frauen und einer Unzahl von kleinen Kindern,
da sich die Basuio -Frau von ihren nackten Kleinen nicht trenM.
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LZZS EßgSMLAMT 'WS ^ LZS.
Montag voraussichtlich Abstimmung.

Newport , 17 . Dezember.
Im Repräsentantenhaus brachte am Freitag der Ab¬

geordnete Green bei schlechter Besetzung des Hauses die
Vorlage über die Freigabe des deutschen Eigentums ein.
Bei der Berichterstattung waren wiederholt Zwischenruse
der Opposition vernehmbar . Der Abgeordnete Cox (Ge¬
orgia ) hielt die Vorlage für nicht weitgehend genug. Ver¬
schiedene andere Mitglieder des Hauses verlangten Bekannt¬
gabe der den Vereinigten Staaten unter der gegenwärtigen
Vorlage entstehenden Lasten. Der Abgeordnete Green er¬
widerte , daß die Vereinigten Staaten lediglich für Schiffe,
Radioanlagen und Patente aufzukommen hätten . Die Ab¬
stimmung über die Vorlage findet wahrscheinlich am Mon¬
tag statt.

VT»- SLpsksMSKN ZN WMZHsder 'K.
Königsberg , 16 . Dezember.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann hatte kurz
nach der Ankunft mit den Leitern der hiesigen Reichs- und
Staatsbehörden , sowie der amtlichen Wirtschaftsvertretung
im Sitzungssaale des Rathauses eine Aussprache über die
Lage Ostpreußens , in der die wirtschaftlichen, politischen und
kulturellen Fragen der Provinz und der Stadt Könisberg
eingehend behandelt wurden . Im Anschluß an diese Be¬
sprechung folgte Dr . Stresemann einer Einladung des Ober¬
bürgermeisters Dr . Lohmeysr zum Frühstück. Danach fand
ein Tee-Empfang beim Lektor der Albert-Universttäl , Profes¬
sor Dr . Keiserling, statt.

Heute abend fand in der Königsberger Stadthalle ein
Festessen zu Ehren des Reichsautzemninisters Dr . Stresemann
statt, an dem zahlreiche Vertrete ? der ostpreußischenWirtschaft
und der ostpreußischen Behörden teilnahmen.

Oberbürgermeister Dr . Lohmeyer- Königsberg dankte
Dr . Stresemann für sein Erscheinen so kurz nach der Genfer
Tagung und beschäftigte sich dann eingehend mit der Wirt¬
schaftspolitik der Städte , insbesondere Königsbergs , das
durch die Not der ostpreußischen Landwirtschaft, durch den
Ausfall des Handels mit Rußland und den Randstaaten
außerordentlich geschädigt sei.

Als nächster Redner betonte Oberpräsident Siehr, daß
man in Ostpreußen keinesfalls verkenne, daß die Rheinland¬
räumung eine der wesentlichstenFragen der deutschenAußen¬
politik sein müsse . Deshalb dürfe aber Ostpreußen nicht ver¬
nachlässigt werden . Solange das Würgeband des polnischen
Korridors über Ostpreußen schwebe , könne die Provinz nicht
ohne eins gründliche und ernsthafte Hilfe des Reiches bestehen.
Ostpreußen wolle nur eine solche Hilfe und nicht Geschenke.
Das sei sein Wunsch für die kommende Tagung zur Unter¬
stützungder Ostmark.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann dankte darauf
der Stadt für den Empfang und ging dann aus die wirtschaft¬
liche Lage der Städte und ostpreußischeFragen , aus die Be¬
deutung des Völkerbundes und die litauisch-polnische Streit¬
frage ein.

A
Königsberg , 16 . Dezember.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann wies in seiner
Rede in der Stadthalle daraus hin , daß sein Besuch die er¬
freuliche Gelegenheit biete, sich ein Bild zu machen von den
Wünschen und Sorgen , die die Provinz Ostpreußen und die
Stadt Königsberg bewegten.

Zum Ergebnis der Genfer Verhandlungen über dir Bei¬
legung des litauisch-polnischen Konfliktes übergehend, führte
Dr . Stresemann aus , daß zwar eine endgültige Bereinigung
des polnisch-litauischen Konfliktes in Genf noch nicht erreicht
worden sei , Wohl aber sei geschehen , was unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen für die Sicherung der friedlichen
Entwickelung und für die Ausschaltung der den Frieden Ost-

' Wir habenkeinen Schlager.
Von

Martin Hauser.
Wir haben keinen Schlager!
Darüber täuschen alle die vielen nicht hinweg , deren

pst geäußerte bange Sorge es ist : „Was macht der Meyer
— am Himalaja "

, so wenig wie jene nicht minder zahl¬
reichen , die der Amalie den Umgang mit ihrem Gummi¬
kavalier so sehr verübeln , daß sie 's bei jedem Anlaß in alle
Winde hinausschreien müssen. Daran ändert auch nichts, daß
sich wiederum ein Autor aus den sanften Ruf der Blumen¬
läden besonnen hat unch mit einem verschleierten Rückblick
in die Zeit des süß duftenden Flieders , aus dem sich so
hübsche Tantiemen extrahieren ließen , „Zwei rote Rosen"
unter Zugabe eines heißen Kusses erblühen ließ . Oder die
treuherzige Indiskretion : „Heut' war ich bei der Frieda —
das tu ' ich moraen Wieda.

"
Sie alle haben , gewiß , das Zeug in sich, zum großen

Schlager zu werden , sowie manche anderen Anwärter auf
diesen, mit fetten Einnahmen verbundenen Titel , die zu
zitieren man sich versagen muß . Es wird ja soviel gedichtet
und gesungen!

Tatsache aber ist : wir haben keinen Schlager!

lieber den Begriff „Schlager " herrscht einige Ver¬
wirrung . Die Musikvcrleger — Wer wird es ihnen ver¬
argen — wollen alle bei ihnen herauskommenden Gassen¬
hauer so genannt hören . Die Autoren , danach gefragt,
zählen, „nur so z . B .

"
, ihre eigenen einschlägigen Erzeug¬

nisse auf . Was schon weit bedenklicher ist.
Einer hat sehr genau gewußt , was ein Schlager ist,

und hat es , anstkndigcrweise, nicht für sich behalten:
Was jede Köchin summt,
Was jeder Kutscher brummt,
Was jeder kleine Schustervuü pfeift,
Der Dümmste begreift,
Ans Idiotische streift . . .

Und hatte , wie man sieht , aus seiner gründlichen
Kenntnis sogleich einen Schlagertext zu machen versucht.
Es erging dem, der also sang, wie es allen in den Bezirken
intuitiven Schaffens naturno -wcndig ergehen muß , die haar¬
genau wissen, wie man 's macht und was verlangt wird:
sie Lrefsen 's nicht. Ein anspruchsvoller Gaumen allein
hat noch keinen zmn Kochkünstler gemacht. Und so hat dieser
— man ist seiner volksausrlärenden Tendenz wegen Ver¬
sucht , ihn einen Kulturschlager ( ! !) zu nennen — die
Erwartungen unerfüllt gelassen

emopas bedrohenden Gefahren geschchen konnte und ge¬
schehen mußte . Der Völkerbundsrat hat in diesem Falle
seine Mission, für einen gerechten und neutralen Ausgleich
widerstrebender Interessen zu sorgen , in glücklicher Weise er¬
füllt . Gerade die Verhandlung des litauisch-polnischen Kon¬
fliktes sei ein erfreuliches Symptom dafür , daß in den ver¬
antwortlichen Staatsmännern Europas die Erkenntnis der
Notwendigkeit solidarischer Zusammenarbeit lebendig sei und
sich jedenfalls sofort dann zwingend geltend mache , wenn
dringende akute Fragen eine Regelung erfordern.

Zu den Fragen der besonderen Lage Ostpreußens zu¬
rückkehrend , wies Stresemann darauf hin , daß an einem der
nächsten Tage eine gemeinsame Sitzung der Kabinette des
Reiches und Preußens unter dem Vorsitz des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg stattsinden werde , in der beraten
werden 'solle, mit welchen Maßnahmen der Notlage Ostpreu¬
ßens abgeholsen werden könne. Den Schluß der Rede des
Reichsministers Dr . Stresemann bildete eine Mahnung , sich
nicht unbegründetem Pessimismus hinzugeben , sondern in
Erinnerung an frühere schwere Zeiten Preußens und in
Würdigung der Tatsache, daß die Jahre seit Abschluß des
Krieges ein allmählicher Weg des Wiederaufstieges gewesen
seien, auf die eigene Kraft und die des Reiches zu vertrauen.

DZs TbZsknurig Äss Ssbstdu ^ ses.
Eine englische Sensation.

London, 16 . Dezember.
Das Unterhaus lehnte gestern am Schlüsse einer außer¬

ordentlich lebhaften Debatte die Entschließung über dis In¬
kraftsetzung des neuen Gebetbuches mit 247 gegen 205
Stimmen ab. Das Ergebnis der Abstimmung kam völlig
unerwartet und rief im Parlament eine Sensation
hervor, wie sie seit der Kriegserklärung im Jahre 1914 nicht
mehr zu verzeichnen war . Obwohl die Opposition gegen das
neue Gebetbuchsich während der Debatte bereits in sehr wirk¬
samer Weise Gehör verschafft hatte , war die Ueberraschung
allgemein, als die Auszählung der Stimmen die Ueüerlegen-
heit der Gegner des neuen Gebetbuches ergab . Beifalls - und
Protestkundgebungen folgten der Auszählung , und der
Sprecher war eine Zeitlang nicht in der Lage, genaue Zahlen
anzugeben. Die Erzbischöfe von Canterbury und Jork , die
der ganzen Debatte von der Peers - Galerie aus gefolgt
waren , verließen nach der Abstimmung das Parlament in
starker Bewegung.

. . . : O
London, 16 . Dezember-

Der Erzbischof von Canterbury und der Erzbischof von
Jork veröffentlichen eine Erklärung , in der die Regierung
aufgefordert wird , die durch die gestrige Ablehnung des revi¬
dierten Gebetbuches im Unterhaus entstandene Lage mit Ge¬
duld hinzunehmen und alle hitzigen Worte und Handlungen
zu vermeiden. In der nächsten Woche werden die Erzbischöfe
nach Verhandlungen mit den Bischöfen eine ausführliche E r -
klärung veröffentlichen, die wie sie hoffen der Geistlich¬
keit und den Gläubigen in einer, wie die Erklärung sagt, Zeit
der Konfusion und Aengstlichkeit Helsen soll. Die Ablehnung
des Gebetbuches durch das Unterhaus hat bei allen Sektionen
der Kirche von England große Erregung hervorgerufen . Im
Palast des Erzbischofs sind ganze Stöße von Sympathiekund¬
gebungen eingegangen, aber auch der Innenminister Johnson
Hicks , der die Opposition führte , war eifrig mit dem Lesen
von Gratulationen beschäftigt. Bei der Stimmenauszählung
hat sich übrigens nachträglich ein Fehler herausgestellt . Die
Mehrheit hat sich dadurch von 42 auf 33 verringert . Der Druck
des revidierten Gebetbuches konnte noch rechtzeitig ange¬
halten werden . Johnson Hicks erklärte, daß er und seine
Freunde einer Revision des Gebetbuches und der Einführung
neuer Gottesdienste und Gebete keinen Widerstand leisten
würden , vorausgesetzt, daß an der Zeremonie der heiligen ^
Kommunion nichts geändert würde.

MAST VOM

Lindbergh dehnt seinen Mexiko -Flug aus.
London, 17. Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht.)
Wie aus Newyork berichtet wird , will Oberst Lindbergh

seinen „Flug des guten Willens" von Mexiko aus
nach Guatemala —Honduras —Salvador —Panama und vielleicht
noch nach Nicaragua und Kuba ausdchnen . Die nicara-
guanische Regierung hat Lindbergh gestern eine Einladung
zugehen lassen , nach Managua zu kommen . Die gestrige Sitzung
des mexikanischen Kongresses war ganz Lindbergh gewidmet.
Der Kongreß beschloß, Lindbergh als Ueberbringer des guten
Willens Amerikas an das mexikanische Volk anzusehen . Der
Präsident der mexikanischen Kammer , Cerizola, überbrachic
Lindbergh eine Ehrenmedaille.

Washington , 10 . Dezember.
Lindbergh , der Gewinner des Fluges Newyork-

Mexiko , erhält Prämien von insgesamt zwei
Millionen Dollar . Acht weitere Flüge sind schon für
den Rest des Monats Dezember > angemeldet, unter ihnen
befindet sich auch die Startanmeldung Levines.
I , «
j Deutscher Protest am Quai d'Orsay.

Berlin , 17. Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Wie ein Morgenblatt berichtet, hat Botschaftsrat Dr.
Rieth in Vertretung des Botschafters von Hoesch dem fran¬
zösischen Auswärtigen Amte Vorstellungen wegen eines alls¬
hetzenden Htndenburg -Wahlplakates der französischen Rechts¬
parteien erhoben . Es soll dort versichert worden sein , daß
die Botschaft in Parts alles tun werde , um dem schmählichen
Mißbrauch mit dem Bildnis Hindenburgs ein Ende zu be¬
reiten.

40 Verlehrsunfälle in Berlin.
Einer Morgenblattmeldung zufolge haben sich infolge der

durch den letzten Schneesall verursachten Glätte zahlreiche Un¬
fälle und Verkehrsstörungen ereignet . Das Rettungsamt
wurde im Laufe des gestrigen Tages in 40 Fällen zu Hilfe
gerufen , in denen Personen aus dem glatten Asphalt aus¬
gerutscht waren und zum Teil erhebliche Knochenbrüche er¬
litten hatten . Zehn der Verletzten mußten in bedenklichem
Zustande zum Krankenhause gebracht werden.

Schwerer Straßenvahnzufammenstrch in Wien.
Gestern morgen ereignete sich in Wien in der Nähe des

Justizpalastes ein folgenschwerer Zusammenstoß zweier
Straßenbahnzüge . Der Führer des einen Zuges konnte , offen¬
bar infolge Versagens der Bremse , den Zug nicht mehr zum
Halten bringen und fuhr bei einer Kreuzung mit voller Ge¬
schwindigkeit in den Beiwagen eines anderen Straßenbahn-
zuges hinein . Unter ohrenbetäubendem Krachen verwandelte
sich der Beiwagen in einen wirren Trümmerhaufen . Der voll¬
besetzte Motorwagen sprang aus den Schienen , vollführte eins
Drehung und rollte über das Pflaster gegen den Justizpalast.
Insgesamt wurden 13 Verletzte fest ge stellt.

Erdbeben aus der Schwäbischen Alb?
Gestern mittag 11 Uhr 45 Min . 45 Sek . zeigte der Hohen-

yeimer Seismograph den Einsatz eines NaybeSens an . Etwa
sechs Sekunden später folgten nacheinander drei Anschläge , die
auf ziemlich heftige Erschütterungen am Bebenherd schließen
lassen . Höchstwahrscheinlich befindet sich der Herd auf der
Schwäbischen Alb . Die errechnet? Herdentfermmg beträgt
etwa 55 Kilometer.

Drei Kinder bei einem DaWriWranR umgrksmm 'cn. '

In der vergangenen Nacht brach in der Weimarer Woh¬
nung des Ehepaares Georgs ein DKchstuhwtMid - MK^ xTrotzL'
dem die Feuerwehr sofort zur Stelle war und das Feuer
mit drei Schlauchleitungen bekämpfte , kamen drei Kinder
im Alter von 1)4 bis 7 Jahren in den Flammen um.

Hiiuppchriftletter . Wilhelm von Busch. Verantwortlich für Politik
Dr . Konrad Bartsch, für Feuilleton Alfred Wien, für den heimatlichen Teil
I . Step Io eg , für den Anzeigenteil A. Liefe. Druck und Verlag von B. Schars
in Oldenburg.

Die Intellektuellen aber , wird man mit Recht ein¬
wenden, seien in dieser sonst vollständigen Interpretation
vernachlässigt worden , obgleich sie „Valencia " mitgesungen
haben . Die zur Zeit der Verfassung des Kulturschlagers in
diesen Kreisen vermutlich noch verbreitete Schamhaftigkeit
ist eben inzwischen abgeftreist worden.

Dies ist es : Ein Volk , auch die ganze Welt, der ambu¬
lante Würstchenverkäuferebenso wie der Herr Staatssekretär,
zumindest seine Gattin , unterliegen , wie einem infektiösen
Fieber , dem gewöhnlich primitiven Liedchen, dem fast
immer albernen Text ; und da können sie tun , was sie
wollen, sie kriegen es einfach nicht mehr los . Das dauert
dann eine Weile, manchmal viele Monate — dann ist der
Flieder , dann sind die Rosen verwelkt, dann weint man
nicht mehr , wenn man auseinandergeht (Hirsch ) , Puppchen
ist kein Augenstern mehr (Gilbert ) , o nein , Glühwürmchen
hat es längst satt bekommen, zu schimmern und zu flimmern
( Linke ) , und die Mägdelein spazieren nicht mehr Untern
Linden (Kollo) , obgleich sie , des Zuges nach dem Westen
spottend, es trotzdem noch tun.

Dies alles : längst gestorbene Schlager , die, so populär
sie auch waren , in den Absatzgebieten — man ist versucht:
Infektionsherden zu sagen — auf die deutsch sprechenden
Länder beschränktblieben.

Die ganze Welt war es indessen, die sich auf Bananen
kaprizierte, die große zivilisierte Welt gestattete lange genug
Valencia , ein Unwesen zu treiben , was nicht hinderte , daß
Deutschland außerdem sein Herz in Heidelberg verloren
wähnte , daß es sich dessen ungeachtet wieder fassen mußte,
um der Erde , soweit sie bewohnt , aufzutragen , alle Tanten
ohne Unterschied der Art und Rasse von Meister Nelson
zu grüßen.

In die Millionen gingen die Auflageziffern , in die
hunderttausende Mark wurden an diesem und jenem ver¬
dient.

Der Schlager ist heute, bekennen wir es offen, ein
Zivilisationsfaktor ; es kommt weniger darauf an , ob mit
positivem oder negativem Vorzeichen, als darauf — daß er
eben da ist!

Richtiger: Wir haben noch zu viele, wir haben uns
noch nicht aus einen, den wirklichen, ausgewachsenen, ge¬
einigt . Doch er wird bald da sein, weil er kommen muß,
es darf einfach nicht sein, daß die bunte Reihe der — trotz
allem — gefälligen Liedchenohne Fortsetzung bleibt . Wird 's
einer der eingangs erwähnten Aspiranten machen oder ein
Außenseiter ? — Wie kommt er überhaupt in die engere
WaM

In den Cafis , Kinos , Varietes , im Radio wird der An¬
wärter gespielt, in Revuen und Kabaretts gesungen und auf
Schallplatten gebannt . Das Publikum nimmt diesen oder,
jenen mit nach Hause, infiziert Köchinnen und die Nach-
barsleute , Trudchen übt ihn den ganzen lieben Tag am
Piano — Lieschen ist wiederum mehr für den anderen , bis
einer sich aus der Gruppe dieser Konkurrenten losgelöst hat
und , Von der allgemeinen Gunst des Publikums getragen,
nicht mehr zur Ruhe kommt. Dann pfeift und singt und grölt
und brummt und heult man ihn so lange , bis er einem zum
Halse herausgewachsen ist . Und dann ist wieder für den
nächsten großen Schlager Platz.

In Paris haben die Schlagerverleger in den „Chanteurs
des rues " ein weiteres vorzügliches Propagcmdamittcl in
der Hand . In einer Kneipe des Boulevard Strasbourg (die
der Verlegerorganisation gehört , und wo die Chanteurs
ihre Arbeitspausen verbringen , um die Kehlen wieder
leistungsfähig zu machen) befindet sich so etwas wie eine
Auslieferungsstelle der Edition , da erhalten sie ihr Noten¬
material , das sie an den Hauptverkehrspunkten vertreiben,
während sie den Schlager , von ein, zwei Violinen und einer
Ziehharmonika begleitet, ununterbrochen singen. Aus dem
Kreis der stets wechselnden Passanten werden die kleinen
Heftchen für einen Franc stark gekauft. Man steht und liest
den Text so lange mit , bis man die Melodie genau be¬
halten hat.

So einfach haben wir es nicht, sonst könnte es auch nicht
so lange mit dem neuen Schlager dauern.

ck
Den Autoren der vom Publikum weniger favorisierten

Schlagerlieder bleibt eine tröstliche Hoffnung : das sen¬
sationelle Schicksal der „Zinnsoldaten " von Jessel . Ein Lied,
das vor vielen Jahren einen mittelmäßigen Erfolg hatte
Nicita Bali eff, der Leiter des Newvorker „Oimuvs
snurls "

, eines berühmten russischen Kabaretts , etwa dem
„Blauen Vogel " vergleichbar, nahm es , nachdem es die Fach¬
leute schon als verloren geglaubt , in sein Programm auf
und machte es zum absolut ersolgreichstenSchlager der Zeit.
In Amerika zunächst; dann kam es wieder nach.Europa und
Deutschland zurück , gefolgt von fünfstelligen Dollar¬
abrechnungen. Ein Ausnahmefall — sicher ! Welcher Autor
aber hielte sich nicht ebenfalls für so viel Glück legitimierts

Sein Ehrgeiz . Ein junger Mann hatte sich kürzlich vor
dem Polizeigericht wegen zu schnellen Autofahrens zu verant¬
worten , und der Richter fragte ihn in strengem Ton : „ Wieviel¬
mal sind Sie schon vor mir gewesen ? " — „Noch niemals"
erwiderte der Jüngling lebhaft . „Ich habe zwar schon öfters
versucht, Sie zu überholen , aber mein Wagen läuft nicht so
schnell wie Ihrer,"



Ls ist
nicht einerlei
woSisIhrelveih-

nachtsgejchenke
kaufen, denn Ihre
Gabe soll ge¬
schmackvollund ge¬
diegen sein. Die
Gewähr, zuver-
lässig bedient zu
werden , haben Sie
beim Uhrenein¬
kauf, wenn Sie

beim guten Uhrmacher männisch^eschub
ten Uhrmacher wenden . Dieser bürgt nicht nur für die Zuver¬
lässigkeit der Ware , sondern kann Ihnen auch die notwendigen
großen Auswahlmöglichk iten bieten . — Besichtigen Sie unver¬
bindlich mein überaus reichhaltiges Laaer

D . Lündcrmann,Uhrmacheru . Iuwelier
Lange Straße S5

Ois gute Uhr
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Ein Mahagoni poliert.
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lch> Äk . zu verkaufen,
Zisgelholstr. 17 oben j

Seht preiswert zu
verlausen ein

eichengesOnitztcr
Kronleuchter,

6 Arme , eine
cichengeschnittte
Ständerlampe

Mit W-Ztmt .-Tifch,
neu, eigene Anfert.

P . Werniüe,
Holzbildhauer,
Burgflratze 15
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Eifvrner Geld- und
Bücherschrank

zu verkaufen.
Meinardussttatze 27.

Zu vk . Kd .schreib-
pult, groß. Kinder-
und Puw- enwagen.

Eynernstratze 92.
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Freie Volksbühne
Oldenburg. E. V.
Mittwoch, den 21.

Dezbr., abends 7 .30
Uhr: „Schinderhan¬nes". Gruppen A u.
B außer der Reihe.

MM!
StMWM.

Sonnabend , d . 17.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."— Abends 7 .30 Uhr:
„Die weiße Dame."

Sonntag , den 18.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."— Abends 7 .30 Uhr:
„Tiefland ."

Montag, IS . Dez .,
nachm . 3 Uhr ( ge-
schlosf. Vorst.) : „Das
Märchen vom klein.
Teufeletn." — Abds.
7.30 Uhr (geschlosstVrft. ) : „Die Weber."

Dienstag , den 20.
Dez . , nachm .. 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelei« ."— Abends 7.30 Uhr
(geschlossene Vorst.) :
„Die Weber."

Mittwoch, den 21.
Dez ., naclM. 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Tsufelsw ."— Abends 7.30 Uhr:
„Dis KSrMskiuder."

DonnerSmg, d . 22.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Tevsslein."— Wends 7.30 Uhr:
„FEsff ."

Freitag , 23. Dez .,nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."— Abends 7.3V Uhr
( geschloffene Vorst. ) :
„Die Kövigsttndcr."Sonnabend , d . 24.
Dez ., keine Vorstellg.

Sonntag , den 25,>
Dez „ nachln . 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein."— Abends ? Uhr:
„Der Rosenkavaller:"

Montag , 26 . Dez .,nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchetk vomkleinen Teufelein."— Slbevds 7.30 Ubr:
„Jotnry spielt aus."

</s/7 Fk7/ ? ^ S/7

KosssF// -. ^ 9, LÄ >S ^ s/.

kZM^WW - kILMWUW
BeüobrulgL -AyzejW.

St att
Die Verlobungihrer Tochter

Tbekla mit Herrn Hans-
RobertBortke !dt,Dramaturgdes Deutfch . Schauivielhauies
in Hamburg, geben bekannt

Zm« Uk« i!. KW
Berta geb . Wolfs

Kein E

Karten

MllS WkW
Z» -« N! BöOU

Verlobte
Oldenburg Hamburg

Dezember 1927
mpsang

Statt Ankage
Eversten , den 14. Dezember 1927 !
Gesternmittag 12 .30 Uhr entschlief

, sanft und ruhig nach langer, schwerer
! Krankheit meine liebe, herzensgute
! Mutter >

kfU N!KIM llrük
geb . Geerken !

in: 72. LebensjahreDies brmgen tiefbetrübt zur
s Anzeige I

Karl Geerken nebst Angehörigen!
, Die Beerdigung sinket statt amMontag, dem 19. d . M., nachmittags3 Uhr, vom Sterbehause, Staken- >

weg 49 aus, aus dem Kirchhof zu
1 Eversten . Vorher Trauerandacht i
j im Hause

Statt Karte«
Oldenburg , den 16. Dezember 1927 ^

Gestern abend verschied nach
. längerem Leiden im Alter von l
j 72 Jahren mein lieber Mann , unser
guterVater, Schwiegervater, Bruderand Schwager,

der Geheime Jnstizrat

kNÄ IßLSßW
Landgerichtsrat i. R.

Anna TieSler geb . MenzelAnnemarie Strenge l

Marie Redlich geb . TieSler,Wiesbaden
Statt Karten!

Me Verlobung unserer
TochterKate mit dem Lehrer
Herrn Willi Otten beehren
wir uns anzuzsigen

Bahnhossinipektor
» . KNemssn ii . kksii

geb . Oelrjen

Meine Verlobung mit
Fräulein Räte Rütemann
gebe ich hiermit bekannt

Viten
Lehrer

Jever , Dezember 1927

Bouu sbsucl llLvd mittsZs

MZ«
8 A?LDLU ?MVS

Osutlstm

LtoustrsLs 15,
NuMUF LMüIims

ZU . ZMM - Md
RNAWMlM
wird schnell und bil¬
lig ansefert . Nachz.

ZtegMSfstraße 18.

feine Wiüfche an
um Waschen und

Plätten.
G. Geveke,

Mexanderchauss. 145.
Zu Verl , ein klein,

gut erh. Pupp .wag.
Bloherfd. Chss . 26 r.

MkMetzW
Meiiimchts-

Zwei gebild. , sol.
Kaufleute, dunkelbl.,29 und 25 Jahre alt,in gefich., gehobener
StAlung , suchen die
Bekfch. zweier kath.Damen im Mt . von
20 bis 25 Jahr . zw.
später. Heirat. Ver¬
mögen erw., jedoch
nicht Beding. Aus¬
führliche Zuschriften
nebst Lichtbild, wch.
bei Nichtgefallen so¬
fort zurückgef . wird,
unter K A 45 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
Verschwiegenheit ist
Ehrensache.

Landwirtstochtsr
mit guter Aus st . , s.
die Bekfch. e . netten
jungen Mannes vis
zu 30 Jahr . Hand¬
werker oder Angest.
in sicherer Stellung
bevorzugt. Angebt,
erb. unter I E 28
an dis Geschst . d. Bl.

WNUM
Sonnabend , d . 17.

Dez ., 3 )4 bis 5)4 U .:
„Schneewkttch ." Prf.
50 L, bis 2,50 —
7)4 bis 10)4 Uhr: 56.
Aurechtvorst-, „Faustund Margar ." Schü¬lerkarten.

Volkstümliche
- Werbewoche.

Einheitspreise 50 Hbis 1,50
Sonntag , 18. Dez .,3)4 bis 5)4 Uhr:
chneewitD." Prf.
H bis Scho ttl. —

X bis nach 10)1 U .;
Stutzer Anrecht, „Die
ZtlZusprinzesstN."

Motttag, 19 . Dez .,7)4 bis 10)4 Uhr:
Stutz. Anr .* , „Schind
derhmlnes."

Dlenskag, den 20.
Dez . , 3)4 bis nach
M Uhr:
Vorstellg , . ,wittchen ." — 7)4 bis
10 Uhr : 3. Vo«L-
vorstellg ., „ Zar mW -
Ztuunermaml." Eis-
^ Slweise 50 Ä bis

'
Mittwoch, den 21,

3)4 vis nach 6
. 2 . Serie Mr
wärtige , Vorstel¬

lung Nr . 22 , „Die^ e Stadt ." — 7)4

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanne Siemen
Georg «KoLdorf

Heidkamp , zzt. Metjendorf
Dezember l927

Bokel

BemWMZZ -- MzÄW.
Ihre Vermählung geben bekannt

ML ZU
MLZM

geb . Engels
Oldenburg, im Dezember 1927

Ihre Vermählung geben bekannt

Kur! §c!mv !Ä!i ««I kksu
Käthe geb . Stratmann

Eversten

Lsdes-AWiges.

ms 10)4 Uhr: Außer
Unrecht, „Schinder-
Hannes."

Donnerstag , d . 22.
Dezbr., 3)4 bis nach
5)4 Uhr: „Schnee¬
wittchen." Preise 50
H bis 2 .50 L —
7 )4 bis 10 Uhr : 4.
Bolksvotttellg., „Die
lustige Witwe." Ein¬
heitspreise 50 H bis
1 .50

23 . Dez .,
7 )4bisMuhr:
Slnrechtvftll . , „Schin¬
derhannes."

Sonnabend , d . 24.
Dezbr., 3)4 bis nach
5 )4 Uhr: „Schnee¬
wittchen." Preise 50
H bis 2,50 -M.

Sonnrag , LLDez .,7-/. b . 9- ,. iLr : Ein¬
maligeAnfmhrung»
„Tiefland ".

Montag, 26. Dez,,
3v» b . nach 5^ Uhr:

Oldenburs/Westerstede,
16. Dezember 1927.

Heute morgen um V/z Uhr erst- !
schlief nach langer , schwerer Krank"
heit meine inmgstgsnSbte Frau , iunsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Ile fmnren
geb . Schultz

in ihrem 31. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz zeigen dies an !

im Stamen aller Angehörigen
O .-S1.-J . Herma «« Frauze «,Oldenburg,

Gendarmerie-Kommissär
Carl Schultz u . Familie , Westerstede

Die Beerdigung findet am Diens-
! tag, dem 20. d . M.. norm. 9 /̂z Uhr,
j vom Traurrhause , Olener Str . W , j^

DafEt Andacht V« Stunde vorher. !

7̂ /« brs geg . 10

rotte in 3 Akten von
Vincent Voumans.
2 Theateranrechte,Dienst ., 2 . R ., Mit-

telpl. , 1 . Reihe, abz.
Wervachstratze 34 II.

ÄN !ÄW 8 WR

Eisbahn

Oldenburg Mldb.), den 16. Dez. 1927
i Heute mittag starbnaÄ schwerer
^ Krankheit unsere liebe , kleine

WZMWM
kurz vor Vollendungihres 2. Lebens¬
jahres. . . ^Emil Worin «nd Frau

Emma geb . Bähtz
Günther Plorin.

Beileidsbesuche dankend verbeten. >
Beerdigung am Dienstag , dem

20. Dezember, 10 Uhr morgens, vom
^Trauerhauie , Prinzei'sinwcg 61, aus. jTrauerandacht dort 9^ Uhr.

Marrba Menzell
Helene Menzel / ^ a

? Die Trauerfeier findet statt am^Montag, dem 19 . Dezember, morgens
! 8 /̂4 Uhr, im Trauerhauie

Einäscherung in Bremen am j
>gleichen Tage mittags 12 ^ Uhr i

Kranzspenden werben dankend zabgelehnt

Oldenburg , 15. Dez. 1927
Heute nachmittag 3 Ubr entschlief!

nach schwerem Leiden mein lieber,guter Mann , unser lieber Sohn.Schwiegersohn, Bruder u . Schwager j

« MMM
In tieier Trauer

Johanne Punke geb. Bogt
Dis Beerdigung sindet am Montag,!

dem 19. Dezember, vorm. SX Uhr,
vom Evang. Krankenhaus, Eingang!Stetnweg, statt

BleKen, 14. Dezember 1927.
Ein sanfter Tod erlöste unsere

kleine geliebte
'

VSLWSM
von ihrem schweren Leiden.

In tiefer Trauer
Hauptlehrer Klockgetber

und Familie.

Plötzlich verschied unser treuer!
Sangesbruder !

«emZM MZWe!
Wännergssangvereirl Bmnmerfieöe

Ehre seinem Andenken!

IWWWNW.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unserer liebenMutter
danken wir herzlich.

Im Namen aller Angehörigen: ,Dipl .-Jng . Heinrich BSckmann.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hirrscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen, Schwestern
Frida und Amalie für ihre liebevolle
Pflege, den lieben Nachbarn, die uns in
den schweren Tagen so hilfreich zur Seite
standen, sowie Herrn Pastor Schütte für
die trostreichen Worte, unfern

HZrzttchstem Dank
Wilh. Schütte u. Kinder.

Jaderaußendeich, den 15. Dez . 1927.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Verlust unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen unseren

herzlichstem Dank
Ant. Oeltjen «. Kinder.
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Wenn auch im allgemeinen die alten Volksfeste unserer
Vorfahren durchgängig in genauer Verbindung mit dem
Wechsel und natürlichen Verlaus des Jahres standen, so
stellt sich diesen doch in einem ganz anderen Charakter eine
zu Weihnachten stattfindende Volksbelustigung gegenüber,
die wir vor 500 Jahren Wohl nur in der Stadt Hildesheim
antreffen, wenigstens haben uns damalige Geschichtsschreiber
andere Kunde davon nicht hinterlassen . Es war das Lausen
der Schauteufel oder Schodüwel alljährlich zu Weihnachten,
eine für das schaulustige Voll willkommene Erscheinung, dis
mit- Bewilligung der Obrigkeit ein religiöses Possenspiel
darstellte, in welchem ein Bild versinnbildlicht wird , wie
der Teufel als Feind der Menschheit durch die Geburt des
Heilandes gedemütigt und unschädlich gemacht wurde . Dis
angesehensten Bürger mit ihren Söhnen traten acht Tage
vor der Christwoche zusammen, erbaten sich vom Rate die
Erlaubnis zu diesem Feste, erwählten unter sich einige
Schaffer oder Vorsteher für die Dauer dieser Vorstellung
und bestimmten die Kleidung der Schauteufel , welche in
grau und rot , den grellsten Farben für solche Erscheinungen,
bestand . Airs dem Kopfe trugen sie einen Filzhut mit drei
Straußenfedern , deren mittlere versilbert war , um den Hut
einen Schleier von einer halben Elle Länge , urrd die linke
Hand war mit zwölf Lot Silberspangen geschmückt.

Um böswillige Neckereien zu verhüten , ließ der Rat
am Christabend eine besondere Verkündigung von der
Laube des Gerichtshauses , nachdem die Bürgerschaft dazu

, durch Glockengeläuts eingeladen war , zu jedermanns War¬
nung verlesen. Am nächsten Christtage , nachmittags 2 Uhr,
hielten nun die Schauteufel mit ihren Knechten und Beglei¬
tern paarweise , unter Vortritt der Spielleute , gefolgt von
den aus dem Rate dazu verordneten Mitgliedern und dem
ich zahlreich versammelten Publikum ihren Umzug aus einem
Hause am Markt durch die Straßen der Stadt . Am andern
Morgen begann der Zug von neuem nach der St .-Pauli-
Kirche , wo die heilige Messe angehört und dasselbe am Nach¬
mittag noch einmal wiederholt wurde . Daß bei diesem Feste
viel gegessen , noch mehr aber an Mer vertrunken worden
ist, war der damaligen Sitte ganz angemessen. Wie konnte
auch ohne dieselbe eine solche Feierlichkeit vollzogen werden
und im Andenken bleiben ! Wie bei solchen Auszügen, un¬
geachtet der obrigkeitlichen Warnung , bedeutende Aus¬
schweifungen vorkamen, bezeugte lange Zeit ein daselbst
zwischen Eckmäkerstraße und dem Altstadtmarkte an einem'
Bürgerhause angebrachter Sandstein , welcher, wiewohl ver¬
stümmelt, in Form eines Leichensteins, „Schauteufelkreuz" '

genannt, zum Gedächtnis errichtet war , und die Stelle be-
zeichnete , wo im Jahre 1428 ein Schauteusel an einem mit
Netränken zurückkehrenden Lehrling eines Kürschners eine
Gewalttat verübte , indem er diesen mit seiner in Händen
habenden zinnernen Kanne erschlug.

Wenn roher Mutwille , verbunden , mit sittenloser Aus¬
schweifung , den Charakter des Volkes jener Zeit bezeichnet,
so erklären sich daraus die strengen Maßregeln der Obrig¬
keit zur Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit bei
diesen Festen, wie sie in den allen Stadtgesetzen zu lesen
sind . Mit diesem traurigen Ereignis scheint jene Sitte ihren
Abschluß für immer gefunden zu haben. H . D.

schuf , behält das Restaurant Hinte« im Hause, in dem sich
Herr von Minden einen zahlreichen Gästestamm heran¬
zog. Die rührige Frau Bartholomäus wird dem
Restaurant Vorstehen. Herr Lang eröffnet am 7.
Januar mit einer größeren Festlichkeit. Er verspricht den
Oldenburgern und seinen auswärtigen Gästen, seine Grund¬
sätze als Wirt , die sich drüben bewährt haben , auch hier zur
Anwendung zu bringen und alles zu tun , damit sie bei ihm
in jeder Beziehung gut aufgehoben sind.

* Der für heute in Aussicht stehende Wempe-Vortrag:
„Der Urmensch der Vorzeit und Eiszeit " hat in den verschie¬
densten Städten den größten Beifall gefunden . So schreibt
eine Zeitung : „Sollen die Ereignisse der wissenschaftlichen
Forschung aus den Kreisen der Wissenschaftselbst zum All¬
gemeingut der geistig Interessierten werden , so bedarf es da¬
zu immer der Üebersetzung ins Volkstümliche. Nur wissen¬
schaftlich durchgebildete Persönlichkeiten sind zur Populari¬
sierung , Zum Hinaustragen der Wissenschaftaus den Labora¬
torien und Gelehrtenstuben berufen . Als ein Muster solcher
Persönlichkeit ist mir immer wieder , so oft ich ihn seit nun¬
mehr 25 Jahren bald hier , bald dort gehört habe , Professor
Wempe erschienen, der gestern abend im Wissenschaftlichen
Verein gesprochen hat . Sein Feld ist das weite Gebiet der
Naturwissenschaft. Wie er aus ihm die verschiedensten der
großen , jeden Menschen berührenden Fragen auf streng
wissenschaftlichem Boden erschöpfend, fesselnd , anschaulich
und unter Bezugsetzung zum Leben selbst beantwortet , das
ist einzigartig . Und wie versteht er es , sein immer hervor¬
ragendes und vortrefflich zusammengestelltes bildliches oder
lebendes Material in den Gang der Gedanken hineinzuver¬
weben . So auch in dem gestrigen Vortrag Wempes über den
Urmenschen der Vorzeit und Eiszeit ."

Gedenket
der darbenden

Vögel!

soll eine
deutschen

LLNSÄSStZ - GLtSV '.
Das Landestheater schreibt uns:

„Faust und Margarete ".
Die Oper „Faustund Margarete" von Gounod wird

beute, Sonnabend , abends 7 .30 Uhr, unter der musikalischen
Leitung von Willy Schweppe in folgender Besetzung in
Szene gehen: Faust : Fritz Willroth - Schwenck; Marga¬
rete : Edith Delbrück; Mephisto: Martin Schürmann;
Valentin: Ottokar Leval. Spielleitung : Wolf Völker.
Preise I . Schülerkarten.

SormtagsvorsteLung „Die Zirkusprinzessm".
Morgen, Sonntag, abends 7.15 Uhr, gelangt die erfolg¬

reiche Tanzoperette „D i e Z i r k u s p r i n z e s s i n" von Emme¬
rich Kalman mitElisabeth Klepnerin der Titelrolle zur
Aufführung. Musikalische Leitung : Willy Schweppe;
Inszenierung : Franz Eckardt. Ende der Vorstellung nach
iü .15 Uhr. Preise I.

Märchenvorstellungen „Schneewittchen"
Das Weihnachtsmärchen in 9 Bildern „Schneewitt-

ch e n" von Karlvon Feiner wird heute, Sonnabend,
und morgen, Sonntag, um 3 .30 Uhr nachmittags in Szene
gehen . Spielleitung : Alfred Roller. Schneewittchen:
Gerda Jo sw ich. Ende der Vorstellung um 5 .80 Uhr.
KleinePreise (0,50—2ch0 Rm .) .

* Herr Lang üßermmmL Cafö Wittekind. Wir berichte¬
ten vor einiger Zeit , daß Direktor Lang zum großen Be-
auern der Zwischenahner das Fährhaus verlasse. Jetzt er-
ibt sich daß er das Cafs und Konzerthaus Wittekind
uf längere Jahre von Herrn Bartholomäus gepach-
t hat und den Betrieb unter seiner Leitung am 7. Januar
eu eröffnen wird . Das Ehepaar Lang hat sich durch die
Führung von Dreibergen und dem Zwischenahner Fährhaus
inen güten Namen gemacht und sich im Oldenburger Lande,
r Bremen und weit darüber hinaus viele Freunde geworr¬
en . Herrn Längs Fähigkeit , zu organisieren und dem Publi-
rm schöne , gehaltvolle Stunden Zn bereiten , und das ganze
-chsjährige Wirken des Ehepaares Lang sowohl in Drei¬
ergen, als auch in Zwischenahn fanden überall Anerken-
ung . Nun wendet fick Herr Lang , nachdem er mehrere An-
cäae für auswärts ausgeschlagen hat , nach Oldenburg und
nrd seine Eignung als Leiter eines größeren Etablissements
r der Führung des Hauses Wittekind erweisen, indem er
as Cafs unten und den Konzertbetrieb oben übernimmt.
>err Bartholomäus , der dies Haus vor fünf Jahren ganz
eu von unten aufbaute und darin eine moderne Gaststätte

» Heute findet im „ Lmdenhof" die Weihnachtsfeier der
Nationalsozinl . Deutschen Arbeiterpartei (Hirlerbewegung)
statt. Zu dieser Feier labet - die N , S . D. A. P . die Freunde
ihrer Sache sowie auch alle deutschen Männer und Frauen
ein . — Eine reichhaltige Festsolge, mit Ueberraschungen ist
vorgesehen, und Herr Heinz Spangemacher wird in
einem Vortrag über das wahre Erleben einer deutschen
Christnacht erzählen . — Diese Weihnachtsfeier
Weihestimde sein für den nach Licht suchenden
Menschen in der heutigen tieftraurigcu Zeit der Erniedri¬
gung und Verflachung.

" Kanarien -Ansstellung. An dieser Stelle sei ans die
laut Anzeige morgen im Gasthof von Martens , Nadorster
Straße , stattfindende Ausstellung von Gesangskanarien
nochmals hingewiescn. Ein Besuch der Ausstellung ist zu
empfehlen.

* Einbruch auf Bahnhof Ekern. Diebe sind, wahrschein¬
lich unter Benutzung von Nachschlüsseln , in den Güter¬
schuppen des Bahnhofs Ekern eingedrungen und haben eine
ca. 30 Kilogramm schwere Kiste , enthaltend 15 Maschen
Jamaica -Rum und Arrak , entwendet . Am Bahnkörper in
der Richtung nach Zwischenahn fand man morgens die ge¬
stohlene Kiste wieder vor ; sie enthielt noch 7 Flaschen.

" Die Rettungsmedaille wurde dem Polizeiwachtmeister
Schriever - Abeln der Nsvierhundertschaft Oldenburg
verliehen . Die Rettrmgstat hat sich folgendermaßen zuge¬
tragen : Am 5 . November d . I . , gegen 1 Uhr nachts , kam der
Wachtmeister von Osternburg und hörte , an der Huntebrücke
angekommen, ein leises Wimmern . Beim Näherhinsehsn
stellte er fest , daß in der Mitte der Hunte eine Person mit
dem Tods rang . Kurz entschlossen zog Schriever - Abeln sei¬
nen Uniformrock aus und sprang in die Hunte , die seiner¬
zeit Hochwasser führte , und schwamm an den Verunglückten
heran . Die Nettungsmaßnahmen waren bei der heftigen
Gegenwehr des Verunglückten äußerst schwierig. Es handelte
sich um einen kräftigen jungen Mann aus Osternburg , der in
stark betrunkenem Zustande in die Himte gefallen war . In¬
folge der kalten Temperatur des Wassers und durch den er¬
heblichen Widerstand des Verunglückten befand sich der Poli¬
zeiwachtmeisterSchriever-Abeln selbst in allergrößter Lebens¬
gefahr , trotzdem er ein vorzüglicher Schwimmer ist . Nur
unter Aufbietung aller Kräfte gelang es ihm, mit dem Ge¬
retteten das Ufer zu erreichen. Hier wurden sofort Wieder¬
belebungsversuche an dem Verunglückten angestellt, bis die
Atmung wieder einsetzte . Eine Ueberführung ins Kranken¬
haus war aber notwendig . — Die mutige Tat des Polizei¬
wachtmeisters Schriever-Abeln hat ihre Anerkennung gefun-
funden , indem ihm die Rettungsmedaille verliehen wurde.
Weil dieses die erste Auszeichnung dieser Art ist , die einem
Beamten der Ordnungspolizei Oldenburg zuteil wird , hat
Kommandeur der Ordnungspolizei , Oberst Wantke, die
Aushändigung der Medaille an den Polizeiwachtmeister in
besonders hcrvorgehobener Form , vor der versammelten Re¬
vierhundertschaft Oldenburg , vorgenommen.

« Zu der Gewährung eines Darlehens von 500 900 Mt.
aus Reichsmitteln an die KrediLgemeinschaftgemeinnütziger
Selbsthilfeorganisationen zur Verwertung noch nicht fälliger
Aufwertungsforderungen der Kleinrentrzw wird noch mit-
geteilt, daß wegen der beschränkten Mittel die Anträge
streng geprüft und nur bei besonderer Bedürf¬
tigkeit genehmigt wer d e n . Die zu verwertenden
Forderungen müssen z . B . hypothekarisch oder durch Bürg¬
schaft bzw . Pfandbestellung gesichert sein.

« Das Triebwagen -Paar aus der Strecke Oldenburg-
Osnabrück, das wahrscheinlich bereits Ende dieses Jahres
eingelegt werden soll , soll wie beabsichtigt wird in Osna¬
brück den Anschluß an den D-Zug haben , der ab Köln 13 .48
Uhr fährt und 17 .45 Uhr in Osnabrück cintrifft . Auf der
Hinfahrt soll der Triebwagen gegen 10 Uhr ab Oldenburg
fahren und den Anschluß des Eilzuges von Wilhelmshaven
und des Personenzuges von Leer aufnehmen.

' «Zss Kawskr'SNen-

Der alljährlich um die Adventszeit stattftndende festliche
Untcrhaltungsnachmittag des Hausfrauenvereins hatte den
Unionssnal bis auf das letzte Plätzchen gefüllt. Weihnachtlich
geschmückte Tische empfingen die Gäste , Tannendust und Kerzen¬
schimmer erfüllten den weiten Nauni . Die Vorsitzende , Frau
Goerlitz, begrüßte ihre Hausfrauen und die anwesenden
Gäste mit herzlichen Worten, dann begannen die Darbietungen.
Fräulein Jung und Herr Wolsert vom Landesorchester
spielten die A-Dur-Sonate von Bonhertni und drei kleinere
Musikstücke für Cello und Klavier in so vollendet schöner , gut
empfundener Weise , daß man ihnen den ganzen Abend hätte
zuhören mögen. Hoffentlich dürfen Wir Herrn Wolferts Cello-
klängen bald wieder einmal lauschen . Frau Elisabeth Möl¬
ler, unsere vertraute heimatliche Sängerin , erfreute ihre zahl¬
reichen Freunde , wie immer, durch eine Reihe seelenvoller
Lieder. Frau Josesine Ncrson, die ja vielen bereits keine
Fremde mehr ist, machte die Hausfrauen zuerst mit einem
Stimmungsbilde von Eulenburg und dann mit einer der tief¬
sinnigen Christusregenden von Selma Lagerlös, dem „Gottes¬
frieden" bekannt; das letztere bot ihr hinreichend Gelegenheit,
ihr großes dramatisches Können packend zu entfalten. Fräulein
Ursula Boese, die Leiterin der hiesigen Loheland-Gruppe,
hatte reizende weihnachtliche Kindertünze eingeübt, die wohl¬
verdienten Beifall fanden und teilweise wiederholt werden
mußten. Im Hinteren Saale waren mehrere Ausstellungen
ausgehaut; ein Tisch zeigte hübsche Aquarelle und Federzeich¬
nungen eines künstlerisch tätigen Mitgliedes , ein anderer eben¬
solche Porzellanmalereien . Die ganze Mitte nahmen die von
fleißigen Hausfrauen unter der rührigen Leitung von Frau
Goltz für sämtliche Zöglinge unserer Kinderheime angesertig-
ten warmen Kleidungsstücke , die nicht bloß nützlich , sondern
zugleich auch wunderniedlichwaren , und deren erfreulicherAnblick
gewiß auch diejenigen, die sich in diesem Jahre an der neuen
Einrichtung des Vereins , der Wohlfahrts -Arbeitsgemeinschaft,
noch nicht beteiligt haben, dazu bewegen wird . Ebenfalls zum
ersten Male hatte der Verein eine Lotterie neuzeitlicher Küchen¬
gerätschaftenvorgenommen. Die zahlreichengroßen und kleinen
Gegenstände waren sämtlich , bis aus einige wenige Trostpreise,
den hiesigen Geschäften entnommen und bezweckten , die
Hausfrauen mit Neuerscheinungenauf diesem Gebiete bekannt-
Zumachen . Der Erfolg war ein derartig unerwartet „stür¬
mischer "

, daß die doppelte Anzahl Lose wohl kaum genügt
hätte, so daß man dem Verein nur raten kann , auch diese,
seinem ureigensten Gebiet entnommene Veranstaltung dauernd
in sein Programm auszunehmen, bas regste Interesse dafür
war jedenfalls vorhanden. So durste der Haussrcmenverein,
wie die Vorsitzende in ihrem Schlußwort bemrkte , mit seiner
letzten Veranstaltung im alten Jahre Wohl zufrieden sein und
mit frohen: Mute bei ständig wachsender Mitgliederzahl in das
neue Jahr hineingehen. Frau Goerlitz schloß die Versammlung
mit dem Wunsche „ allen unseren Hausfrauen ein fröhliches
Weihnachtssestund ein gesegnetesneues Jahr !" Her.

A
* Die Ostfiedelmrg gewinnt jetzt auch für Oldenburg

Bedeutung . Der Verband der landwirtschaftlichen Kleinbe¬
triebe hgt durch seine Hcmptgenosfenschaft20 Siedlerstellen
im Osten erworben . Die Besichtigung dieser Siedlerstellen
hat ergeben, daß die Bedingungen , unter denen die Siedlung
erfolgen kann, als g ü n st i g zu bezeichnen sind . Das - ange¬
kaufte Gut heißt Giesebrügge und liegt im Kreise
Soldin . Es sollen dort gute Wiesen- und Weideverhältnisse
vorhanden sein. Wahrscheinlich werden sich zahlreiche Be¬
werber für diese Siedlerstellen finden.

* Verein für Geflügelzuchtund Vogelschutz zu Oldenburg.
Die Versammlung am letzten Mittwochabend im „Hindenburg-
Haus " stand noch unter dem Eindruckder großen Geflügel-Aus¬
stellung. Zunächst leitete der 2 . Vorsitzende , Herr de Beer,
die Versammlung. Er gab feiner Freude Ausdruck über die
WohlgeiungeneDurchführung der Ausstellung; leider war einer
der verpflichteten Preisrichter nicht gekommen , deshalb mußten
die ihm zugedachteu Rassen in letzter Stunde noch auf die an¬
deren Richter verteilt werden. Im übrigen war jedoch jeder
am Platze, sowohl beim Ausbau, bei der Annahme der Tiere,
bei deren Fütterung und sonstigenPflege , in den Kommissionen
und zuletzt beim Versand und Käsigabbau; auch die Buch¬
druckerei Walther verdiene dafür ein Lob , daß sie den Katalog
noch am Abend der Prämiierung mit vorgedruckten Preisen
und Bewertungsnoten zur Ausgabe gebracht hat, was man
sonst' noch bei keiner auswärtigen Geflügel-Ausstellung in dem
Umfange der unseligen gefunden habe. Den Rückversandleitete
Herr Joseph Lampe, die Abfuhr zur Bahn Herr Emil Wer¬
ners; bereits Montagnachmittag, 4 Uhr, waren alle Tiere zur
Bahn abgefahren. Unter den Obmännern , Mitgliedern und
Helfern in den einzelnen Kommissionen war ein harmonisches
Zusammenarbeiten vorherrschend; jeder war auf seinem Platze.
— Herr Lampe gedachte mit anerkennenden Worten der ge¬
schickten Leitung durch Herrn de Beer, der auch den Kom¬
mers so vorbereitet und durchgeführt habe, wie er bislang noch
nicht so vielseitig und herzerfreuend gefeiert werden konnte;
zum Dank erhoben sich die Versammelten von den Sitzen. —
Unter der weiteren Leitung des nun erschienenen 1. Vorsitzen¬
den, Herrn Walther, wurden zunächst einige wichtige interne
Vereinsangelegenheiten erledigt. Dann wurde unter Berück¬
sichtigung der Tatsache, daß die bestbewährten Preisrichter von
anderen Vereinen für ihre nächstjährigen Ausstellunaen schon
jetzt verpflichtet werden, der Termin für dis hiesige Geflügel-
cmsstellung 1928 festgelegt auf die Woche nach der „Natio¬
nalen "

, 1928 in Kiel, die wahrscheinlich in der ersten -
Dezember-Woche abgehalten wird . Tue hier gewünschten
Preisrichter sollen schon jetzt verpflichtet werden.
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OLdeAhNNgische KreditVerhÄNdlNUgeN m Berlin.
OherftrmNZrkL Dr . S^Lbelirrg mrd FMKKzrsL HafchenLurgsr « BerLiR . — Die KrediLaktLrm für die oldenburgischeLandWirLschast.Die StLatsbank -DarLeheN Kr die oldenbrrrgische Wirtschaft.

Ehe die „ Nachrichten" gestern berichteten, hat Geheimer !
Oekonomierat Feldhus, der Vorsitzende der oldenburgi-
schen Landwirtschaftskammer , am Donnerstag auf dem
Verbandstag der olden burgischen Landge¬
meinden die Lage der oldenbnrgischen Landwirtschaft
und der Gemeinden als katastrophal bezeichnet und
verlangt , daß die oldenburgische Staatsregierung eine An¬
leihe ausnehme, aus der der Staatlichen Kreditanstalt Mittel
zur Verfügung gestellt werden sollen, die diese in der Form
von verzinslichen , langfristigen Darlehen der Wirtschaft,
insbesondere der Landwirtschaft , zuführen soll zur Ab- j
deckung zurückgeforderter kurzfristiger Kredite . Geheimrat ^
Feldhus bemerkte in seinen eindringlichen Ausführungen s
noch, daß viele oldenburgische Gemeinden nicht in der Lage
seien, am 1 . Januar die Beamtengchälier zur Auszahlung
zu bringen . Der Landgemeindentag hat dann die mitgeteilte
entsprechende Entschließung einstimmig angenommen und
es wurde eins Kommission gebildet , die dem Staatsministc - !
rium persönlich die Wünsche der Landgemeinden vortragen
soll.

Wie wir dazu aus oldenbnrgischen Landwirtschaftskrei¬
sen hören , haben die oldenbnrgischen Kreditverhandlnngcn
in Berlin , die, wir vor einiger Zeit in den „Nachrichten" be¬
richtet worden ist, Prof . Dr . Khuen, der Direktor der
oldenbnrgischen Landwirtschaftskammer , Dr . Müller, der I
Direktor des Landbundes Oldenburg - Bremen , und Herr
Brendebach, der Geschäftsführer des Oldenburger
Bauernvereins , als Vertreter der oldenburgischen Landwirt¬
schaft mit dem Präsidenten Semper von der Preußischen
Zentralgenossenschaftskasse wegen der Stundung der land¬
wirtschaftlichen Personalkredite und der Gewährung weite¬
rer Kredite für die oldenburgische Landwirtschaft geführt
haben , bis heute immer noch nicht zu einem po¬
sitiven Ergebnis geführt , und die Hoffnung der
oldenburgischen Landwirtschaft , daß aus diesen Verhand¬
lungen in absehbarer Zeit etwas Greifbares herausksmmen
wird , sind im Augenblicksehr gering.

Die Notlage der oldenbnrgischen Landwirtschaft ist Ge¬
genstand größter Sorge der Staatsregierung und der Staat¬
lichen Kreditanstalt . Wie wir hören , befinden sich augenblick¬
lich Oberfinanzrat Dr . Rabeling und Finanzrat
Haschenburger von der Staatlichen Kreditanstalt in
Berlin , um u . a . mit der Preußischen Zentralgenossenschafts¬
kasse wegen der Stundung der Kredite und der Gewährung
neuer Kredite zu verhandeln . Die Herren wollen dann auch
mit den maßgebenden Stellen der Deutschen Nenten-
bankkreditanstalt Fühlung nehmen wegen der Aus¬
nahme von Krediten . Das Ergebnis dieser Verhandlungen I
muß zunächst abgewartet werden , aber schon jetzt kann ge¬
sagt werden , daß die oldenburgische Landwirtschaft in dieser
Richtung nicht eben besonders hofsmmgsfreudig gestimmt ist . «

Inwieweit der von den oldenburgischen Landgemeinden vor¬
geschlagene Weg der Ausnahme einer Anleihe durch die
Staatsregierung gangbar ist, muß sich in nächster Zeit er¬
weisen.

Was die Staatliche Kreditanstalt anlangt , so muß gesagt
werden , daß sie stets alles getan hat und alles tun wird , um
der Landwirtschaft in ihrer Notlage zu helfen. Die Staatliche
Kreditanstalt würde ihre Zprozenligen Goldmarl -Schuldver¬
schreibungen abstoszerr , wenn die Geldmarktlage im Augen¬
blick nicht so ungünstig und infolgedessen ein halbwegs gängi¬
ger Kurs für dis Lproz. Goldmar ? - Schuldverschreibungen
zu erzielen wäre . Im laufenden Geschäftsjahr hat sich,
nach Mitteilung der Staatsbankdirektion , die günstige Ent¬
wicklung des langfristigen Darlehnsgeschästcs zunächst fort¬
gesetzt . In sehr erheblichem Umfange konnten im Frühjahr
1927 7prozentige Goldmark - Schuldverschreibungen für
Zwecke des langfristigen Realkredits zu annehmbaren Kursen
abgesetzt werden . Die auf diese Weise beschafften langfristi¬
gen Mittel wurden in zahlreichen Hypothekendarlehen der
Wirtschaft zugeführt und dienten zu einem erheblichen Teils
der Umwandlung der zum 1 . April 1927 fälligen kurzfristi¬
gen Roggendarlehen der Anstalt . Zu Beginn des Sommer-
Halbjahres st ockte dagegen der Absatz der Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen der öffentlichen und privaten Real-
kreditinstitute vollständig. Die von den Anstalten und von
der Gesamtheit der Wirtschaft übereinstimmend erhobene
dringende Forderung nach Beseitigung der Kapi¬
talertragssteuer für die in Frage kommenden Pfand¬
briefe und Goldmark-Schuldverschrcibungen harrt noch der
Erfüllung . Wie die Staatsbankdirektion in dem Geschäfts¬
bericht kürzlich aussührt , wird nach der augenblicklichen Lage
nur ein beschleunigtes Eintreten der Reichsregierung auf
diese Forderung den Auslands - und Jnlandsabsatz für diese
Papiere wieder beleben und eine völlige Stillegung des lang¬
fristigen RealkreditgeschSsts verhindern können. Am 1 . Juli
1927 waren im Umlauf 5 030 000 Gm . an Zprozentigen Gold-
mark-Schuldvcrschreibungen, 4 700 000 Gnu Vprozentige Gold¬
mark-Schuldverschreibungen und 1 710 500 Gm . 7i4prozentige
Goldmark-Komrmmaldarlehen . Dis Staatliche Kreditanstalt
hat im vergangenen Geschäftsjahr die Entwicklung der all¬
gemeinen Wirtschaftsverhältnisss benutzt, um mit vollem
Nachdruck den Wiederaufbau ihres langfristigen Darlehns¬
geschäftes zu betreiben . Einige Zahlen des Geschäftsberichts
mögen das beweisen:

Die Staatliche Kreditanstalt gab im Fahre 1986 rund
950 Goldnrarkhhpothekendarlehen mit rund 3,8 Millionen
Goldmark auf der Grundlage ihrer Lprozentigeu Goldmark¬
schuldverschreibungen aus , und leitete außerdem aus der
Amerikaanleihe der Rentenbank -Kreditanstalt 69 langfristige
Darlehen mit rd . 727 000Goldmark und aus der Golddiskont¬
bankaktion der Reutenbank -Kreditanstalt 485 mittelfristige

I Darlehen mit rund 2,7 Millionen der Wirtschaft des Landes
zu. Die Durchschntttshöhe der ausgegeüenen Darlehen laq
sehr erheblich unter dem Reichsdurchschnitt; es wurden
vorwiegend mittlere und kleinere Betriebe versorgt . Ern
großer Teil der Darlehen wurde an landwirtschaft¬
liche Darlehnsnehmer ausgegeben . Am 1 . J ^ j
1^27 standen im ganzen 593 Darlehen mit 3 434100 Rm.aus . Man sieht aus diesen Zahlen , in welch hohem Maße
sich die Staatliche Kreditanstalt in den Dienst der olden¬
burgischen Wirtschaft immer gestellt hat , und besonders inden Dienst unserer Landwirtschaft , die der wichtigste Zweigunserer heimischen Wirtschaft ist . Andererseits muß man sichdie große K r e d i t b e l a st nn g der oldenburgischen Land¬
wirtschaft vor Augen halten . Nach einer kürzlich von den
„Nachrichten" mitgeteilten Aufstellung der Staatsregierungbeläuft sich der landwirtschaftliche Kredit in Oldenburg fest
Anfang 1925 bis jetzt auf IN/ -, Millionen Reichsmark. Zähstman dazu die Kredite , die von der oldenburgischen Land¬
wirtschaft außerhalb Oldenburgs ausgenommen worden sind,so bekommt man ein Bild von der großen Kvcditbelastungunserer heimischen Landwirtschaft.

Ein anderer Weg, um der oldenburgischen Lartt»Wirt¬
schaft aus ihren augenblicklichen Schwierigkeiten herauszu¬
helfen, wäre der , wenn sich die Deutsche Renten¬
bankkreditanstalt zur Aufnahme einer Aus¬
ländsanleihe entschließen würde , und wenn dann aus
dieser Anleihe den verschiedenen Realkreditanstalten , in Ol¬
denburg also der Staatlichen Kreditanstalt,die notwendigen Mittel zur Verfügung gestellt würden . Dochglaubt man in oldenburgischen Landwirtschaftskreisen nicht,daß die Rentenbankkreditanstalt sich im Augenblick zur Aus¬nahme einer Ausländsanleihe entschließen wird , vielmehrwird die Auffassung vertreten , daß die Rentenbankkredit¬
anstalt zur Aufnahme einer solchen Anleihe eine bessere Kon¬
junktur abwarten wird . In bezug auf die Verhandlungen

! mit der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse sei darauf
hingewiesen , daß die Preußenkasse nach den Ausführungendes preußischen Finanzministers Dr . Höpker - Aschoffim Preußischen Landtag sehr stark engagiert ist , wenn ihre
Lage auch nach der Auffassung des preußischen Finanzmim-sters zu Bedenken keinen Anlaß gibt . Unter diesen Umstän¬den ist von dieser Seite kaum eine nennenswerte Hilfe fürunsere Landwirtschaft zu erwarten.

Welcher Weg beschritten wird , kann im Augenblick nochnicht gesagt werden . Nur : es muß schnell gehandelt I
werden , ehe es zu spät ist ! Wie auf dem Landge- !

! nreindentag von einer Seite bemerkt wurde , wird es in vier 1
Wochen bereits zu spät sein. Der Landwirtschaft R
und den Gemeinden muß geholfen werden! >
Zwangsvollstreckungeü müssen nach Möglichkeit vermieden I

j werden , da sie sonst produktive Wirtschaftsbetriebe unseresLandes vernichten können.

Die „Nachrichten" haben seinerzeit darüber berichtet, daß
am 13 . März der M o r g e n s chn e l l z u g , der von Wil --
helmShavsn nach Berlin fährt , dadurch in die größte Gefahr
kam, daß bei Rastede eine Erdwüppe ins Gleis geschoben
worden war . Der Schnellzug lief auf das Hindernis , wo¬
durch die Lokomotive stark beschädigt wurde . Es war ein
Wunder , daß der Zug nicht entgleiste. Den Bemühungen .der
Gendarmcrielonrmiffare Dirks und Behrens in Rastede
ist es jetzt gelungen , die Täter zu ermitteln . Es handelt sich
um den BäckergesellenGeorgBohne aus Rastede und den
Arbeiter Hermann Willen aus Nadorst. Sie sind ins
Gefängnis gebracht worden.

Ein Fall von Kohlengasvrrgistung , der leicht schlimmere
Folgen hätte haben können, ereignete sich in der Nacht vom
Donnerstag aus Freitag in einem Hause an der H .straße. Um
den umgebauten Laden schneller trocken zu haben , hatte man
dort einen Koksofen aufgestellt und diesen die Nacht über
brennen lassen. Als die Ehefrau des Besitzers gegen Morgen
nach den schlafenden Kindern sach , entdeckte sie, daß das
ältere bewußtlos im Kette lag . Der herbeigerusene Ehemann
riß sofort die Fenster auf , um für frische Lust zu sorgen . Dann
bemühte er sich um einen Arzt , der sogleich die nötigen
Schritte unternahm , um das bewußtlose Kind zum Erwachen
zu bringen.

SZHAEZKLZSVMMLIdS ^ WSM ZA Ms ?tsESÄS.
Landwirt Hans Henken in Halsbek bei Wester¬

stede wurde Freitagnachmittag vom Gemeinderat mit 15
gegen zwei Stimmen bei einer Stimmenthaltung zum Ge¬
meindevorsteher von Westerstede gewählt . Als Vorgänger
von Dr . W iniers, der '

bekanntlich zmn Bürgermeister von
Brake gewählt ist, war er bereits von November 1921 bis
April 1924 Gemeindevorsteher von Westerstede. Henken ist
Mitglied des Gemeinderats . An ferne Stelle tritt Landwirt
Ellert Frerichs in Felde.

MsAe ZMsKLÄM 'LZIS
Rüstungen , 16. De, . Der - Rüstringer Stadtrat wird sich

am Montag mit einer Vorlage beschäftigen , die die Gründung
einer Luftverkehrsgesellschaft m . b . H., Wilhelms¬
haven - R ü st r i n g e n, vorsieht und außerdem die notwen¬
digen Mittel für die Anschaffung eines Flugzeuges und für die
Subvention anfordert . Der Vorteil der eigenen Luftlinie liegt
darin , daß mehr als einmal täglich geflogen werden kann, und
daß mehrere Passagiere befördert werden können . Selbstver¬
ständlich wird dafür gesorgt werden , daß das jadestädtische
Flugzeug in Bremen und Hamburg , oder wohin es sonst noch
fliegen soll , Anschluß an die großen Luftlinien im Binnenlande
hat . Es dürste Wohl damit gerechnet werden , daß auch im Bin¬
nenlande die Luftlinien im kommenden Jahre Weiler ausgebaut
werden . Geplant ist n . a . eine Linie von Osnabrück über Wil¬
helmshaven an die Nordsee , bei der auch Oldenburg als !
Landcplatz vorgesehen war ; es scheint aber leider , daß Olden - !
bürg im nächsten Jahre noch keinen Flugplatz bekommen wird . >
doch wäre es im Interesse des nordwestdeutschen Luftverkehrs j
durchaus wünschenswert , wenn auch in Oldenburg im nächsten
Jahre die Frage des Luftverkehrs gefördert werden könnte . —
Die Subventionen , die von beiden Jadestädten für die eigene
Linie aufzubringen sind , belaufen sich schätzungsweise auf 40 000
Mark ; außer diesem Betrag wird eine Summe für die An - >
schassung des Flugzeuges zur Verfügung gestellt werden müssen.

BergeßL dss FSge« der Mrsch«
MchL l

* Puppen , die von Kranken der Heil- und Pflegeanstalt
Wehnen angesertigt und für das Kinderheim in Bloher¬
felde bestimmt sind, werden im Schaufenster der Firma P.
F . Ritter, Lange Straße , gezeigt." Ein Schallplatten -Konzert veranstaltet das Oldenbur¬
ger Musikhaus von Kießling am Sonntag in den Wall-
Lichtspielen.

* Gastspiel der Hannoveraner . Das Programm der Han¬
noverschen Musterturnschule wird u . a . bestehen aus : Ausbau
sinngemäßer Körperbewegungen , Schwingen und Springen,
Freiübungen zum Deutschen Turnfest in Köln , Keulenschwin¬
gen , Bunte Tänze und Grotesken . Alles natürlich in muster¬
hafter Ausführung . Herr Logcs schreibt, daß die Vorsühren-
den dem hoffentlich ausverkauften Hause ihr Bestes geben wer¬
den . Die VorführrmMN , die von allen Plätzen gut zu sehen
sind, beginnen der Ärswärtigsn wegen ganz pünktlich.* Auf der GeflügelauSsteüung in Oldenburg erhielt Frau
Heimine Hansen , Gut Kronsvurg b. Ellenserdamm aus Peking-
Enten einen Ehrenpreis , dreimal sehr gut und je einmal gut,
befriedigend , ersten und zweiten Preis.

Für die 97jährige Frau gingen ferner ein : Frau Sch.
5 Mk . ; F . B . 20 Mk . ; N . R . 1 Mk.

* Bloherfelde , 17 . Dez . Der Krtegerverein wird
laut Anzeige auch in diesem Jahre wieder am ersten Weih-
nachtstaae in Büsselmanns Gasthaus eine Weihnachts¬
feier avhalten , bestehend aus Gesang , Ausführungen , Weih-
nachtsretgen und Deklamationen . Mit der Feier sind eine
Kinderbescherung und Grattsverlosung verbunden . _

LZckMMZsMIMZ 'sr.
Die Apollo -Lichtspiele eröffnen den Reigen ihrer großenKlassenprogramms mit der „Frauengasse von Algie r",einem Film von außergewöhnlicher Wucht, überreich an Span¬nungen , technisch und darstellerisch weit über dem Durchschnitt.Das Motiv , das von Shaw in dem „Gewerbe der Frau Mar¬ren " seinen klassischen Ausdruck fand , ist hier nicht zum Nach¬teil des ganzen heiklen Problems ins tief Tragische gekehrt mitbesonderer Betonung , auch in der Gegensätzlichkeit , von Land¬schaft, äußerem Erleben und innerer Entwicklung , und manmuß es dem Film lassen , daß dieser Dualismus in hervor¬ragender Weise zu einer künstlerischen Einheit von Stil undGeschmack verschmolzen ist. Der andere Film heißt „ EHar¬le ston - Girls "

, Kulturbilder aus den U . S . A . , um ihreKönigliche Hoheit / dis Frau , eine letzten Endes sehr nachdenk¬liche Geschichte, die mit bemerkenswerter Realistik vorcetragenist, der auch die humoristischen Schlaglichter nicht fehlen , dabeilebhaft und spannend , so daß man nicht nur dem Programman sich, sondern auch diesem Werk im besonderen uneinge¬schränktes Lob spenden kann.

Im Wall - Licht läuft der Schläger „ Die leichte Isa¬bel l " nach der gleichnamigen Operette von H. Zerlott mit
Lee Parry in der tragenden Rolle , eine köstliche Geschickteum eine beinahe pleitegogangene Firma mit einem unverschämt
großzügigen Reklameches. Das Geschehen , seinem Grunde naÄ
ganz auf behaglichen Humor eingestellt und abgestimmt , ist
reich an spannenden Momenten und ergötzlichen Verwicklungen-Nett ist das im letzten Akt gemacht , wie dem „ ledigen Stummel¬
sammler " Fratz Lerche (mit Frau und zehn Kindern ) im letzten
Augenblick der große Gewinn wieder abgejagt wird . Von den
sehr guten Darstellern seien noch Frida Richard, Falken¬
stein , Max Lauda, Waßmann und Adele Sandrock
genannt . Dazu kommt „Hütet euch vor Frauen "

, die
Tragödie der Brüder Ortoff , eines der besten Film sch au*
spiele der letzten Zeit mit interessanten Charakteren , vorzüg¬
licher Regie , blendenden Außenausnahmen , ungemein fesselnd,
ein Werk, das man gern ein zweites Mal Wiedersehen würdc-
Lobend sei die neue Ufa - Wochenschau erwähnt . Damit
ist ein wirklich ganz großer und glücklicher Griff getan worden-

Das Lichtspielhaus an der Nadorster Straße macht durch
„Die Frau ein Rätsel" mit einer Mordtat bekannt , die
nach allerhand Verwickelungen und Verkettungen endlich auf¬
geklärt wird . Interessant sind dabei Szenen aus der große«
Stadt , die mit unerbittlicher Deutlichkeit aus starke Wirkung
erfolgreich ymarbeiten : alles ist sehr liebevoll gemacht un¬
stetst technisch und darstellerisch aus der Hohe . Daneben WM'
der deutsche Film „Unser täglich Brot" nicht wemgcr
erschütternd , ein soziales Drama aus unseren Tagen , HauF"
manns „ Weber " ins Realistische übertragen , weniger kraß u
seiner Tendenz , wenn man bet diesem Film von einer solche'
sprechen kann, dafür im Eindruck aber um so nachhaltigeu
Dic Groteske „Joe Nock als Krankenschwester" E
das nötige Gegengewicht — voll zwerchfellerschütternder Komm



* Ofen, 14 . Dez . K i r ch e nr at s s t Hun g . Die Grüber-
regtster der Friedhöfe in Ofen und Petersfehn sollen einer
Nachprüfung unterzogen werden. Wo infolge Erbfolge nsw.
eine Veränderung in der Eigentumsberechtigung eingetreten
ist, sind entsprechende Umschreibungen von den Berechtigten
zur Wahrung ihrer Ansprüche alsbald in die Wege zu leiten. —
Die im Vergleichzur benachbarten Stadt Oldenburg doppelt
so hohe Steuerlast der hiesigen Ktrchengemeindegibt an¬
dauernd zur Unzufriedenheit Veranlassung. „ Gibt es keinen
Weg, " so wurde gefragt, „uni innerhalb unserer Landeskirche
eine ausgeglichenere Besteuerung durchzuführen? "
„ Beabsichtigt die Landeskirche, anch ihrerseits erhöhte Gehälter
infolge der Besoldnngsneuregclung zu zahlen? " Vom Pfarrer
wurde daraus mitgetsM, daß die Vorschüsse aus die Besoldungs¬
erhöhung bereits auch von der Kirche bezahlt würden . Ofen
habe aber dadurch keine erhöhte Belastung, da entsprechende
Mittel aus der Zentrallirchenkassezur Verfügung gestellt wür¬
den.- Der Kirchenrat ist der Ansicht , daß seitens der Landes¬
synode dafür gesorgt werden muß, einen Steuerausgleich inner¬
halb der Landeskirche zur Entlastung der armen Kirchen-
gemeinden zu schassen . — Der Kirchenrat hatte dann noch die
schöne Ausgabe, eine Verteilung der Weih 'nachts-
gaben vorzunehmen. Außer Bargeld konnte eine Anzahl nütz¬
licher Geschenke verteilt werden, die die Firma A. G. Geh¬
re ! s L Sohn , Oldenburg, der Kirchengemeinde für
diese Zwecke zur Verfügung gestellt hatte.

* Loyerberg, 14 . Dez . Vor kurzem veranstalteten Gastwirt
I . Luschen und Sohn in Loy einen Unterhaltungs¬
abend, der in schönster Weife verlies. Die Ausführung „Ge¬
witter " wurde von der Theatergruppe Ofenerdiek in einwand¬
freier Weise dargestellt. Das vollbesetzte Haus zollte denn auch
den Spielern hernach reichen Beifall. Tanz beschloß den genuß¬
reichen Abend.

* Bad Zwischenahn, 18 . Dez . In der Mitteilung über
Maul - und Klauenseuche in der Sonnabendnummer
mutz es richtig heißen: Die Seuche ist in Edewecht bereits er¬
loschen.

* Mt -Moorhausen, 14 . Dez . Auch der zweite „Bunte
Abcn d "

, zu dem der rührige Wirt , Herr Diedr. Luers, in
seinem neuen, zeitgemäß eingerichteten Saale eingeladenhatte,
kann als sehr gut gelungen bezeichnet werden. Der geräumige
Saal war bis aus das letzte Plätzchen gefüllt. Die günstige
freie Autofahrt , sowohl von und nach Oldenburg und Hude,
bietet vielen Freunden und Gönnern der anliegenden Ort¬
schaften bei solchen Anlässen besonders Gelegenheit, das Un¬
ternehmen des Wirts durch ihren Besuch gerne zu unterstützen.
Einige Musikstücke leiteten den Abend ein. Hieraus folgten die
Vorträge . Die Künstler vom Bremer Stadttheater , Herr
Kästner, Stimmungslieder , Fräulein Lisa Mühlen¬
bruch, Stimmungssouörette , Hans Parge, humoristische
Vorträge , Georg Schmidt, Stimmungskanone , trugen ihre
Sachen glänzend vor. Die ganze Vortragssolge unter der be¬
währten künstlerischen Leitung des Herrn Schmidt gab eine
Gesamtleistung ab, die den guten Ruf der Künstler aufs neue
gefestigt hat . Die gehobene Stimmung der Besucher des
Abends fand ihre Fortsetzung bei dem anschließenden Gesell¬
schaftstanz.

* Berne, 14. Dez . Das PretSkegeln im „ Stedinger
Hof " kam am Sonntagabend zum Abschluß . Während der
ganzen Dauer des Kegelns wurde frischer , gesunder Sport
gezeigt. Besonders am letzten Sonntag , an welchem noch
viele Kegler von auswärts erschienen waren , wurde scharf
um den Sieg gerungen. An höchsten Würfen wurde aus der
linken Bahn einmal 35 und auf der rechten Bahn zweimal
35 Holz in vier Würfen erzielt. Der weit über Oldenburgs
Grenzen als Kegelsportler bekannte Wirt Jan Woge konnte
auf jeder Bahn 35 Holz erzielen. Von den hiesigen Keglern
wurden einmal 35 und einigemal 33 Holz geworfen. Alle
Kegler waren über die gute Beschaffenheit der Bahnen des
Lobes voll.

8. Berne , 16 . Dez . Seit einigen Tagen verkehrt an Stelle
des Triebwagens aus der Strecke Hude—Nordenham ein
DamPszug. Der Triebwagen wurde durch einen Bruch im
Getriebe betriebsunfähig . Die Triebwagen haben sich schnell
die Gunst des Publikums erworben und werden diel benutzt.

-x>- Elsfleth , 15. Dez . Der Stadtrat beschäftigte sich
nochmals mit der Vorschußzahlung an die Beamten. Es war
ein Schreiben vom Oberschulkollegiumeingetrofsen, wonach die
Vorschüsse an die Lehrer gezahlt werden müßten und im Weige¬
rungsfälle die Auszahlung aus der Staatskasse vorgenommen
und auf die Ueberweisungen an die Stadtkaffe angerechnet
würden . Unter dem Druck dieser Sachlage entschloß sich der
Stadtrat mit 4 Stimmen für die Auszahlung an die Lehrer.
Getrennt wurde Beschluß gefaßt über die Auszahlung an die
übrigen städtischen Beamten, und auch diese Vorschußzahlung
mit 4 Stimmen gegen 3 Stimmen genehmigt. Ueber die Auf¬

bringung der Mittel konnte sich der Statdrat nicht schküffkgWer¬
den , und so soll die Summe dem Defizit der entsprechenden
Kassen zugcschrtebcn werden, bis die Besoldungsregelung end¬
gültige Verhältnisse schafft . Die früheren Anleihen der Stadt
sind nach einer Mitteilung der Staatlichen Kreditanstalt ans
17 500 Rm. aufgewertet und werden in Raten von 583 Rm . ab¬
getragen und mit 5 Prozent verzinst. Den städtischen Arbeitern
wurde eine Weihnachtsbeihilfe von im ganzen 200 Rm. be¬
willigt . Mit der Fertigstellung des Gas - und Wasserwerks ist
bis zum Beginne des Jahres 1928 zu rechnen.

* Westerstede , 12 . Dez . Kirchenkonzert. Das gestern
vom hiesigen Kirchenchor unter Leitung des Rektors Meyer
und Mitwirkung der Lehrer Alpend urg und Klees
(Geige) veranstaltete Konzert in der Kirche war gut besucht.
Der Besuch wäre Wohl stärker gewesen , aber des silbernen
Sonntages wegen waren die Geschäfte offen und deshalb
viele an der Teilnahme verhindert. Es waren aber bereits
vordem viele Programme verkauft, und so wird der klingende
Erfolg , der für die Ausgestaltung des Ehrensriedhoses der
Altveteranen bestimmt ist, befriedigend sein . Eingeleitet
wurde das Konzert durch Rektor Meyer mit Präludium und
Fuge in C-Dur für Orgel von I . S . Bach . Dann sang der
Kirchenchor „ Die Ehre GotteS" ( Beethoven) und „ Der Herr
ist mein Hirt " (B . Klein) . Es folgten Sinsonia Pastorale aus
dem Messias (Händel) und Sonate Nr . 5 ( Mozart) für zwei
Geigen und Orgel . Der Kirchenchor sang dann „Jauchzet dem
Herrn" ( Silcher) und „ Gebet für Volk und Reich " (A. Luss ) .
Anschließend für zwei Geigen und Orgel religiöses Lied (E.
Link ) und Sonate Nr . 4 ( Mozart) . Hierauf sang nochmals
der Kirchenchor „ Dem Vaterland " (Retchardt) und „An das
Vaterland " (I . Heim) . Zum Schluß wurde gemeinsam der
zweite Vers von „ Nun danket alle Gott" gesungen. Der
Kirchenchor brachte alle Lieder gut zu Gehör. Die Stücke für
Geigen und Orgel wurden besonders ansprechend gespielt.
Es war ein seltener Genuß, eine Stunde der Erhebung und
Erbauung . Dem Kirchenchor , seinem Leiter und den Mitt¬
wirkenden fei an dieser Stelle herzlich gedankt.

* Neuenburg, 12 . Dez . Heimatabend. Im Tönjeschen
Saal veranstaltete gestern abend der hiesige Heimatverein einen
wohlgelungenen Heimatabend, der sehr gut besucht war . Die
Teilnehmer erschienen in der Tracht aus Großvaters Zeiten.
In trefflichen Worten wußte der Vorsitzende , Maler Bley , die
Bedeutung dieses Abends den Besuchernvor Augen zu führen.
Auch ein plattdeutsches Stück wurde aufgeführt, ferner alt¬
modische Volkstänze. Beim späteren allgemeinen Tanz waren
nur Rundtänze erlaubt . Besondere Mühe hatte sich der Verein
beim Ausschmücken des Saales gegeben.

* Esenshammergroden, 17 . Dez . Starkes Befrem¬
den hat, wie die „ Btj . Ztg .

" schreibt , hier das Vorgehen des
Kirchenrats von Bardenfleth erregt. Wie erinnerlich fein wird,
starb vor einigen Jahren in Oldenburg der Rentner Hin-
richs . Er vermachte der Kirchengemeinde Bardenfleth eine
Landstelle , von der einige Stückländereien in unserem Orte
liegen. Zum 1 . November d . I . fielen diese aus der Pacht und
wurden öffentlich bei von Lienen in Esenshamm aufgesetzt.
Nach einer testamentarischenBestimmung von Hinrichs sollten
die alten Pächter die Ländereien stets zu einem angemessenen
Preise wieder pachten können. Diese haben zum Teil schon
lange Jahre , in einem Falle 46 , in einem anderen 26 Jahre,
die Pacht innegehabt. In dem Termin ging sämtliches Land
an Pachter aus Bardenfleth über, weil sie um ein Geringes,
nämlich in einigen Fällen um ganze eine Reichsmark, pro ein
halb Hektar mehr geboten hatten . Dieses Vorgehen
wird hier als rücksichtslos angesehen , weil es
auch gegen den Willen des Stifters geschah.

* Nordenham, 16 . Dez . Ein interessanter Prozeß.
Vor mehreren Monaten wurde der praktische Arzt Dr . Rudolf
Schilling, der eine große Praxis besitzt , plötzlich unter dem
Verdacht verhaftet, sich fortgesetzter Abtreibungen schuldig
gemacht zu haben. Der Prozeß kommt zurzeit vor dem großen
Schöffengerichtin Wesermünde zum Austrag . Er hat einen un¬
gewöhnlichen Umfang angenommen, da neben Dr . Sch.
7 weitere Personen angeklagt sind und nicht weniger als 42
Zeugen aus Nordenham und den Unterwesenstädten dazu ge¬
laden sind . Die Vernehmung der Zeugen wurde aus dem
Grunde erforderlich weil eine Angeklagte ein früheres Ge¬
ständnis widerrufen hatte. In der gestern abgeschlossenen Ver¬
handlung wurde gegen 5 der Angeklagten endgültig
entschieden. Sie erhielten von 3 Monaten bis zu einer
Woche Gefängnis und Strafaufschub. Das Verfahren gegen
Dr . Sch . und eine andere Angeklagtewurde noch nicht zum
Abschluß gebracht, weil das Gericht sich nicht für zu¬
ständig hielt und für die Verurteilung der bei ihnen etwa vor¬
liegenden strafbaren Handlungen die zugezogenen Sachverstän¬
digen nicht für ausreichend hielt, vielmehr die Zuziehung
anderer Sachverständiger für notwendig erachtete.

* VE , ükV. Dezvr. M« Mer Broker ist mit Claus
Diedrich AddtckS, der in Knappenburg bei Rodenkirchen,
wo er die letzte Zeit nach dem Tode seiner Frau im Kreise
seiner Verwandten verbrachte, dahingegangen, und zwar im
hohen Alter von 82 Jahren . Er war ähnlich wie der alte
verstorbene Schlächtermeister Hinrich Fröhlich ein richtiges
Original tm guten Sinne . Er wohnte in der alten Boit-
warder Schule und machte von da aus seine Touren nach
Brake, den Gemeinden Golzwarden, Ovelgönne usw . Ueberall
war er bekannt. Jeder nannte thn „ Claus Dtederk " , und
mancher wußte gar nicht seinen Zunamen . Sehr gefürchtet
war sein sarkastischer Witz , den namentlich die zu spüren be¬
kamen , die ihm „krumm" kamen . Immer hatte er die Lacher aus
seiner Seite . Sein durch ihn bekanntes Kraftwort „ Du
Tarlichbuck " nahm ihm niemand Übel, man kannte ihn. Wie
er manchen in Verlegenheit setzen konnte , darüber nur ein
Beispiel: Einem längst verstorbenen Einwohner in der Um¬
gegend war das Haus abgebrannt , und man munkelte, daß
der „Abgebrannte" ein bißchen nachgeholfen hätte. Nun kommt
Claus Dtederk ln das Dorf, wo der Abgebrannte wohnt. In
einer Wirtschaft treffen beide zusammen. Den elfteren sticht der
Hafer, und er redet den Abgebrannten folgendermaßen an:
„ Du glöwst woll, ick schull seggen , du harrst bin Hus anstickt,
ick will mi aber woll wahren . Die Wirkung soll eine verblüf¬
fende gewesen sein. Es werden noch viele humorvolle Sachen
von ihm erzählt.

! Wildeshausen , IS . Dez . Die städtischen Kolle¬
gien haben beschlossen , den Zinsfuß für Baudarlehen von
9 Prozent aus 10 Prozent zu erhöhen. Die Amortisation von
1 Prozent soll aber in Wegsall kommen . Der Frauenverein
erhält zu Weihnachten für Unterstützungsbedürftige eine Bei¬
hilfe von 150 Rmk. Die Anträge aus Ueberlassnng von Bau¬
plätzen an der Heerstraße nach Ahlhorn werden abgelehnt.

» Vechta , 16 . Dez . Die erste Bezirlstagung der
deutschen Jugendkrast , der katholischen Turri¬
ll n d Sportbewegung, die seit einiger Zeit im Münster¬
lande eingeführt ist, fand hier statt. Von 12 Orten war ein
Vertreter der deutschen Jugendkrast erschienen . Die Bewegung
zählt im ganzen Reiche schon ca . 700 000 Mitglieder . Die hie¬
sigen Abteilungen sind im Bezirk Oldenburg zusammengesaßt,
der dem Gau Weser -Ems mit dem Sitz in Osnabrück, und dem
Kreis Niedersachsen, mit dem Sitz in Hannover, untergeordnet
ist. Als Sportwart wurde Wehage, Essen , als Turnwart
Engelhard, Dinklage, gewählt.

* Rüstringen, 13 . Dez . Die A n Neger des Mühlen-
Weges und der Köpper hörn er Straße hatten sichzu
einer Besprechung in Deckers „Mnhlenhof" zusammengefunden,
um eine einheitliche Regelung der Anliegerbei¬
träge herbeizuführen. Die Stadt Rüstringen hat bisher mit
jedem Anlieger einzeln verhandelt und dabei drei verschiedene
Methoden zur Anwendung gebracht . Von einem Teil der An¬
lieger wurde der volle Goldwert der Vorkriegszeit erhoben. Ein
anderer Teil bezahlte nur 25 Prozent . Ein ditter Teil lehnte
jede Zahlung ab mit der Begründung , daß die Stadt Heppens
seinerzeit zum Neubau des Mühlenweges eine Anleihe aus¬
genommen hatte, die zu verzinsen und zu amortisieren war.
Durch die Inflation ist sowohl die Anleihe als auch die hypo¬
thekarische Eintragung auf den Grundstücken erloschen . Die
Stadt Rüstringen hat nunmehr keinerleiAufwendungen für den
Mühlenweg zu machen und fehlt ihr somit jede Rechtsgrund¬
lage für die Erhebung der Anliegcrbeiträge. Die Versammel¬
ten kamen darin überein, sofort eine Eingabe an den
Oldenburgischen Landtag zu richten, um eine klare
Entscheidung der Anliegerbeitragsfrage herbeizuführen. Sollte
die Stadt Rüstringen inzwischen die angedrohten Pfändungen
durchführen, so soll sofort der Klageweg gegen die
Stadt beschritten werden.

* Emde «, 16. Dez . Das PerfonalbesOstfriesisch-
Westsälischen Lau best heaters mußte bei einer Aus¬
führung im Stadttheater in Minden die Feststellungmachen,
daß ein großer Teil der Garderobe, die im Omnibus
untergebracht war , von Dieben entwendet war. Die
Diebe waren offenbar in der Nacht , als das Auto in Emden
unbewacht stand , mit Nachschlüsseln eingebrochen.

von N . Gchrrkz , Ootiker.
! Ly-srmsmer.'SarvWsrLrLufttemperatur, Ost «.

M »«« j >» L-r->.» rrr m«, Msn« HöchstMedrIW
16. Dezbr. 7 Khrnm ! — 8,1 772,1 16 . Dezbr. - 2,9 - 7,4
17. Dezbr. 8 Mrom .j — 6,2 772,9 17 . Dezbr.
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MNMNMÜWZ

B vMMW

N. Grammophon
(100 .M), 14 Tg. im
Bes ., für 50 »-K zu vt.
Zu erfragen Filiale,
Nadorster Str . 128.

^ Damenrad « « Ä
KrrabeNrKd

mit Freilaus z . verk.
W. Meyer,

Heiligengeiststr. 7 ll.

zu verk . Bockstt . 40 r.
Puppenwagen

mit Puppe zu verk.
Lindenstratze75.

MUMlMK . « MW UMO
L Schaukelpferd

zu verkaufen. Georg BunieS , Ipwege

UMMtt . ßWM
Bankgeschäft
Haarenstraße 48.

Telephon 1586 Telephon 1587

o
» ArrrtlicherVerkaurvonElsenbadn-
U fahrkarre « »ach alle« «Stationen
U des In - und Auslandes.

WWMMM.
Ich gebe eine neue

MWWW
mit kleinem Schön¬
heitsfehler in der
Tischplattenpolit. 45
Mk . unter Preis ab.
Bestes Fabrikat ; 10
Jahre Garantie.
Z. Mrs . MWO

Der heutige

VLNM - MMSI
beginnt nicht um 8 Uhr

MMWÄGSNZ S VZ VZ » .

MemMN
( Rüde) , M Jahre,
mit Stammb . , prs .<
wert zu verkaufen.

Frau H. Jtzleib,
Wilhelmshaven,
Marktstraffe 26.

W . MMMl
für 125 ^ zu verk.
Nachzufr. in d . Fil.
Nadorst. Straße 123.

Verkaufe

mit Aufsatz u . schwarz.
Uniformmantel

lUmenstraste 44

Billig zu verkaufen
eAPumW'

ZWÄlkUWW
Frankenstr. 25.

Zu verk . 2 gesunde

Schsfe
H . Büflelmann,

Etzhorn.
Puppenw ., Eis.bahn
m . Schienen u. kleine
Drehorgel bill. z . vk.
Meyer, Flurstr . 26.

für 14—15jährg. zu
verk . Lindenstr. 104.
Gut erhalt . Herren-

Wint .mantel, Eisb.-
Mantcl u. Mütz. bll.

! abzg . Ziegchosstr . 119

Zn verkaufen
Z MZ JÄMKZ,
ca . 130 Psd . schwer.
Können daselbst ge¬
schlachtet und geräu¬
chert werden.
Hcrrmaml Jausten,

PetrrSschn,

Marms '
WeiHMchis-Canisie

für »stimm . Frauenchor«.
Sopran -Solo . Part , und
St . nurLM -B, empfiehlt

H. Hintrerr» Oldenburg
Lange Straße 1, am Wall

Me 2 KÄMM
kckM-, kicken-,

fMLckrZnMZ
usw ., grötztent . vor¬
jährige Fällung , auf
Ofenlängen gekürzt,
abzugeben.

Heinrich Meynen,
Sägewerk.

Westerstede i . Old.
Mehrere hochfeine

Wer wünscht noch
zu Weihnachten eine

UWMs
k?MZn !M

(neu) umständehalv.
zu kaufen ? Der Ap¬
parat empfängt alle
Stat . und ist einer
der best ., die es gibt.
Angeb. unt . I N 36
an die Geschst. d . Bl.

Zu verkaufen ein

Joh . Bruns , Loy.

auch eingespielte,
sehr billig abzugeben
Busch . Ackerstr . 12.
Lachtauben zu verk.

Huntestraße 2,

Verkaufe eine
junge belegte KO
sowie
2 WS MWMr.

Herm. F-astje,
Jaderlangstraße,

MWM
«
MchelWM
WWeMtzeu
MMllM
WlauUetter

Ferner:
MMMwel Md
MmnUnder

in jeder Ausführg.

Mg . 8 « S,
Böttchermeister,

Nadorst. Straße 109,
Telephon 1532.

WEM - Wer
11L Jahre alt.

zu verkaufen.
Wwe. Wessels,

CharLottendorf°Ost.

L

Unvsrvüsttiost«

MW -UM«
von 12 List. SN

Lincisr -RLllsr ! ^ nsvenstl
disuvsts

mit Sroüsr Oausr -öaersris m . Dynamo.
stsUslss lüvkt

bsstanrN nisäri ^ s krsiss

^ MWW MWZ ' VMM !
A I,snFS Lrraüs 73

Zu verk . 16 Teile!alte gediegene

Offert, unter K G 51
an die Gefch . d. Bl.

Gut erhaltener
Frackanz. u. Gehrock,
— Grudeherd, —

billig zu verkaufen.
Bismarckstr. 24.

stets frische gute
Bäume, auch schöne
Edeltannen in allen
Größen werden ver¬
kauft bei Wirt K.
Helms, Haarenstraße

Für Schuhmacher!
Ca. 100 Leisten zu

verk . , L 35. f . neu.
Herrn. Wühler,

Petersfehn.

MeMMNe
Adler, Mod. 7, billig
zu verkaufen.
Kathartnenfir . 23 p«.

Zu verkMen eine
nahe am Kalben
M . junge Kuh.

Heinrich Witten,
Nadorst, Krehenstr.

Zu kaufen gesucht
Schaukelpferd. Ang.
erb. unter K E 49
an die Geschst. d. Bl.

Zu kauf . ges . zwei
gebr. Tische , je 1 Mt.
lang und 40 vis 60
Ztm . breit . Ang. m.
Preis unter K D 48
an die Geschst. d . M.

Zu kaufen gesucht
MN
am lbst . mit Puppe.
Anaeb unt . I W 44
an die Geschst. d. Bl.

Gebr. 1 - oder 2-
Röhren- Radioappa-

rat mit Zubehör zu
kaufen gesucht . Ang.mit Preis an d . Fi¬liale Ofener Str . 21.

NUkMechW
zu kaufen gesucht,evtl, auch mit Ma¬
schinen . Ossert. unt.
K F 50 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.
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Verl , eine Hand¬
tasche mit Inh . am
Damm . Gegen gute
Bel . a . in Mschofss
A .--A ., Osternburg.

Portemonnaie
mit Inhalt u . Trau¬
ring verloren . Abz.
zeg . Belohn , in der
Fil . Lange Str . 45.

Verloren a . Frei-
tagmorg . in d. Haa-
reneschstratze ein

VNt » « Äs
mit Inhalt . Abzug,
gegen Belohnung

Haareneschstrrtze 89.

Eine neue Mütze
gesundet !.
Nwgengerd , Kleefeld

Zugelaus . braune

FWWUUy.
G . Wardenburg,

Petersfehn 2,
Wildenlohsltnie.

tz?MMMWZWM8MS

KOMM
Gesucht ab 4 . 1 . 88

für dis Dauer der
Landessynode

LktkckLKV

M NNWÄÄ8Z
mögl . in der Nähe
des Landtagsgebäu¬
des . Angebote mit
Preisforderung un¬
ter K O 58 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Der Weihnachtsmann trug bei Frau Sasse,
ür alle Kinder grob und klein —
ns Marzipan in großer Masse,

Die schönsten Dachen beut ' herein.
Mil Ananas und Schokolade gefüllt.
Und herrlich von Geschmack.

ftiuir VON»
Sie nicht zu

n greif,
kaufen Ware schade,

Drum greife jeder schnell zum Sack.
Und Wahle von den Herrlichkeiten
Das Beste , was im Laden steht.
Doch hurtig muß der Käufer schreiten.
Denn sonst kommt er gar leicht zu spät.
Auch Frühstückskörbe wird man finden
Mit Gänseleber , Ananas

MZZT « MZZM«
Scrftüiiilrigstrs .Ls S

! Und anderen scheinen
"

Angebinden.
Die jedem Gaumen machen Spaß.

! und ^ gut n -an selten hat.
j Das ist vom Hering der Salat!

Frau F , § « sZS
Gaststratze 86.

UMMZ
Junges Ehepaar

ohne Kinder sucht d.
Selvstelnfchr . Stube.
Kammer und Küche.
Evtl . Mietevoraus¬
zahlung . Angeb . mit
Preis unter K L 55
an die Geschst. d . Bl.

Empfehle frische grüne Heringe
Md. 15 Pf ., . 10 Md. 1.20 Mt

SSKSA . SGML»
Kii

Fiichh
Steimoeg 6, Telephon 872,

Telephon 1857
f-iichhaüe. . , .
Halle Nadorster Slr . 44.

! 3Z. §.
-

SMWD
WMM gLsNttert

und ohne Futter

r ? .
- N, - ir -

, ft,-

in allen Größen

HerreK 8
in enormer Auswahl

Sehs niedrrgL Preise-

MSffS - NVLL!
25Achternstraße 25

. MMes z«
an bester Lage der Stadt , besond . paffend

Vk MÄ Mk
bei kleiner Anzahlung
Angebote unter V 8Ö

zu verkaufen.
Lange Str . 45.

Kinderls . Ehepaar
sucht kl. Woyng . auf
groß . Hose , wo selb,
dauernd tätig sein
kann, aas gleich oder
Frühjahr . Angebote
unter K H 52 an die
Geschäftsstelle d. Bl,

8 » -
M »-
W >M-

WM - .
ÄAAVZ - ilZZSßl!

Holz und Vorlagen

ZNS» MssELS

sskletzW
WLM!

MM»
an Beamte zu gün¬
stigen

"
Bedingungen

durch die Bcamien-
Kred .-Gesellschaft m.
b . H.. Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung : Theodor H.
Meyer , Oldenburg i.
Old .. Rütvningstr . 9.

Freund !, beschlag-
nahmesreic

WshNNRg
mit Zubehör g . gute
Miete gesucht. Ange¬
bote unter K P 59
an die Geschst. d . Bl.

A « « Wz
Zu verm . Zimmer

„ mit Küchenbenutz. i.
Ljbess . Hause an Ehe-
.« >paar oder 1 oder 8

gebild . Damen . Nz.
Geschäftsstelle d. Bl.

» iS« »

i

SSSW«
iO > i- sSk ' I' W !"!- .

lDistst OLS

8

2 Wohnungen auf
d. Dobb . u . kl . Woh¬
nung Nähe Ziegelh.
(30 abzugeben.

Johs . Ed . Witte,
Meinardusstraße 12.

Eine zwangssteie
4- cs . bräum . Woh¬
nung gegen Hergabe
einer Hypothek von
2500 bis 3800 Mark
zum 1 . März 1928 z.
vm . Auch von aus¬
wärts beziehbar . —
Wo , sagt die Gesch.-
stelle dieses Blattes

M . W .- u. Schlafz.
(2 Betten ) zu verm.
Marienstraße 12 lks.

8 SNK« We

DHMKNeNKMt

für staatliche Groden und WeserinsÄ » von
Juliusplate bis Kleinensieler Plate.

Schriftliche Angebote mit kurzer Lebens
beschreibung sofort erbeten.

Ltnnema « » .
Oldenburg , den 14. Dezember 1S27.

MM
Weserins

Witwe mit 6jähr.
Knaben sucht Stellg.
als Haushälterin.
Angeb . uni . K C 47
an die Geschst . d Bl.

m
j sucht Stellg . in frau¬
enlosem Haush . An-
! geböte unt . Nr . 833
! an die A .-E . Karl
Blanke , Nordenham.

Zu vermieten
WM. ZU«

mit 1 oder 2 Betten.
Kreuzstraße 20.

Geld für jeden
Zweck erhalten Sie
schnell durch

Pabst , Hamburg,
Steinstratze 1.

Zum 1 . Januar 2
sr. Zimmer ( Wohn-
unb Schlasz .) in ru¬
higem Hause zu ver¬
miet . mit voll . Pen¬
sion . Angebote unt.
K I 53 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

BKMsWsA gsfuchi

SRchZ KKPiLMeN
auf erftstelltae Ltzvotbeken zu hoben Zinsen.

Esenshamm (Butjadsngen ) . Für mem
Rechnungssteller - u . Auktionsgeschäft , ver¬
bunden mit Spar - u . Darlehnskaffe , Post¬
agentur und Rechnungsführung , suche rch
zum 1 . Jan . einen jüngeren , gut empsohl.

BürogehllfTA
ferner zu Ostern einen

Lehrling
mit durchaus girier Schulbildung.

H. Hustede, Auktionator.

Gesucht zum 1 . Mai
k. I . ein

LehrMg
mit guter Schulbil¬
dung , Sohn achtbar.
Eltern . Bevorz . wd.
Lehrling , der noch 1
Jahr weiterlern . m.

I . D . Wiemken,
Dampsb ackeret,

Rodenkirchen i. Old.

Hotel Frtgge,
GroniuM «,

sucht auf sofort
LiUmemMsg

Ws LWNMW
Angebote nrtt Bild
und Zeugnisabschrif¬
ten erbeten an den
Geschäftsführer,

C . van Roffum.

Krankheitsh . suche
auf sofort oder bald¬
möglichst eine

ZrsSmagä
Georg AMng,

Düddingen
bei Rodenkirchen.

E . HriiniatS,
Bergstraße 17 a. —

Auktionator.
Fernruf 536.

Wer ZMt Um-

Aiete M vsrML?
Durch Selbsteinschr.

schöne, instand gef.
3-Z .-Wohnung in g.
Hause auf sofort zu
vmt . Zcntrurn . Zen-
tralhz ., Elektr . , Gas
vorvd . Paffend für
für kinderlos . Ehcpst

! Angeb . unt . K R 60
«an die Geschst. d . Bl.

BewerbnngSmatertL!
mutz l. Interesse der
SteilsnsuSend . um¬
gehend geprüft und
an dis Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial . besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

WR « NKche
Suche zum 1 . Ja¬

nuar , evtl . 15.,
SM UßMt-
WM R « Ä

von 17 bis 18 Jah¬
ren , welcher melken
kann.

B . Sander,
Landwirt und VtehuH.

geschäst, Hude.

Suche f . mein Ge-
mischtwarengesch . zu
Ostern 1923 einen

LrtzMng
Kost und Logis im
Hanse.

Georg Wölbern,
Bockharn i. Old.

Gesucht ziM 1 . Ja¬
nuar ein

Weckt
16 bis 17 Jahre all.

Hcrm . Roßkamp,
Metjendorf.

Gesucht auf sofort
oder Ostern 1928 ein

SchMiede-

WeMiche
MÜNZ NNchK
ges . für alle Haus¬
arbeit . Zu melden
u . Vorl . von Zeugn.
Htndenburgstraße 14.

Gesucht zum 1 . Fe¬
bruar n . I.

ein MMZ
j 'MMZ MWss

b. Familienanschluß.
! Gehalt nach Ueber-
>ernkunft.

Brüning , Reckum
( Post Harpstedt ).

Suche aus sofort
wegen Erkrankg. des
jetzigen ein
WMZL , WßN-

Mk8 MNÄSV,
in allen Zweig , des
Haushalls erfahren.

Osterstraße ii l.

VOM
an. 1928 k
besseres K

Me WHm.
zu Jan . 1928 Stütze'
für besseres Kaffee.

Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar 1928 oder spä¬
ter ein

WM « 8, » N-
M « WÄV,
nicht unter 20 Jahr.

, Frau A . Oelermann,
Delmenhorst,

!Oldenb . Straße 136.

30 Jahre , sucht Stel¬
lung . Fräulein , 45
Jahre , in all . Zwei¬
gen des Haushalts
erfahren , sucht Stel¬
lung als Stütze oder
Haushälterin.

Frau
Agnes Blumenfaat,
gewerbsm . Stell .vm.

Alexanderstr . 43,
Eing . Weskampstr.

^ Osternburg . Ges . s.
>kl. landw . Haushalt
j für einige Monate

WKW3 RMHW
vom Lande , welches
nachm , t . der Stadt
d. Nähen erl . kann.
Schützenyosstratzs 50.

Aug . Degen,
Schmiedemeister,

Dalsper
( Post Bardenfleth ) .

Gesucht zum 19. Dezember
L — 2 gerVMÄte

BerkKAfsriUKeN
zur Weihnachtsaushilfe.

Schiereubeüs Obst- u . Südfruchthaus.

W ZLMWZG ioli 2UM MfErWNSLMGDLÄsKWKE MS ! N6 Odsrksmcien , ssi - AOkkiemcisn , Isn ^ kiSmcjsn , Xl -
sgsn,

l< k
"2W3itSN , LockEs ! , 2c !i3 !3 , ZluiiSN , OntSMuge U2W - ?

IlLlNLZlMsWS MGN»G« MfKSGSSG -- WWS8V» StLillStf-SllZS4 §ll»Mg DLSKlEt



2 . B e i l a g e
M Nr . 342 der „ NachrichLeN für Stadt und Land" von Sonnabend , dem 17. Dezember 1927

VepkekßeekSe^Ling Äes ZlpbeStsmarkles
in unseven Stacir.

Seit der vorigen Woche ist die Arbeitslosigkeit erheblich
gestiegen. In der Stadt stieg die Zahl der Arbeitslosen von
527 auf S69 , in der Krisenfürsorge von 83 auf 106 . Im Amt
Oldenburg stieg die Zahl der Arbeitslosen von 258 aus 491.
In der Krisenfürsorge ist keine Veränderung eingetreten . Die
Zahlen der Erwerbslosen haben danach fast eine Verdoppe¬
lung erfahren . In der Hauptsache ist die Verschlechterung
des Arbeitsmarktes auf das anhaltende Frostwetter zurück¬
zuführen , das auch die letzten Bau - und Erdarbeiten voll¬
ständig zum Stillstand gebracht hat . Die einzelnen Berufe
weisen u . a . die nachstehenden Erwerbslosenzisfern auf:
Glasmacher 60 , Schlosser 25 , Tischler 26 , Bäcker 12 , Stell¬
macher 7 , Schlachter 8 , Schuhmacher 8 , Maurer 190, Zim¬
merer 36 , Maler 35 , Stukkateure 10 , Dachdecker 10 , Erdar¬
beiter 320, Bauarbeiter 300, Arbeiter verschiedener Art 270,
Kontoristinnen 12 , Bureaugehilfen 10 , Verkäuferinnen 12,
Putzarbeiterinnen 12 , Hausmädchen 41 , Haushälterinnen 9.

KekSnÄerkannes ' Eckelmut.
In meiner Sammlung ostholsteinischer Volkserzählun-

gen habe ich auch eine schöne Geschichte von Schinderhannes,
die mir 1904 erzählt worden ist von meinem besten Erzähler,
dem 80jährigen Maurer Johann Hünike in Neustadt. Ich
teile sie hier mit.

Schinnerhannes geiht mal spazeeren, dar in 'n Ries'busch
bi Swarta ( Schwartau bei Lübeck ) .

Do kümmt dar 'n lütt Deenstdeern angahn , de hett 'n
lütten Handkorf öwer 'n Arm.

Gun Dag , lütt Deern.
Gun Dag.
Wo wullt du hen?
Jk will na Swarta , un ik bim so bang ' vör Schinner¬

hannes sin Bann '.
So ? Heß denn Wat bi di?
Ja , secht se, ik Hess hier 'n lütten Korf, dar Hess ik söß-

hunnert Daler in.
Ja , denn giss mi den Korf man her , lütt Deern,. denn

schall Schinnerhannes sin Bann ' di niks doon.
Na ja , de Deern , de gift em den Korf je hen, un he geiht

mit ehr lank.
Nu verteilt se em allerhand Geschich 'n vun Schinner¬

hannes . Eenmal is dar 'n Daglöhner wetz , secht se, de schall
veeruntwinti Daler an 't Amt betahl 'n, un he hett dat Geld
ne . Un do treckt he mit sin Koh to Mark . Een Koh hett he
man hatt . Un Schinnerhannes dröppt em mit de Koh.

Wo wullt du mit de Koh hen?
Ja , min leewe Herr , ik schall 24 Daler an 't Amt betahl 'n,

un nu mutt ik min Koh verköpen darüm . Sünß nimmt dat
Amt mi all ' min Hussaken weg.

Ja , secht Schinnerhannes , 24 Daler is de Koh uk weert.
Uennerdem verköp se man nich.

De Daglöhner treckt to Mark : keen Minsch will em de
Koh asköpen.

Toletz kümmt 'n Juden an.
Na , wullt de Koh verköpen ?.
Ja.
Wat schall se denn gell'n?
Veeruntwinti Daler.
Veertein wick (will ik) di geben.
Ne, veeruntwinti will ik hebb'n un mutt ik hebb'n.
Ne, mehr as veertein gew ik di ne.
Dar kümmt keen Minsch wedder bi den Daglöhner . To-

letz kümmt de Jud ' wedder.
Na , schacks ( schall ik se ) vör veertein hebb'n?
Na ja , secht de Daglöhner , denn man to.
De Jud ' de kricht de Koh , und he kricht de veertein

Daler . Will je wedder to Hus.
Bi 't Holt dröppt he Schinnerhannes wedder.
Na , Heß de Koh verköfft?
Ja.
Wat Heß liegen ? . ^
Ja , veertein Daler . Mehr wull de Jud ' nu ne geben.
Wo heet de Jud?

Na ja , den' kenn ' ik , secht Schinnerhannes , denn gah man
to Hus.

Na , de Daglöhner geiht to Hus.
Naher kümmt de Jud ' Levi denn je mit de Koh antrecken.
Hör mal , du Spitzbof, du Heß den Daglöhner de Koh je

weg stahl'n ! „
Ne, dar Hess ik em veertein Daler vor geben.
Do fat Schinnerhannes den Reep an un de Koh un ritt

sin Pestol herut un secht : Wenn du nu ne maks, dat du weg-
kümms, denn scheet ik di Hund dot!

Au waih mir ! secht de Jud ' . Un do löppt he je all' , Wat
Hs kann, dat he wegkümmt, dat he ne dotschaten ward.

Schinnerhannes treckt mit de Koh na den Daglöhner sin
Hus un secht to em : So , hier Heß du din Koh wedder. Un
denn Heß du hier noch twmti Daler to . Nu betahl dat Geld
man bi 't Amt , un denn is 't goot, secht he.

De Daglöhner freit sik je, dat he sin Koh wedder hett . He
weet awer je ne, Wat dat vör 'n Mann weß is.

So vertellt de Deern em noch mehr so 'n Geschich 'n vun
Schinnerhannes , bet se so bi lütten ut dal Holt herut sünd.

Sieh so , min Deern , secht Schinnerhannes , hier Heß du
Linen Korf wedder. Wat wullt du denn mit all dat Geld?

Ja , secht se, dat is minen Hans sin . Jk un Hans wull'n
Hochtit geben. Un nu hett he sik

'n lütt Hus köfft , dar will he
de sößhunnert Daler up utbetahl 'n.

Heß denn uk al 'n Utstür ? .
Ne. secht se, de Hess ik noch ne . Awer tt Heft mr

hunnert Daler öwerspart , dar schasst wi uns eers wat vör an.
Na . min Deern , denn Heß du hier noch hunnert to.

Un nu grüß dinen Hans man veelmal vun mi , un Schinner¬
hannes hadd' di dör 't Holt bröcht. Un denn wünsch ik ju
noch veel Glück . Attüß, lütt Deern ! Prof . Wißer.

Zum Wiederauftreten der
Der Landesveterinärrat schreibt uns : Nachdem im Laufe

des Novembers in der Gemeinde Edewecht zwei Schweine¬
bestände durchgeseucht waren , ist innerhalb der letzten 14 Tage
im Anschluß an eine Verseuchung des preußischen Kreises
Syke im angrenzenden Amte D e l m cn h o r st in vier Ge¬
meinden auf etwa 30 Gehöften die Maul - und Klauenseuche
zum Ausbruch gekommen. Weiter sind in diesen Tagen in
der Gemeinde Krapendorf des Amtes Cloppenburg
10 Seuchenfälle, in der an bas Amt Delmenhorst an¬
grenzenden Gemeinde Kirchhatten, wie in der Gemeinde
W e st e r st e d e je ein Fall und im Amte Wildeshausen
in der Gemeinde Dötlingen vier Fälle bekanntgeworden.
Im Amte Jever ist ein Schweinebestand sofort nach Fest¬
stellung der Seuche abgeschlachtet.

Im benachbarten Regierungsbezirk Aurich sind im
Kreise Emden 9 Gehöfte verseucht.

Das Auffallende bei diesen Seuchenausbrüchen ist, daß
fast ausschließlich Schweine erkranken. Es handelt sich um
einen Ansteckungsstoff, für den die Schweine weit empfäng¬
licher sind als Rinder . Diese Tatsache erschwert die Be¬
kämpfung der Seuche außerordentlich , weil die Krankheits¬
erscheinungen bei den Schweinen weniger offensichtlich sind
als bei Rindern , daher auch häufig weniger schnell erkannt
werden . Im Gegensatz zu der Erkrankung bei Rindern be¬
steht nämlich bei Schweinen nur ausnahmsweise Speichel¬
fluß , weil die Schleimhaut der Maulhöhle bei Schweinen nur
selten erkrankt . Auch ist die Freßlust vielfach nicht merklich ge¬
stört. Auffallend ist anfänglich nur eine gewisse Steifigkeit,
die Tiere stehen ungern auf , zeigen beim Belasten der Vorder¬
beine Schmerzen und bleiben nicht selten zunächst in den
Knien liegen . Der Gang ist klamm. Die zu Beginn der Er¬
krankung am oberen Klauenrande und am Ballen auftreten¬
den Blasen Platzen bald . Die dadurch verursachten Wunden
Stellen bedecken sich schnell mit Krusten und werden auch
durch die ständige mehr oder weniger starke Verschmutzung
der Klauen vielfach nicht ohne weiteres deutlich erkenn¬
bar sein.

Am meisten in die Augen fallend ist und bleibt die Stei¬
figkeit neben anfänglicher Verringerung der Freßlust . Nicht
selten setzt auch die Seuche mit plötzlichen Todesfällen unter
den Ferkeln ein, ohne daß diese vorher krank erscheinen und
auch an den Klauen Veränderungen zeigen.

Leider werden die ersten Anzeichen, selbst wenn sie bei
mehreren Tieren sich zeigen, vielfach zu wenig beachtet. Der
Scuchenverdacht wird meistens erst gemeldet, nachdem die
Erscheinungen sehr deutlich geworden sind und eine ganze

Maul - und Klauenseuche.
Anzahl von Tieren in mehreren Buchten des Stalles er¬
krankt ist. Zahlreiche Verschleppungen können inzwischen er¬
folgt sein.

Sofortige Anmeldung auch des geringsten Verdachts-
faües ist erste Voraussetzung für eine Verhinderung der
Weiterausbreitung der Seuche. Dazu ist notwendig , daß die
Tiere ständig sorgfältigst beobachtet und auftretende Krank¬
heitserscheinungen gewissenhaft geprüft werden.

Bei der Ausbreitung der Seuche von Schweinebestand zu
Schweinebestand stellt die Futtermittelbelieferung eine be¬
sondere Gefahr dar . Bei der vielfach üblichen Aufbewahrung
der Futtermittel in den Ställen selbst , bei der Lagerung und
der eventuellen Benutzung der entleerten Säcke in den
Ställen , z . B . zum Eindeckenkranker und eingegangener Tiere,
werden die Säcke sehr leicht mit dem Ansteckungsstoffver¬
unreinigt . Da diese Säcke häufig Eigentum der Mühlen,
der Futtermittelhandlungen , Einkaufsgenossenschaften usw.
find , so gelangt der Ansteckungsstoffmit den Säcken, falls sie
nicht vorher desinfiziert werden , in andere Bestände hinein.
Eine weitere Gefahr der Seuchenverschleppung durch die
Futtermittelbelieferung liegt darin , daß die Müllerknechte,
welche beim Ausbringen der Futtermittel von Gehöft zu Ge¬
höft und von Stall zu Stall gehen, nach Betreten von
Seuchenställen etwaigen , dem Schuhzeug anhaftenden An¬
steckungsstoff in andere Stallungen hineintragen können.

Welche Bedeutung hierbei , wie auch bei dem sonstigen
Personenverkehr von Stall zu Stall , den nicht oder nicht recht¬
zeitig erkannten und den verheimlichten Seuchenfällen zu¬
kommt, wird ohne weiteres klar sein.

Leider wird die Erfüllung der gesetzlichen Anzeigepflicht
auch jetzt schon wieder in fahrlässiger oder vorsätzlicher Weise
verzögert oder unterlassen , wie auf Grund der behördlichen
Ermittelungen anzunehmen ist . So sind auch bei den auf An¬
ordnung des Ministeriums vorgenommenen Untersuchungender Viehbestände in den verseuchten Gemeinden schon
mehrere Fälle ausgedeckt worden.

Gewarnt sei bei dieser Gelegenheit vor den jetzt sofort
wieder von geschäftstüchtigen Personen zur Vorbeugung und
Heilung angepriesenen Geheimmitteln.

Dringend empfohlen dagegen wird die Schutz¬
impfung der noch nicht erkrankten Tiere , ins¬
besondere der Ferkel, der verseuchten Bestände. Erfahrungs¬
gemäß ist gerade bei Schweinen das Hochimmunssrum der
Staatlichen Forschungsanstalten auf der Insel Riems von
außerordentlich günstiger Wirkung . Daneben ist eine ständige
Reinigung und Desinfektion der Stallungen von allergrößter
Bedeutung.

MsSkMaektssksrM Sn «Zs?
Jetzt ist er da , der Abend, auf den ich mich gefreut habe,als ich noch ein Kind war , und vor dem es mir graut , seit ich

weiß : Ich kann nicht nach Hause.
Kalt hat die sonst so liebe Stadt mich angeschaut, als ich

vorhin noch durch die Straßen ging. Alle Menschen eilten
heim. Hier und da flammte hinter den Fenstern schon ein
Christbaum auf . Und ich — war hier nicht zu Hause. Das
ganze Jahr ist sie mir lieb gewesen, die Stadt , meine zweite
Heimat . Nur an diesem Abend weiß ich es : ihr Kind bin
ich doch nicht.

Da , ein feines Klingen . Der Wind trägt den Schall der
Domglockenherüber . Mitternacht . . . Christmesse. Lauter
und lauter dringen die Weihnachtsglockenins Zimmer , und
schöner können sie dir selbst in der Heimat nicht verkünden,
daß in dieser Nacht auch für dich der Gott der Liebe auf die
Erde kam ! .1 . L.

Jevers elektrischer Taumel.
Gehörgebekunst vor 125 Jahren.

Von Georg Jantzen , Sillenstede.
Zur Frage der Erlangung bzw . Wiedererlangung des

Gehörs durch Elektrizität, auf die man seinerzeit die größten
Hoffnungen und überspanntesten Erwartungen setzte, möchte
ich aus den zahlreich und eingehend vorliegenden Berichten
über angebliche Herlungsersolge hier einige Beispiele Mitteilen.

Gleichsam wie in einer Massensuggestionbefangen, kamen
die Patienten von nah und fern nach Jever , um der von
Apotheker Anton Sprenger ausgeübten Anwendung der Gal-
Vani -Voltischen Metall-Elektrizität zur Abhelfung der Taubheit
teilhaftig zu werden. Sprach und schrieb man doch im Jn-
und Auslande von ausgezeichnetenErfolgen. Wie es ja einmal
in der menschlichen Natur liegt, datz weltbewegendeNeuerungen
entweder kratz abgelehnt werden oder übertriebene Hoffnungen
Wecken, so wurden in den Jahren jener Jahrhundertwende
Laien und auch Aerzte von dem „ elektrischen Taumel " erfatzt,
der von Jever ausging und der unter anderem von dem Hofrat
und Professor Christian Hinrich Wolke in Petersburg und dem
Landphysikus und Kanzleirat Dr . Gerhard Anton Gramberg
in Oldenburg aufs kräftigste unterstützt wurde.

Die nun folgenden Angaben sind entnommen der unter
meinem Schriftenbestand sich befindenden „ Nachricht von den
zu Jever durch die Galvani -Voltaische Gehörgebekunst be¬
glückten Taubstummen und von Sprengers Methode, sie durch
die Voltaische Elektrizität auszuüben von C. H . Wolke , vor¬
mals Professor und Direktor des reformatorischen Erziehungs-
Instituts zu Anhalt-Dessau und seit 1784 einer Lehr- und
Erziehungsanstalt zu St . Petersburg . Oldenburg 1802 . In
der Schulzeschen Buchhandlung."

Eilert Held , 9 Jahre alt , taubstumm von Geburt, Sohn
eines Taglöhners aus Moorwarsen bei Jever , war ganz un¬
gebildet ausgewachsen , hatte aber doch 2—3 Namen seiner Ge¬
spielen, wiewohl unverständlich, aussprechen gelernt, zum Be¬
weise , datz ein geschickter Lehrer ihn im Verstehen und Sprechen
Würde leicht weiter haben bringen können . Bei der Elektri¬
sierung, die den 6 . Januar anfing, äußerte er Furcht und ver¬
goß schreiend Tränen , so lange sie dauerte. Als sie einige Male
vorgenommen war , hörte er dumpfe Töne und kam in den ersten
8 Tagen so weit, Tönwerkzeuge und die menschliche Stimme
zu hören. Rief man : Eilert , so drehte er sich schnell um. Ein¬
silbige Laute und Worte, deutlich vorgesprochen , ahmte er
gut nach . Aus das herzlichste dankte der Vater dem Herrn SP.
seine 14tägigen Bemühungen und für das Glück , das dadurch
seinem Sohne zugeführt sei.

Johany Hinrich Reimers , 22 Jahre alt , taubstumm ge¬boren, aus Lwilensleth bei Stade , durch die wohltätige Ver¬
anstaltung des Herrn Jacob Kies nach Jever geschickt, wo er
mit seiner Mutter am 1 . Mai ankam. Am 6 . hörte er schon alle
klingenden Töne und die laute Menschenstimme . Die Hörweite
für dieselbe , mäßig erhoben, wuchs über 30 Fuß bis zum 22.
wo ich Jever verließ, um eine Zeitlang in der Gegend von
Hamburg zu leben. Hinrich wird ohne große Schwierigkeit
sprechen lernen , da er einige Worte schon ziemlich gut nach¬
ahmt — usw. usw.

Auf Angriffe und böswillige Kritiken, die natürlich un¬
ausbleiblich waren , wurde folgendes Kampfmittel angewandt:

„Als Herr Sprenger sah , datz des Bezweifelns und Wider-
sprechens kein Ende wurde und ein sogenannter Reisender ihnin Nr . 73 des Reichsanzeigers der Marktschreierei beschuldigthatte, so hielt er es für ratsam , durch ein öffentliches gericht¬
liches Zeugnis entscheiden zu lassen , ob er bisher durch die An¬
wendung der Voltaischen Elektrizität einigen Stocktauben das
Gehör hergestellt habe oder ob die Nachricht davon nur prahle¬
risches Vorgeben gewesen sei . Er bat deswegen die unten bc-
nannten Herren zu sich und in ihrer Gegenwart wurde 1 . E . Fr.
Ehrensort aus Jever , 2 . Eilert Held aus Moorwarfen , je der
Vater eines taub gewesenen und nun hörenden Sohns , ferner
3. der Begleiter ( Rohde) eines taubgeborenen Landmanns
Naber aus Moppenburg befragt und abgehört, welche dann mit
Umständen aussagten, datz die drei gegenwärtigen Enttäubien
( der Bauer Naber noch vor vier Tagen) stocktaub gewesen . Nun
sprach und klopfte man hinter dem Rücken jedes Taub-
gewesenen , welcher dann die so gehörten Laute und Worte nach¬
sprach oder anzeigte, daß er sie gehört habe, ferner die Schläge
aus eine Schachtel zählte. Der junge Eilert Held und der
27jährige Naber hörten das gewöhnliche Sprechen sechs und
mehr Schritte hinter ihrem Rücken . Das Protokoll darüber
führte Herr Advokat Hetnemeyer, welches dann auf folgende
Weise unterzeichnet wurde : L . Jürgens ( Rufs . Kaiser!. Justiz¬
rat ) . G . Eyting (Hochfürstl . Leibmedtcus, auch Stadt - und
Landphysikus) , Chemnitz ( Consistorialrat und Archidtakonus) ,
Berlage (Superintendent ) , U . I . Seetzen (Or . meä . und
Kammer-Assessor) , L . Toel (Arzt und praktisierender Arzt) .
C . H . Wolke , M. I . Minssen (Advokat) . F . I . Rohde (kath.
Geistlicher ) , H . Mansholt ( Kandidat des Predigtamts ) , Wils¬
dorf ( Hochfürstl . Leibchtrurgus) , B. Thümmel ( Hof - und
Provinzial -Chirurgus ) , D. U . Hetnemeyer (Advokat) und
v . Honrichs bezeugte dann mit beigesetztem Gerichtsstegel zur
Beglaubigung, datz die vorgenannte Untersuchung, Ueberzeugungund Unterschreibung der genannten Herren geschehen fei.

Jever , den 1 . April 1802.
A. C . v . Honrichs, Rufs . Kaiserl. Wirkst Regierungsrat

und Sekretär ."

Doch das Glück war nur kurz . Von 1801 bis 1803'
Rasend gtng's bergab, so datz auch für Jevers elektrische
Episode gilt: Ach wie bald, ach wie bald, schwindet Schönheit
und Gestalt . . .

uus vvm Leiersrrsiie.
iL, den Inhalt de» Eprechsaal» übernimmt dt« Echrkftleitmm de» Leset» aenmik-me Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche RamenRmirrschrtft uiü > Wohminingabe werden nicht geprüft . Rücksendung « folgt nur , wenn Rückporto detgefügt« ründe für di- Ablehnung eine» Eingesandt » werben nicht angegeben.

^

Bezahle deine Geschenke,
ehe du sie auf den Tisch legst , damit nicht der Handwerker zuWeib und Kind sagen mutz : ihr müßt warten, znm Januar
gtbt's Geld. Mahner.
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GLMbiNde Ohmstede
Auf Grund des vom Ministerium ge¬

nehmigten Beschlusses des Gcmeinderats
ist die Veranlagung der Wertzuwachs-
steue r für die in der Zeit vom 1 . Januar
1919 bis 31. Dezember 1924 erworbenen
Grundstücke dem Finanzamt Olden¬
burg übertragen worden.

« Hanken.

M . MLLHLWN
Für Kaufmann H . Lönina , Oldenburg,

Stau 14, verkaufe ich daselbst rm GcschästZ-
lokal am

ZWySlsß . hm28 . Lmniber d . 3..
nachmittags 1 Uhr,

lueistbieteud gegen Barzahlung , nach Ver¬
einbarung auf Zahlungsfrist:

1 ßchZW KMHZ LÄAplNßA,
braune Wallache , 8 Jahre alt.

1 kößVHW E2M Kg . MOM.
1 Dezimalwage mit Gewichten , 5 neue
Milchkannen , 1 Oelabfüllpumpe , 2 Fahr-

u . 2 kl . Automolnlapotheken,

I Kleine WzeiWj
Zg verWulen
- CM -

preiswert zu verkf.
Gaststraße 141.

Zu verkauf , großer
runder Tisch und
Schreibtisch.

Auguststraße 24.

Zu verkaufen
1 « WM.

l Asm
mit Sparbrenner.
! Mtk . Klöße

aus Messing.
Kl . Bahnhofstr . 10.

raver , 2 gr . .2 Autoremiger mit 1 Motor-

stollschrk. . 2 Schreibtische , 3 Schreibtisch¬
essel, 1 Ledersessel , 3 Schreibpulte mit

Bocken . 1 Mt .schrank , 4 Tische , 2 Stühle,
1 el . Stehlampe , 1 el . Apparat , 1 Rou¬
leaus , Papierkorb . Zeitungsvalter , Prs .-
tafel , 1 Paket mit 30 Päckchen Monda¬
min , 1 Waschmaschine . 1 neue Backhaube,
1 Paar Hanteln , 1 Trittleitcr , 1 Sack¬
karre , 3 Handwagen , 1 Holzwand mit
Tür , 2 große Regale , 1 Stellage f . Oel-
sässer , Kisten , Holz , 1 Wagenplan u . was
sich sonst vorfindet.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

WMß DMA AMöMtsr.
Oldenburg - Eversten,

'"
Hauptstraße Nr . 27.

Telephon 1914.

HolZ -VsMu?
Moorhar ' scn (Altenhuntorf ) . Hausmann

I . D . Getves -Röben , daselbst , läßt

ZMMStW , All22 . Zezember.
nachmittags 1 )4 Mir:

kV . IW kW Wss SW ll . d . 6t.
<Hoü - , Ban -, Stellmacher - u . Bootsholz ),

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

VMZ § - MM , AM ..
Großenmeer.

Im Aufträge zu pachten gesucht
für einen langjährigen , solventen Wirt
eine gutgehende

8ZWUMM
Nus sofort oder später.

Frist OltmannS, Auktionator,
Abbehausen (Butj .) .

WhMMU.
Drilling , Kaliber 16
und 16 und 6 , mit
spiegelblank . Läufen,
zu verkaufen . Näher.
Nadorster Str . 941,

Seiteneingang.

PWkVL-

AÄMerNk-

MimWm.
neu , habe ich weit
unter Preis abzng.

Eversten,
Hauptstraße 45.

Gr . Fleischharkma-
schtne zu verk . 9
Ziegelhosstr . 23 unt.

ZGZS8
W

in solider Ausführ .,
das denkbar beste
Weihnachtsgeschenk.

. V . ^ yjMZklki , ,
Kurwickstraße 39.

Werkst . : Staulin . 4 a

Verkaufe , beste 3 )4-
jährige

MeÄNg . Stute
(braun ) , selt . fromm
in jedem Geschirr,
do . 11jährige

ttWÄZ SALZ.
H., Hahn,

Stollhauim i. Oldb,

tzsZÄWM
«Ä k ÄV

mit 5 cÄ Anzahlung
bei monatlich 10 (n
Abzahlung billig zu
verlausen.

H . Barr,
Haarcneschstratze 94.

Zu verkaufen

M8 KWK,
passend für Kondi¬
torei , Kaffee , Wirt¬
schaft usw . Nachzufr.

Humboldlstraße 19.

KRN-

MlZLWSVZ,
wie neu , zu verkauf.
Angeb . unt , I V 43
an die Geschst. d . Bl.

Empf . zum Weih¬
nachtsfeste als Passd.
Geschenkartikel:

Schultornister,
Aktenmappen,

Damenhandtaschen,
Brieftaschen,

Aigarrentaschen,
Hosenträger usw.
zu sehr billigen

Preisen.
KÄW MW,

Sattlerei,
— Fernruf 28. —

WU » . MN -, MIM-
M KKlVWMKWlz

hat abzugsben

LMZ».RÄkl. 8ülWbL« l!slkiI
Zu verkaufen:

sin BsllgMer
Staunndurchgang 700 . Fabrikat Zinnucr-

mcmn , A .- G „ fast ungebraucht,

KV «UASKZIlBßNV
Stanimdurchg . 1100 , Fabr . Kirchner k Co .,

FMZ
komvin . mit Besäumsäge , fast ungebraucht,

W8 ? WßMP,
ungebraucht , für sämtliche UiaWnen Pass.
Transmissionen u . Jiiemenscherben , ferner
8» Sägeblätter zum Vollgatter u . 5 Säge¬
blätter zum Hortzontalgatter . Sämtliche
Blätter schwedisches Material , ferner ca . o0
Meter Transmissionswellen u . diverse Rie¬
menscheiben . Näheres

H . Jens , Bremen , Lortzingstraßk 18.
Telephon Hansa 3451.

Knfm > zweitürigerVlttikr Kleiderschrank
zu verkaufen.
Margaretenstraße 30.

NNN-UMZZ
N!j KZMZMck

preiswt . zu verkauf.
Autohaus

Harmdierks.

G GKNKsSgAKg LZÄ
Da mein , Sohn schwer an Epilepsie,

derselbe behandelt wurde . (Bitte Rückporto
beifügen .)

Frau E . Müller , Arhetligen b . Darmstadt,
Kolonie Nr . 31.

Zu verpachten

güte Miüeil
3 und 4 Jück groß.
, Altenhuntorf. Georg Koopmann.

Zu Verkaufen eine
in 14 Tagen kalbd.

We MM.
G . Wiemken,
Petersfehn.

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Beening,
Karioffellager Stau,

Telephon 1510.

gut erhalten , billig
zu verkaufen.

JaloLiftratze 21.

^17- , TS

W 8W !MM
haben abzugeben

Gevr . RöSeoltmanns
Ofen,

Fernruf 1440.

« MLKw
2 U vertranken

rlnuaerlou

A WW MWt

BkUPlKtz
ca . 1000 Quadratur,
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . H E 998
an die Geschst. d . Bl,

Ich kaufe stets

Eier
zum höchsten Täg .pr.

v« s « LMSM

6ll0ü6 XltOOllll
inst . : r ! 6 6 riLst 6 u r > i 1, 3M iVIsrki

bistst limsa cüs gcöüts /tuswsdi
!o Krmbaaci- Udcsa für Osmso aoci
iisccsn , laLchsa - iliusn , Stsnci,

uaci V^sacl - llkcso

sowls sämtiiebs Essebenksrilks!
in jscisc prsislsgs

IsLUI -
iNZS
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Tag - u . Nachtdienst.

F ° » SNsZ'
Oldenburg,

Wienstraße 49.

ÜW« MKi«
vertilgt mit Garan¬
tie sämtliches Unge¬
ziefer . Oldenburg.

Schulweg 40,
Telephon 986.

NI 22 . KsrSMvLss
« eräen noch ssuber erleäigt

e . WSVMU. Oonnsrrcüwser Ltr . 18
sm Uksrcismsrül

LUllMS . 8N8ijI SlSslKkS
Versammlung

ani Dienstag , dem 20. Dez ., nachm . 7 Uhr,
in Otto Gräpers Gasthaus zu Eckfleth.

Tagesordnung:
1 . Bortrag des Herrn Dr . Lüers vom

Batteriol . Institut über Weidekranl-
hciten und seuchenhaftes Verkalben.

2. Rechnungsablage.
3 . Sonstiges.

Der Vorstand : Heinemann.

« KWSWKS-MWU8WM» »
NEKWMG

ZS47 °>HS87
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IlLdlldokstr. 214 ; iiiucls ! ^ äotk ? ott , pgrkstroOs 270 ; Zsvso:
rvüdslill Ltbsrs , Ll . 8oMMvstrsLs4 : stiorcisnstsm : IValtksr
vaskusrt , lud . ä . k». IV . Iksivstrow , 8psäitioo , ILAIsrstraLv 10;
Obsrsisin ! Lrvst Rots , LlorktstrsLs 193 ; klüsteingsn:
Osrkarä Sokvittor ». VüksImsdovMsr Ltrsüs ö ; Vsi -s ! k Oarl
tstoxross, OksroslroLs 6. IIcM Vürtoris ; Vssilts ; L.rtksr
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(Larl 0 . Onoksa ).
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I » UNS » WN
^ Morgen , Sonntag

z VKUL
Flotte Musik

Eintritt frei — Tanzband 1 Mk-
M Der Saal ist gut geheizt

M Hierzu ladet sreundlichst ein
M Herm . Wilkina

A LV Mm Ml
Fl

Waldhaus Bloh
Sonntag , den 18 . Dezember,

Anfang Uhr abends

GsssUchasisiauz
Es ladet freundl . ein Fr . Tromcter

« « Nk SM » ;
Mo r g en , Sonntag:
Eisenbahner -Verein „Einigkeit-

US « MM
mit Kinder bescherung
ZSI G s G « s«

Ab 5 Uhr

« KL . L. .
Erstklassige Musik

Gut gehetzte Räume
Es laden sreundlichst ein

Lsr l/siZk3LÄ MAS. WLLZ

« WM

NeusMZnde
2. Weihnachts

VKÄ
Wozu freundlich einlgdet

Gerb , Rt - ken
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3 . Beilage
Zs Nr . 342 der „RschrichLOK Mr SLML « d LKMd " VVZr SOMtabeNd§ dem 17 . Dezember 1927

Die Not der Volksschule in der Stadt Oldenburg.
Abbau der Mittelschule».Aufbau der Volksschule.

Wenn man von der Volksschule spricht , so pflegt man
daraus hinzuweisen, daß 80 Prozent aller Deutschen ihre
Ausbildung in der Volksschule empfangen; 1906 waren es
sogar 84 Prozent . Diese Zahlen werden im ganzen auch jetzt
noch gelten, treffen aber für die Stadt Oldenburg , gemeint
ist hier die engere Stadt ( also ohne Osternburg und Eversten
und das ehemalige Stadtgebiet ) bei weitem nicht zu . Von
den 1654 schulpflichtigen' Kindern des Jahres 1926/27 im
Wer von 10 bis 14 Jahren ( ohne die Auswärtigen ) be¬
suchten 700 die höheren Schulen, gleich 42,28 Prozent , 480
die Mittelschulen, gleich 28,98 Prozent , und nur 476 die
Volksschulen, gleich 28,74 Prozent.

Also rund 71 Prozent der Schüler besuchten die höheren
und mittleren Schulen, und nicht ganz 29 Prozent die Volks¬
schulen . Das ist ein Mißverhältnis , wie cs einzig in ganz
Deutschland dasteht.

Die Ursachen dafür werden nicht ganz leicht zu ergrün¬
den sein. Einmal liegt es im Zuge der Zeit , der alle Ellern
beeinflußt, ihren Kindern eine möglichst hohe Bildung zuvermitteln . Das zum Schlagwort gewordene „Freie Bahn
dem Tüchtigen ! " wirkt suggestiv auf die Massen ein. Zum
anderen ist es begründet in der Eigenart und der Entwick¬
lung unserer Mittelschulen. Diese Knaben- und Mädchen¬
schulen , die sich schon vor Jahrzehnten Mittelschulen nann¬
ten, ohne in Wirklichkeit das zu sein , was man anderswo
unter „Mittelschulen" verstand, hatten das Glück , jahrzehnte¬
lang von hervorragenden Schulmännern geleitet zu werden
— es sei nur an die Namen Munderloh und Kröger
erinnert — und erfreuten sich in der Bürgerschaft seit alters-
her großer Beliebtheit . Sie wurden aus den Kreisen des
mittleren Kaufmanns - und Gewerbestandes, sowie der Be¬
amtenschaft beschickt, und mancher der tüchtigsten, ja führen¬
den Vertreter dieser Kreise ist noch jetzt stolz darauf , in die¬
sen Schulen seine Ausbildung fürs Leben erhalten zu haben.
Das Ansehen ist geblieben und womöglich noch gestiegen,
seitdem vor einigen Jahren diese Schulen nach dem Typ der
preußischen Mittelschulen ausgebaut sind und ihr Zeugnis
die sogenannte „mittlere Reife" verleiht.

Die Lehrer an den Volks- und Grundschulen verfolgen
mit großer Sorge diese Entwicklung, die es einem Stadtteil
(engere Stadt ) von 27 000 Einwohnern nicht einmal ermög¬
licht , ein ausgebildetes Volksschulshstem , d . i . eine acht-
klassige Knaben- und eine achtklasstge Mädchenschule, zu er¬
halten . Daß es an wohlwollender Fürsorge seitens des Ma¬
gistrats und der Stadtvertretung nicht gefehlt hat , soll aus¬
drücklich anerkannt werden . In mehrfachen Zusammen¬
künften ist diese Frage erörtert , teils allein, teils im Verein
mit den Mittelschullehrern, teils im Bezirkslehrerverein.
Man kam und kommt da leicht zu verschiedener Stellung¬
nahme ; deshalb fühlte sich die Lehrerschaft an den gesamten
Volks - und Grundschulen der Stadt gedrungen, für sich Stel¬
lung zu nehmen und auf die

Not der Volksschule
nachdrücklichst hinzuweisen. Das geschah gestern in Eilers
Restaurant.

Nachdem Rektor Hohenböken, der Vorsitzende dieser
Konferenz, die Erschienenen begrüßt und insbesondere die
Stadtratsmitglieder Jacobs und Tienemann will¬
kommen geheißen hatte , erhielt Lehrer Behrens, dem
das Referat übertragen war , das Wort und begründete zu¬
nächst zahlenmäßig das Verhältnis , wie oben schon ange¬
geben, und sagte: Klipp und klar müssen wir jetzt die Ver¬
hältnisse darlegen und erklären» was wir wollen und wie
Wir uns die Entwicklung denken . Wenn von rund 150
Knaben, die vorigen Ostern die Grundschule .verließen , nur
5 , sage und schreibe fünf, in der Volksschule verbleiben, so
sind das unhaltbare Zustände. Wenn mgn dann ferner er¬
leben muß , daß in anderthalb Jahren 9 Knaben von der
Mittelschule in die Volksschule zurückkamen , weil sie den
dortigen Anforderungen nicht genügten, so kann man sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß die Mittelschulen zu leicht
aufnehmen, nicht ernstlich prüfen und alles an sich zu reißen
suchen . Dadurch wird die Volksschule zur Armenschule, zum
Stiefkind unter den Schulen und wird und muß immer
weiter sinken . Auf diese Gefahr haben schonLuschen und

Schwecke, die früheren Vorsitzenden des Landeslehrer¬
vereins , warnend hingewiesen. Was sie damals befürchteten,
ist zur traurigen Tatsache geworden. Die Lehrerschaft an den
Volksschulen hat im Hinblick aus diese Tatsachen schon seit
Jahren einen Ausbau der Volksschule gefordert in der Art,
daß Erweiterungsklassen eingerichtet werden
sollen. Wenn dann von anderer Seite in einer Entschließung
gesagt worden ist:

„Ein Ersatz der selbständigen Mittelschulen durch Er¬
weiterungsklassen an den Volksschulen bringt weder
soziale noch pädagogische Vorteile,"

so müssen wir uns mit Entschiedenheit dagegen aussprechen.
Das wurde dann eingehend begründet und zugleich nach¬
gewiesen, daß eine solche Beordnung , wie sie hier in "Olden¬
burg sich vollzieht, nicht dem Geiste der Reichsverfassung ent¬
spricht, ja geradezu verfassungswidrig ist. Wir sind nicht
gegen die Ziele der Mittelschule; unser Streben richtet sich
auch nicht gegen die Mittelschullehrer. Was wir wollen, das
ist eine

andere Organisation,
nämlich statt der selbständigen Mittelschule, die sich zwischen
die höhere und die Volksschule schiebt und letzterer den Stem¬
pel der Armenschuleaufdrückt und ihre Schüler als Entrech¬
tete zeichnet , die keinerlei Berechtigung haben, wünschenund
fordern wir einen

Aufbau der Volksschule,
Erweiterungsklassen für das 8 . , 9 . und 10 . Schul¬
jahr , die zur mittleren Reife führen , damit allen Kin¬
dern des Volkes dieser Weg offen steht , und nicht nur
denen, die den größeren Geldbeutel haben . Das wäre so¬
zial und pädagogisch. — Daß die Volksschule so
ins Hintertreffen geraten ist , kommt zum Teil mit daher , daß
so wenige, die über sie zu beschließen und zu bestimmen
haben, an der Volksschule interessiert sind ; das ist ihr Fluch.
Wir wissen , daß der Weg nicht leicht ist ; aber in Sachsen und
in Hamburg, wo man auf dem Gebiete des Erziehungs-
Wesens vorangeht , da hat man diesen Weg mit den Erweite¬
rungsklassen schon beschritten, und nachdem durch Verfügung
des Oberschulkollegiums auch bei uns der Weg freigegeben
ist, schickt sich Rüstringen bereits an , in gleicher Weise vor- '
zugehen. Würde man auch bei uns diesen Weg Einschlägen,
so wäre das eine Tat im Gei st e Pestalozzis. Wir
dürfen und wir müssen so sprechen ; auf uns warten unsere
Schule und unsere Schüler.

Starker Beifall folgte den Ausführungen , die in der
regen Aussprache noch unterstrichen wurden . Die Schulen in
den äußeren Stadtteilen merken die Not freilich noch nicht so
sehr; werden bei ihnen aber auch Mittelschulen eingerichtet,
wie es bei der Eingemeindung in Aussicht gestellt ist, werden
sie bald die gleiche Not erleben.

Mit allen gegen eine Stimme wurde folgende
Entschließung

angenommen:
„Die Stadtkonferenz Oldenburg, der sämtliche an den

Volksschulen — einschließlich Grundschulen — der Stadt
tätigen Lehrkräfte angehören, bekennt sich aus schwerwie-
genden sozialen und pädagogischen Gründen erneut und
mit Entschiedenheitzu ihrem Standpunkt, daß der schwer
UM ihr Ansehen und Dasein ringenden Volksschule nur zu
helfen und damit der in der Stadt Oldenburg herrschenden
Schulnot zu steuern ist, wenn den Richtlinien des Ober¬
schulkollegiums gemäß an Stelle der sechsstufigen Mittel¬
schulen , der Volksschule , Mittelschulklassen — eine drei¬
stufige Mittelschule mit dem Ziel dxr mittleren Reife —
als organischer Aufbau angegliedert werden."

Die Konferenz ist der festen Ueberzeugung, daß sich
eine solche Reorganisierung, die dem Ausbau der Schulen
in Rüstringen entspricht , zum Segen der Schule und zur
Zufriedenheit der Eltern und weiter Berufskreise aus-
wirken wird.
Stadtratsmitglied Lienemann, selbst Mittelschul¬

lehrer, erkannte die Notlage der Volksschulevoll an und ver¬
sprach , für sie einzutreten, um der Nvt nach Möglichkeitabzu¬
helfen ; vor allen Dingen sei eine schärfere Auslese bei der
Ausnahme in die mittleren und höheren Schulen zu fordern.

VogeisekutL.
Noch gerade zur rechten Zeit unterbreitet mir die

Schristtettung ein Heftchen , ob ich's noch zu Weihnachten
empfehlen wolle. Wer einen Jungen hat , der mit Säge und
Hammer umgehen kann und ein Herz hat für die Natur , für
unsere gefiederten Freunde und deren Schutz , der lege das
Heft dem auf den Weihnachtstisch, nämlich Nr . 68 von
Schreibers ( Eßlingen ) B e sch ä fti gung s b ü-
chern für Elternhaus und Arbeitsschul e , das
eine Anleitung zur Herstellung von Nistkästen , Futterstätten
und Vogelkäfigen enthält . Ich finde sehr Anregendes drin,
z . B . eine neue Art von Starkasten , die ich selbst auspro¬
bieren werde, allerlei gute Futtertische und Futterhäuschen
für die Wintersütterung , auch ein mit dem Winde sich drehen¬
des Futterhaus , und eine selbst herstellbare Futterglocke, die
mir besser scheint als die Berlepschs. Eine einfache , in die
Bäume zu hängende Vogeltränke hat mich sehr interessiert.
Verfasser ist der bekannte Dresdner Zeichenlehrer Prof . Karl
Elßner . Die Ausstellungen , welche ich zu machen habe, wird
sich ein praktischerJunge z . T . selbst sagen. Die Zusammen-
fügnng der Bretter hätte ich bei den Nistkästen anders ge¬
nommen, damit Zugluft im austrocknende» Kasten unmög¬
lich ist ; die Weite der Nistkästen ist entschieden zu gering,
nicht 8,5X8,5 für Meisen, sondern 13X13 , für Stare 16X16.
Die Zeichnung des ober» Futtertisches auf Blatt IV ent¬
spricht nicht der Anweisung , wo richtig verlangt wird , daß
der obere Rand des Tisches und der untere Rand der Glas¬
borte gleich hoch sind . Tafel 4,2b ist nicht klar, desgleichen
Tafel 5b , Tafel 6H . Bei Tafel 7 müßte der von der Flasche
durchbrocheneBlechrand an der Flasche hinaufstehen, damit
vom Wind hineingewehter Regen nicht in das Futter tropfen
kann, ein Umstand, der die Berlepschen Futterglocken leider
unbrauchbar macht. Aber diese Ausstellungen , welche der
Herausgeber bei der nächsten Auflage jedenfalls abstellen
wird , sind zu gering , um vom Kauf des sehr anregenden
Büchleins abzuschrecken . - W. M.

ZMS SktSH' LsZr.
Wir hören und lesen seit langer Zeit viel über den

Mangel an Räumen in den Schulen unserer Strikt . Es wird
die Leser interessieren, zu hören, daß auch unsere Vorfahren
schon vor 125 Jahren in unserer Stadt mit einem ähnlichen
Mangel zu kämpfen hatten.

In einer Bekanntmachung in Nummer 17 der „Olden-
burgischen öffentlichen Anzeigen" vom Montag , dem 26.
April 1802 heißt es wörtlich:' 41 ) Sollten einige Aeitern , deren Kinder bisher das
Gymnasium zwar besucht , aber noch nicht an dem Unterricht
in der Geschichte , Orthographie , Geographie, der Englischen
und FranzösischenSprache Theil genommen haben, wünschen,
daß in diesem halben Jahre ihre Kinder auch an den be¬
nannten Wissenschaften Theil nehmen mögen; oder sollten
manche Aeltern ihre Kinder, aus Rücksicht aus deren künftige
Bestimmung zu Kauflenten , Handwerkern und dergleichen,
von einigen Stunden des Unterrichts befreien wollen, so bitte
ich, es mir spätestens gegen Ende der folgenden Woche anzu¬
zeigen, um die nötigen Einrichtungen deshalb machen zukönnen. Zugleich muß ich bitten , daß , da sich , besonders zur
Geschichte ( 2 . Klasse ) auch Wohl zur Orthographie und Geo¬
graphie (2 . Klaffe) aus der Bürgerklasse oft mehrere Schüler
melden, als das leider ! zu beschränkte Lokal mancher Klassen
fassen kann, die Aeltern es weder mir noch einem der übrigen
Lehrer zur Last leger : , wenn ihre Kinder zu dem Unterricht
in den eben erwähnten Wissenschaften nicht eher zugelassen
werden, als bis durch das Hinaufrücken in eine höhere Klasse
die Erwachsener« den Kleinern Platz machen, indem, der
Billigkeit gemäß, es nicht zu verlangen ist, daß die Lehrer 50
bis 60 Schüler in ein Zimmer zusammenzwängen, das kaum
für die Hälfte Raum hat , und daß sie in dem mephitischen
Qualm so vielerAusdünstungen ihre eigeneGesundheit sowohl
als die Gesundheit der Schüler in Gefahr setzen.

C. W . Ahlwardt.
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Brake . Der Landwirt Beruh . Berg¬
mann, hiers ., beabsichtigt , wegen anderw.
Ankaufs sein an der Dungenstrabe in un-
mittelb . Nähe der Bahn belegenes , dem
Landwirtschaftsbetriebe dienendes

HZmgmMM
bestehend aus dein geraum , im guten baut.
Zustande befind !. Wohn - u . Wirtsch .-Geb.
(mit ea . 25 Vieh - und Pferdeständen ) ,

— Grund,t .-Grös ;e ca . 38 Ar . Elektr . Licht,
Gas - u . Wasserleitung . — Bezugsfrei.

Ein wesentl . Teil des Kaufpreises kann
zu müßigen Zinsen stehen bleiben.

Pachtländereien stehen genügend zur
Verfügung.

Das Grundstück eignet sich außer zum
landw . Betrieb besonders auch ' "

Fuhrwesen,
ür eine

Materialien-Viehhandlung,
Handlung usw.

Kaufgeneigte wollen sich raschestens an
mich wenden.

H . Fischbeck, amtl . Auktionator.

empkcstls
in bsksnnten Qualitäten:
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Dsr Lnison sntsprechcnäsL
GSEBSZÄST
krisck unä 2U Nsrktprsissn

Im Aufträge habe ich ein am Ostern¬
burger Bahnhof , Bahndamm 20, belesenes

2 -s » WßM«
mit 2 schönen Bauplätzen und ca . 30 Ar
Gartenland , preiswert zu verkaufen . An¬
zahlung 3—5000 Rm . Eine Wohnung zur
Größe von 8 Zimmern wird zum 1 . März
b»stimmt frei für Bezugsberechtigte . Das
Grundstück liegt in einem ausblühenden
Stadtteil.

6 . VÄ8Ä , » W « A.
Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

Barel . Kraft Auftrags werde ich die
früher dem Gärtner Oskar Renken , hiers .,
gehörige , an der Windallee gegenüber dem
Allee -tzotel belesene Gärtnerei , bestehend
aus dem Gewächshause nebst Zubehör und
10 Ar 24 Quadratmeter Gartengelände,
mit Antritt auf sofort oder später öffent¬
lich meistbietend versteigern.

Dritter und letzter Verkaufstermin am

MüZlW - ZW 28 . MUhU d . L.
nachmittags 4 Uhr.

im Allee -Hotel (C . Vogel ) , Windallee , hiers.
Für einen tüchtigen Gärtner bietet sich

hier Gelegenheit , eine eigene Eristenz zu
gründen , doch ist das Grundstück infolge
seiner herrlichen Lage in der Nähe des
Waldes auch als Bauplatz geeignet.

Ein Teil des Kaufpreises kann dem
Käufer auf mehrere Fahre gegen mäßige
Zinsen gestundet werden.

Kausliebhaber ladet ein

MM , WÄ . « MM.
Fernruf 447.

2
ZGLLNEZW«

2tLUStp3lZ6 . 13

LÄ « W

LSLL

KeMfe Dich mit Fehlern
Zahle höchste Preise

Georg Grube . EMetb . Tel . Bardenfleth 32

k.'L °!r.A
LN KL-^ Lc?.

LL LZ « 8 ° 8Z EKMAZ»
tfaoisnstrsgs 33 flelepston 429

«

L^ SII

WsiilNLcfiisiiscki
smpfslils rsirsocls kisios
SssQ ^ Enk - ^ ptiks!
in So !ä anä 2 >!bsr , scäoo
von 2. — IVls^k sn

A6o ?s Söitmg
flof ^uwslier

ftsngsLtr . SS , l̂ srnrokSlö

(geschmacklos !)

Aoheisen - LeherLr«

LeberLran-EmUlstsK
wohlschmeckend mit Kakao,

vitaminhaltig.

lMWWe Ü . RÄSWMO MZÄNg
ÄWKWsHekeZkerO.,Ä9H.KÄlMg
!8 Elsfleth . WgHeltt Lese in MWe

Kleime RsA -FNhreK
werden angenommen unt . preiswürdigster
Berechnung.

Stau 20. — Fernsprecher 1336.

MtzKIl AMMIkl
lkrs MNs vssWsrten 8!s sm bsÄsn,
§is liie5s !de dei mir gegen MISWMk , §ML-
zMM imö llmisuLcken

zeZsn bsr rsk !e ich koctiste Preise

kLch. kW ^ N . 8sßZ « !LLSl§flS ? - !Z
WsNsWnners ! — NrickNsreilMM — ilZnufskturWeren

Isiepflsn 40 lelepkon 4S

Gänsefedern
direkt ab Fabrik zu
Engros-Preisen in In
gewaschener u . staub¬
freier Ware. Weiße u.
Launige z. Selbstretßen
p. Pfd. I,7S Mk „ besteSorte p. Pfd. 2,75 MI.
Wb . Gänferupf p. Pfd.
4 Mk. In Weiße Halb-
Laune p. Pfd. S Mk .,
schneeweiße Dreiviertel-
öauns t>. Pfd. 8 Mk-,
Vers. unt. Nachnahme
v. 5 Pfd. ab portofrei.
Dairncnsteppdcckcn v.
Mk. 3S,— an p. Sick.
Nichtgsfallsnes nehme
ich auf meine Kosten
zurück . Muster und
Preisliste gratis.

Pomin ersche
Bettiedcrnfnbrtk
Ötto Lubs,

Sietttn -Grabow 247.

I « « WMck» k
Oldenburg , Das an der Nebenstraße

s. 22 belesene , in gutem Zustandeunter Nr.
sich befindende

Sirrf. -Wshilhems
mit Garten habe ich zu verkaufen.Antritt nach Vereinbarung.

Nadorst . D . G . Merks , amtl . Aukt.

Dis größte Auswahl in

!» L
nur bei Wo -ssMWDZLW^

Bietcherstratze 4/5

AebernehMe Tsuren

Mit IVe - Vs ^LKstwÄgLN.
Erbitte Anträgen unter K M 56 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

M« r« l!W KW. LeleOonM
Her m . Schütte . Damm 14

Die neuen

LOfTKL " kNRErZMWME
Zö MWZSS.WM ! ZT8 ^ L«» SSSZLZ . MWRvS'WSA SS» Kzs/MZN 8
W WWLss 'Wss WT HssSiLZ » MLLLLS 'LNN ss . WMSSZM §

sind jetzt prompt lieferbar

LMMMWNEGSZSS
in größter Auswahl

Verlangen Sie Offerte und unverbindliche Vorführung

« KivIG - ASZSK
Kurwickstraße 2 a
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ML8W

^ 3pK

ZMÄMW

KMwUW EZMI . UMkW.
Der Landwirt Johann Heinr . Rehling,

daselbst , läßt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft am '

im KirchlMtLZK
er Landwirt Gerh . von Lindern , da¬

selbst , lässt , am
MitMsch . HW 38 . Zezmökk 1837,

nachmittags 1 Uhr ansangend,
in und Sei seinem Hause:

M 5M IMmM , ÄS
'
.

3 junge schwere Heryüuchkühe , Februarund Marz kalbend,
1 schwere Hcrübuchguenc , Anfangnuar kalbend,
1 Quene , Februar kalbend,
1 Rindquene , September belegt,
2 zweijährige Rinder,
3 einjährige Rinder,
1 Kuhkalb , 5 Monate alt,

IW

1
22
4

ZZ LßWZWL , ÜWM:
6 junge , schwarzbunte , tragende Sauen,

10 schwere , junge Sauen,
(größtenteils alsd . nahe am Ferkeln ) ,

S schwarzbunte Zuchtschweinc,
und 4 dito Eber,

(alsdann 4 Monate alt ) ,
ferner : 1 kleine, fast neue Staubmühw

(Amazone ) , und mehrere Fuder Dünger,
öffentlich meistbietend mit langer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

H . Nipken , amtl . Auktionator,
Kirchhattcn . — Telephon Nr . 6.

MZM , ßW 18 . iZWMbN IM,
vormittags 11 Ahr ansangend,

bei seinem Hause:

1 WWW » WH.
2 NM KM.

Januar und Februar kalbend,

WAe M Wrz KMM KüZ.
NlegtR KW . M NÄ KM §O.

2jWtze NißtzA.
UMMSUW Kuh- ükd ZÄ--
leMlher.

5 tÄÄW SWÄllS.
Dezember und Januar ferkelnd,
belegt von buntem Eber,

6 MtMWM.
ca . SV Pfund schwer,

1 « MMN Wer.
86 MM.

r MkWMN HMSWO.
3 Ackerwagen , davon 1 schwer , 3 Ein-
spännerdeichseln mit Zubehör , 1 Acker-
sederwagen mit 2 Stühlen , 1 Mähma¬
schine mit Handablage , 1 Harkmaschine,
1 SPitrdreschmaschinc mit Kraftantrieb,
1 Mpserdigen Motor mit Riemen und
Kurbel , 1 Schrotmühle , 1 Kreissäge , 1
Staubmühle , 2 eiserne Schwingpflüge,
2 eiserne Eggen , 1 Wiesenegge , 1 Häufel¬
pflug mit Igel , 1 neue Gropenkarre , 1
neue Torfkarre , 2 andere Schiebkarren , 1 , gffentltch meistbietend aus längere Zah - i -M
rast neue Häckselmaschine . 1 Rubrnschnei - rüngsfrift verkaufen . ° '
der . 1 Kartoffelwäscher , 3 Wagenaus-
zeuge , davon 1 eichen , 2 Bindebaume , U Mtl ^
2 Paar Reepe und Rollen , 1 Schweine - ' ^ umn
kästen , 1 Dezimalwage mit Gewichten
300 Kilogramm ) , 2 Milchkannen , 1 Back¬
trog (Eichen ) . 2 Schleifsteine . 1 Mehl¬
lifte , 1 neue Zentrifuge ( 159 Liter Stun¬
denleistung ) , 1 größere Zentrifuge <250
Liter Stundenleistung ) , 1 Buttermaschi¬
ne , 1 Scheffelmatz , 1 Schneidernde mit
Messer , 3 Pferdegeschirre . 1 mit Neustl-
Serbeschlag , mehrere Leinen , 3 Sensen,
2 gute Torfspaten , 1 neue Gießkanne,
Harken , Spaten und mehrere sonstige
Sachen;

ferner : 2 Kleiderschränke , 2 Pulte mit Ans¬
en ( Eiche ) , 6 gute Royrttühle . 1

ein ? O3lSN t<3MMg3M

^ D -s
solow 31- 3 unc ! gv3U
Auösrstsai eins ksrvorrsgrncis

« A kMkLÜS GLNWRZ

Wo M8Ä « E «8T

MWMgsüe

HslzVerkaus
i« MUKdsrLsh

Bcmmaun Joh . Harms Wwe ^ daselbst,
läßt am

kkLllsZ, ß8N 38. MZZMk IM,
nachmittags 1 Uhr ansangend,

bei ihrem Hause:

2 Ms Wen « 5 LNenUMb.
sodann in den Höften:

m. !W Alchen NO Wen
auf dem Stamm , langes schweres Holz,
zu Bau -, Wagen -, Nutz - und Brennholz
geeignet , sodann im Heidort:

Wen . Birken Md Fuhren
( Nutz - und Brennholz ) sowie

mehrere HMen RennWz
ltch meistbietend aus längere
frist verkaufen.

V . KiÄKK, Mti. AM ..

DMWN8WU
2.95

L . MMFkMA
Odsmsii ^ Ls 44/34

^ /SikmaekiiZ - Ss3o !ism !< 6
in allou krsislLASnm ssäsr 6oLLkmacksri6iituv,>;

r OÜ6Ü6 - ^ riike!
!< Ä5t2l ! , ^ OslSÜLM

!_ UXU5-

unc ! LSQ
'
Zi -

fZgSgErlstäncis
Vas (lesestäkt ist clsn Mimen 1a <r xrsökknst,an äollstsläönLonrstLxsn, äen 11 . u . 18. OsZSwster,

Lhnsrnftraßs P
Fernsprecher jjoo

Gaststraße 20
Fernsprecher:

Eckströms Schwedenpunsch
Rum, Arrak

Burgunder- und Glühwein-
j) unschextrakte

pro Flasche Nk. 2 .90 bis H.00
Flensburg . Rum - Verschnitt

4s °/o Flasche Mk. 5.00
Feiner alter

Jamaika -Rum - Verschnitt
44 4S"/o Flasche Mk. 2 .20

Feiner) am. -Rum -verschnitt
ss ^ 00/0 Flasche INI. 2 .00

FeinerBat .-Arrak-Verschnitt
SL/40 Vo Fl . 2.— , 44 45 °/o Fl. 2 20

alles in feinsten abgelagert . Dualitäten

Spirituosen-Aufträge
werden van Lstnernstr . js ansgefübrt

rduhr (Regulator ) , 1 Spiegel . 5 ,rach
Holzrouleaus , 4 Gardinenkasten , 1 Näh¬
maschine . 1 neuen Tisch (Eiche ) , 1 Stu¬
dentisch , 1 Küchentisch , 1 Anrichte . 2 voll¬
ständige Betten , 1 eiserne Bettstelle , 1
neues Spinnrad , mehrere eiserne und
steinerne Töpfe . 1 Jagdflinte ( Kaliber
16) . 20 Pfund Leder;

sodann : 2000 Pfund Etz- und Pflamkartof-
feln , mehrere Eichen auf dein Stamm
(Stellmacherholz ) , mehrere Erlen und
Birken (Holzschuhmacherholz)

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Bemerkt wird : Das aüste Vieh kann
auf Wunsch bis 1 . März 1928 in Fütterung
bleiben.

li . KIMM , Ml. UM . . DMMM.

NSZtRKM
M W « MWZU

in HMWWng.
Der Landwirt Heinr . Pieper und Ehe¬

frau , daselbst , lassen wegen Krankheit am

vMMM , sW W . DM . MN,
nachmittags 4 Uhr,

in Renkens Wirtshaus in Hatterwüsting
ihre daselbst belesene

Sich - BsrksNf
in SsNdhEeN

Wanmann Wilhelm Eickhorst , daselbst,;
läßt am

MitwöS. dem 4 . ZMurrr 1828.
nachmittags 2 Uhr.

in und Sei seinem Hause:

2
3

von 12 stis 6 stldr

»!WW !M

HM

WKS8 AZNM,
teils H- rdbuchticre , alsdann nahe >
anr Kalben,

1Z WMiW
teils eingetragen (mehrere bunt ) ,

ferner:

MM8 MW « ck.
(1 . Absaat ) , Lüneburger Klei - u.
Petluser Gelbhaser ),

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

H . Ripken , amtl . Aukttonator,
Kirchhattcn . — Telephon Nr . 6.

LS - LSM
HslzVeMkNs

Bloh.
Wehnen

im WsW.
Hausmann I . H.

! . d.
Am Sonntag , dem 18. Dezember:

T« zkWWchm
Eintritt frei . — Anfang 5 Uhr.

Musik von der beliebten HauSkapelle „Ariosa*
Hierzu ladet ein H . Vablenkamp.

Willen,

bestehend aus Gebäuden und ca . 9,5 Hektar
Ländereien , davon etwa zwei Drittel
Grünland und ein Drittel Ackerland,
direkt beim Hause belegen,

mit Antritt nach Vereinbarung , spätestens
1 . Mai 1928 , öffentlich meistbietend zum
Verkauf aussetzen.

Vom Kaufpreise kann der größere Teil
mehrere Jahre unkündbar zu 6 Prozent
Zinsen stehen bleiben.

ü . « W . Wtl . Mt ..
Telephon Nr . 6.

HMzVerkKNs
Bockhorn . Im Auftrags des Landwirts

Hermann Hanien — Klosterhof Grabhorn— Station Grabstede , werde ich am

MMM . dW 21 . MMM 1927.
pünktlich 10 Uhr beginnend:

K Mm.
ebstes Bau - und Sägeholz,

ZF klim . ßMWychhck,
für Stellmacher bestens geeignet,

IW Mn. pinkt - Ms tÄMM,
W lim.

für Einfriedigung geeignet,
MF lim . lckr WtZL

llM. VMN,
öffentlich meistbietend auf 5—ömonatige
Zahlungsfrist verkaufen . Käufer versam¬
meln sich beim Klosterhof.

Kansliebhaber ladet sreundlichst ein

N . VMM . AÄtiMSwx.

läßt am

MM . dem 19. MZMer 1927.
! nachmittags IsL Uhr ansangend,
! in seinem Wold nahe der Station Bloh:

MF — Ml K—SZ Nm. tZKW liNkZ kKm,
o rcchr schwere Stämme , vorzüglich

12 gssod !. V/sgsn g passend als Tischler -, Bootsoauer -.
z Stellmacher -, Drechsler -, Bau - und-» - Werkholz,

W Um. ßZckZ WM,
^ zu 21L Fstm . stark , erstklass. Nutzholz,
W Um. ZMn NO
ZI NM.

darunter schwere Stämme,

M llM . KklW,

Wie Kchlers SMleN RMKWZ,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verlaufen.

Kaufliebhaber laden sreundl . ein

V. Äck , amtl . Wt..
kerm . MjW , ANkt. , VÄ.

Am 2. WeihnachiStage:

wozu sreundlichst einlnden
A . Galling . Der Vorstand.

4V>

KMlk. 2Sr-i>

WM!
Fahrräder

Sehr mäßige
Preise.

Trotzdem
16 k!M kLÜSll
Sehr bequeme

Teilzahlung.
Nähmaschinen.
Grammophone.

A . Rose
! Haareneschstr . 47
>Jnh .W .Landgras

Zu verpachten 6?l Jück gute

KLeiweide
Butteldorf. Heinr . Koopmann.

Wege? - VeremHatte»
Am Neujahrstage:

ZkKMMSZO
(„De BerfchriewAKZ")

mit nachfolgendem

Anfang 6 Uhr Mitglieder Eintritt frei
Hierzu laden sreundlichst ein

A . Scknitker . Der Vorstand.

^ GZLLMMAl
.MG ^ WL ZLWKLE . LLLL » S W

, Lange ^ LS LS « MnLK
^ ^

Zffenüiche VerfammiLmg
statt . Tagesordnung:
1. Tagessrageu aus dem Auwrecht. Referent : Herr Rechtsanwalt vr . Koch , Breme«L Frers Aussprache und Beantwortung genellter Fragen

Reicksverbaud der Berufskraftfahrer , Ortsgruppe Oldenburg

bWMMSNÄsS 5üstNtZg-
vormittags X12 Uhr, aufs ^ Brunswick -Apparaten ein großes

ZK« ' statt . Veranstaltet vom
WMMUWW WWZLUIW8
Friedrich Kießling . Kafinoplatz



Mmtiinbsr

VS -, SZM-, Vs§S ° » Ü
SSMMZ» ß« S

LMseks 8 e !i ri s 11 8 t 6 r li 2 u m u n »
noedm alixs ? r 6 is - Ü 6 r 3 b 86 t 2 UllZ 6 ll

D's ? rs ; 86 kinlf für mein e tzunlitAsn ^grsn un ^ rr ^ iekt

MMM 7 Z, ! AüMiULWiSlK
70 om drsit , vosonäsrs billig . . E »Z z 80 om broil, in moäsi

70 om drsit, bolle anll ckavklo dkustor L

ME 1 »°
büdsods LEusisr, 80 sm dr ., reine Leiste L

Wreiülllkke G °°
70 om dr., reine Nolle lnbübsÄr-Ltrsit. M

kür bamnonsLbirmö, mostsrnskarben t«

Lsüeime F°
100 om droit, gute HnalitLt . . . ^ 2

Wtt-ÄÄ ' k»
90 om dr., gute (Znal. , bosoust . prsisv . EI

SeloMe s°» . « «ll° k '°
100 om br. , sobvsrr , marine, kardig M

mostsrssn warben . . L

MkwUz 1»
70 om drsit, mostsrns LIuWENmastsr L.

WNlMSlÜir T°°
80 om dr^ boils s . dsstookto Llostsr E

NslücwNM »„d, z«
70 om droit, Akts Haalitätsn . . . »»

lokket » b--» z
-°

sodvarr . rvsiL unü mostsrns karben

LlVÜtlM
reine Leiste , in modernen karbon . . ^3!

rsW-KMe» K°°
rsias Leiste , 90 om droit . W

6Ü6R886 kür lMntel, 140 om droit ^
90

sobvar -i, marine, kard ., bssonst . prsv . s

ompfslils ilD k
- Sioi ^ si - / Xi_isws . ^ 1

UWNNSisM , LsNWSZMs
WMK«'8« V8, Z8LS«SWUZ
GWSMTM — § MZ « — MMAUA ° 8WUS

Usoiiäseksn , lDivv3n6sLksn , Lsilösoksn
k̂ sisscSsokEli , LeklsfüsokEki

ULMMSSSL
SMSSZLGW — MGZL^

LA » ZGUM« SG
Zokiüi -LSn , ZpOttwsLisn , puüovsr , Obss -tismcjskl , Xs-3W3ttMi,
t-!3ncl2Q !iu !is , Limmpfs , Loliilms , lascrlisntÜOtisk'

MdcndurL

Sie spare « viel Gey »,
wenn Sie jetzt mit

ß « «
>»

WeihNachtsrabatt
M Ihre Fahrräder kaufe«

ZugLKdräderl»
M

Zu Verkaufen ein
miuelichwer., 2 ' /, jähr.

5wlBklü
Gerhard Wempe,

Leuchtenburg
— bei Rastede . —
Zu verkaufen ein

fast neues
llMlirsä

35 ein
M

'
MmÄ

25
Fahrradwerkstätte

Metfendorf.

AsLSWWW?
Wir zahlen für

WMSWD AN Ls §s WW PAS«.
MW -zMW»' SN ÄS8 TG ^SLe«
MKTZLWW LS 8,8 » WS PAM.
AMSWWSR LsSs Ä MWL-La

je nach Qualität
Halen, Kanin, Haare dementsprechend

Z » F . LLsZIss M Ss°
Haarenftrahs 15

Suche HLuser
für kavttalkräfiiae Reflektanten.

E. Heimsath Auktionator.
Bergstrake 17s — Fernruf SU.

für Knaben u . Mädchen
E besonders preiswert

Grotze Auswahl
Geringe Anzahlung

^ '
Beaueme Ratenzahlungen

iLMsLTVS»
Oldenburg, Pferdemarkt 1 » W

k) 2S (ZSZLilSNK
?ük c?SN k^ SkM

flnclon Zlö bsl

Eoitksi 'cii I- incZnsf , Xssinoplsir 1
«Ligsnosn , 2igsnsttsn uns 'l'sduüs

in sckönsn Sssodsnkpaokungon.
EroOs ^ uswadll

Ssacdisn Sis ditto msins 2 Sodsukonsisr.

oas vastende Weihnachts¬
geschenk für jedermann.

Mantel, Jacken, Muffe , Kragen in
großer Auswahl zu bekannt billigen

Breiien
SSWWLkMSS'W« »'
Oldenburg . Stau 1 (HandelShon

1 Treppe

Ls UsStt
MeiknslktL -KeslkAlke

Lis dsstsi - Zoduts gsgsn i< N!ts
kinssn 3 > s sn msinsm l-sgsi-

. . . . . . . kür Oamen, Lorron , Lincior
^ 6 ?!§ ?Iö . in groller L.NSVLÜ1
Wüene KSsiüLsrrsümpfs . . in »uon ^ rdo°
V6 ! ?kjjL ^ Lss § ?j§6l !f8ü . grau , soüvarL, kardig
RSZM kür vamen , Herren , Linäsr
Ww ^s gkZUZcktZ . sodrdMg

. . kür Dämon unä Lilläor
MsMZ MlaMZ LckWM . . . soürdMg

j^ orvsr ompkostis iok:

82 MSN- uns sriusZs -W§c!je uns §« MU,
ZULLNkZitSs , i( gsZLA5 . . .

IN Doäorimitationon, in Doäor, auoli varm goküttert
2u bekannt nioärisson Droison

in roiLenäon Oosobsnk- Daekungon

^ß§ §MWZl
. . kür Damen, Dorren, LillLor

Aoino Dreiso sinä nioärig

LEEßsU L.S8V» SKN
T «MMMIWWLS «dWW LS

L-

Me ML « Ser « NF» NRMM»

p
' / V/ 7 7 "

- '^ - -.
' '

SPDS ' KKM IM Qsbl ' suoy — KöslNOSl ! M . LZSSLiHMSvK
î u bsdon bol

l-ksinrick Liters , OläGnburg . ^ ckrtemsLi ' . 35^

KSAMDULMML
LdsfiiicjSri sio^

^ ru SSlidiUiSSi^ ^ «" SisSli

S . 8 DVSKEEU

^ sv nruk : 770 uns 2SS0 . 1° Lg - uns ülsob lbspsilsobslt.

pispsnstunsn , Ec-oViLnkstsüs,
Qummi , EsrLgsn , Loblsppsienst , Os !s , LpsslLlsklo.

Kü4v»Ls : ??0 LLS.;^
Lsnitlllswsgsn . Usbsoflikrungsvesgsn Vsnsionbsnsi -.
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4 . Bsilsgs
§N Re . 342 der -MscheichL « ?M StMt rmd IKZrd^ Vsm SsKNÄhLmdxW §« L? « Dezember 182?

Die neue Elbbrücke bei Hamburg.

Hamburg wurde jetzt nach einem feierlichen Einweihungsakt der zweite und letzte Teil der neuen , neben der Frei»hafenelbbrucke befindlichen großen Eisenbahnbrücke über die Norderelbe in Betrieb genommen, lieber die neue Brückebewegt sich jetzt mehr als die Hülste des gesamten Verkehrs von und nach Hamburg.
. . . . .

HemiiMM uns K 2ZS WM 2 Ser Strafgesetzbücher.
Von Rechtsanwalt Schiff-Oldenburg , Syndikus des Oldenburger Automobilklubs.

Zusammenstöße von Kraftfahrzeugen mit Menschen
haben naturgemäß im Regelfall Verletzungen der Betroffe¬nen und damit auch sehr häufig ein Strafverfahren wegen
fahrlässiger Körperverletzung für den Autoführer im Ge¬
folge. H 230 Str .G .B . lautet:

„Wer durch Fahrlässigkeit die Körperverletzung eines
anderen verursacht, wird mit Geldstrafe bis zu neunhundert
Mark oder mit Gefängnisstrafe bis zu zwei Jahren bestraft. "

Und der zweite Absatz bestimmt:
„ War der Täter zu der Aufmerksamkeit, welche er aus

den Augen setzte , vermöge seines Amtes , Berufes oder Ge¬
werbes besonders verpflichtet, so kann die Strafe bis auf
drei Jahre Gefängnis erhöht werden .

"
Die praktische Bedeutung dieses zweiten Absatzes des

8 230 Str .G .B . besteht nun nicht so sehr in der Androhung
der erhöhten Strafe , als darin , daß die Verfolgung eines
Vergehens nach Absatz 2 durch die Staatsanwaltschaft
von Amts wegen erfolgt , während eine Bestrafung nach
Absatz 1 von der Stellung eines Strafantrages seitens des
Verletzten abhängig ist . Da aber die bei Autounfällen Ver¬
letzten erfahtungsgemäß bei ordnungsmäßiger Erledigung
ihrer geldlichen Ersatzansprüche regelmäßig auf Stellung
eines Strafantrages zu verzichten pflegen, so sollte man
meinen, daß der Herrenfahre r vor strafrechtlicher Ver¬
folgung wegen fahrlässiger Körperverletzung einigermaßen
gesichert ist, weil ja auf ihn die Voraussetzungen des Absatz 2
offenbar nicht zutreffen . Aber dem ist keineswegs so . Denn
die Praxis der Gerichte, die sich in mehreren höchstrichter¬
lichen Entscheidungen widerspiegelt , ist geneigt, den Begriff
Berufsfahrer im Sinne des ß 230 Absatz 2 Str .G .B . soweit
auszulegen , daß von reinen Herrenfahrern kaum noch ge¬
sprochen werden kann.

Als solche Herrenfahrer sollen nach den aus der letzten
Zeit vorliegenden Entscheidungen nur noch diejenigen Auto¬
führer angesehen werden , die ihren Wagen außerhalb ihres
Amtes, ihres Berufs oder ihres Gewerbes nur zu Privat -,

Vergnügungs - oder Erholungszwecken fahre«. Benutze« sie
ihren Wagen in Ausübung ihrer Amts - oder Berufstätig¬
keit oder im Betriebe ihres Gewerbes , so gellen str als Be¬
rufsfahrer im Sinne des Z 230 Absatz 2 Str .G .B . Dieser
Grundsatz ist unzweideutig in verschiedenen Entscheidungen
des Reichsgerichts und des Oberland esgerichts zum Ausdruck
gekommen. In einem dieser Urteile wird einem Kaufmann
die Eigenschaft eines Berufsfahrers im Sinne des Absatz 2
beigelegt, weil er fein Automobil z u m Besuch seiner
Kunden zu benutzenpflegte. In den Gründen des
Urteils heißt es u . a . :

Die Verwendung von Kraftfahrzeugen zu geschäftlichen
Besorgungen fei als „Hilfsmittel "

( ! ) des Gewerbebetriebes
zu betrachten, und deswegen sei ein solcher Kaufmann zur
Beobachtung der in Z 230 Absatz 2 Str .G .B . statuierten er¬
höhten Sorgfalt selbst dann verpflichtet, wenn er das Kraft¬
fahrzeug z . B . zu einer Vergnügungsfahrt benutze. In
dieser Entscheidung, die auch die ^Billigung der Kommenta¬
toren , z . B . des bekannten R . A. Dr . Alsberg , findet , wird
praktisch eigentlich jeder Kaufmann , jeder Anwalt , jeder
Arzt usw . zum „ Berufsfahrer " gestempelt, denn es ist doch
selbstverständlich, daß , wenn schon ein Angehöriger der er¬
wähnten Berufe sich ein Motorrad oder ein Automobil zu¬
legt , er dasselbe nicht ausschließlich zu Vergnügungs - oder
Erholungsfahrten , sondern gleichzeitig auch zur Erledigung !
seiner geschäftlichen Besorgungen benutzen wird . Tut er das
aber , so gilt er eben als „Berufsfahrer "

, und zwar selbst
dann , wenn die Benutzung des Kraftfahrzeuges zu beruf¬
lichen Zwecken nur das Unwesentliche seines Berufes oder
seines Gewerbebetriebes ausmacht , oder lediglich zu besten
Erleichterung dient . (Urteil R .G . 34/65) . Ja , ein solcher
„ Berufsfahrer " ist nach Z 230 Absatz 2 Str .G .B . selbst dann
strafbar , wenn er in dem zur Aburteilung stehenden Fall
zufälligerweise eine Vergnügungs - oder Erholungsfahrt
gemacht hat,,oder wenn er in dem betreffenden Fall nicht
sein Gefchäftsauto , sondern irgend ein anderes Auto ge- *

steuert hat ! Allerdings,kann allein darin , daß der Ämateur-
fahrer sein Kraftfahrzeug regelmäßig dazu benutzt, um von
seiner .Wohnung in das Geschäftslokal und zurückzufahren,
eine Benutzung zu Geschäftszweckennoch nicht erblickt wer¬
den (Entscheidung R .G . 36/405) .

Die in § 230 Absatz 2 Str .G .B . für den „Berufsfahrer"
festgslegte erhebliche Verschärfung von Strafe beruht auf
dem Gedanken, daß die Ausübung eines Berufes , Amtes
oder Gewerbes eine gewisse Erfahrung und Uebung mit sich
bringt , die eine höhere Verantwortlichkeit begründet . (Ent¬
scheidung R .G. 54/234) . Mit dieser Erwägung kann aber
die schärfere Verfolgung und Bestrafung der oben erwähnten
Kategorie von „Berufsfahrern " keineswegs begründet wer¬
den, denn gerade der reine Amateurfahrer , der immer tag¬
aus taget» aus der Straße liegt , wird diese Erfahrung und
Uebung in viel größerem Matze besitzen als der Gewerbe¬
treibende , der durch seine berufliche bzw . geschäftliche Inan¬
spruchnahme von der häufigen Benutzung eines Kraftfahr¬
zeuges ohnehin abgehalten wird . Ueberdies erscheint es auch
als durchaus unangebracht , ausgerechnet den reinen Ama¬
teurfahrer vor solchen „Herrenfahrern " zu bevorzugen , die
ihr Kraftfahrzeug außer zu Erholungs - und Vergnügungs¬
fahrten auch zur Erledigung beruflicher Fahrten benutzen.

Der Entwurf zum neuen deutschen Strafgesetzbuch
§ bat übrigens die Verschärfung des § 230 Absatz 2 Str .G.B.
Hfves heutigen Strafgesetzbuches bereits fallen lasten. Bis

zum Inkrafttreten des neuen Gesetzes erscheint es dringend
geboten, daß alle „Herrenfahrer "

, auf die seitens des Gerichts
der 8 230 Absatz 2 Str .G .B . zur Anwendung gebracht wer¬
den soll, sich mit allen Mitteln hiergegen wehren.

NNÄ

Fußball -Voeschs« .
Anläßlich des „ goldenen Sonntags " sind die Punktspiele

abgejetzi worden, nm nicht zu ruhen, haben die hiesigen Ver¬
eine unter sich Gesellschaftsspiele abgeschloffen — in beiden
Fällen Liga gegen A-Klasse . Unverständlich ist nur , daß beide
Spiele zu gleicher Zeit in Donnerschweestattfinden.

WfB .- Liga—Rasensport 1.
Me Rafensportler geben ihr Debüt auf dem große» BfB .«

Platz gegen die Liga der Blauweitzen. Wie wir hören, ersetzen
die VsB.er nur ihren verhinderten linken Läufer, sonst tritt
das Stärkste auf den Plan . Die Rotweißen, die bekanntlich
gegen einen besseren Gegner immer gute Spiele liefern, stehenvor keiner leichten Aufgabe- Ohne Kampf werden Sie sich
jedoch nicht geschlagen bekennen . Schiedsrichter: Schulte
(Frist») ,

RAM (Liga)- .Mttsrts L.
Frista-Liga empfängt auf eigenem Platze dir Blauroten

aus der RQbenschweiz . Auch in diesem Treffen wird der A-
Klassen -Vertreter alles ausbieten, um der neu formierten Liga¬
elf der Niedersachsenleutegefährlich z« werden. Alles in allem
ist mit einem interessanten Kampf M rechnen. Schiedsrichter:
Fr . Duis ( VfB.) .

Das vorgeseheneTreff« »
GBO . 1—BsB .-Rrserse

wurde wieder abgesagt.
S

HttKÄbnR-DsrschsL.
Die letzten Punktspiele des Fa - r-O

bringt der morgige „ goldene Sonntag ". Die Spiele find be¬reits in Nr . 335 vom 10. Dezember erwähnt.

Nsz- A-Aedes «.
Roman von Hermann Weick.

25 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)
Karasin sagte:
„Ich vermutete Sie noch in Zürich."
Sie nickte.
„Bis gestern War ich dort . Ich komme direkt von der

Bahn zu Ihnen ."
Fassungslos sah Karasin sie an.
„ Waren Sie noch nicht daheim ? Bei Ihrem Manne ? "
Sie schüttelte das Haupt.
„Ich war noch nicht bei meinem Manne, " antwortete

sie in singendem Tone . „Ich wollte zuerst mit Ihnen spre¬
chen, Leonid .

"
Er machte eine schroffe Handbewegung.
„Wir haben uns nichts mehr zu sagen, Lisa ! Was ge¬

schehen ist , soll vergessen sein !"
Sie lauschte seiner Stimme und dachte: in meinen Träu¬

men habe ich diese Stimme gehört — immer ist sie mit mir
gegangen.

„Haben Sie Fräulein Duvals Brief nicht erhalten ? "
fragte Karasin verwundert . „Sie hat Ihnen doch geschrie¬
ben — "

Mit einem Schrei sprang Lisa aus. Mit weit aufgerisse¬
nen Augen sah sie Karasin an . Ihre Pulse flogen.

„ Nennen Sie den Namen nicht ! " schrie sie Wie von
Sinnen.

Karasin wußte sich diesen Ausbruch nicht zu deuten.
„Was hat Fräulein Duval Ihnen getan ? "

„Ich will den Namen nicht hören ! Sie sollen den Na¬
men nicht mehr nennen !"

Er zuckte mit den Schultern.
„ Sie sind in einem Irrtum befangen , Lisa ! Fräulein

Duval hat mehr für Sie getan , als Sie ahnen ! Ihr danken
Sie es , daß ich heute in Frieden mit Ihnen rede ! "

In ihren Ohren dröhnte es . Sie hörte nichts anderes
als diesen verhaßten Namen.

„Ich will ihr nichts zu danken haben !" stieß sie gehässig
hervor. „Sie sollen nicht immer von ihr reden !"

Sie sah auf dem Tisch wieder Irenes Bild liegen . Das
raubte ihr den letzten Rest von Besinnung.

„Ich hasse sie ! — Und auch Sie sollen sie hassen!"
schrie sie-

Karasin sagte darauf hart:
„ Sind Sie gekommen, um mir das zu sagen, Lisa ? —

Dann wären Sie besser fortgeblieben !"
Sie hörte das Abweisende in seiner Stimme . Sie fühlte

.die Scheidewand , die er zwischen sich und ihr zog.

I Die Angst stieg wieder in ihr hoch . Sick umklammerte
seinen Arm.

„Sie dürfen mir nicht böse sein, Leonid ! Hören Sie ?"
Und dann brach es aus ihr , sturmesgleich. Ihre Worte

überstürzten sich . Sie keuchte.
,Sie haben recht getan , daß Sie urich gehaßt haben ! —

Sie hätten mich töten sollen ! Warum haben Sie es nicht
getan ? — Warum haben Sie mich nicht getötet , Leonid ? —
Mir liegt ja nichts mehr an dem Leben, das ich bisher ge¬
führt habe ! — Tun Sie mit mir , was Sie wollen ! — Sagen
Sie mein Verbrechen allen Leuten — schreien Sie es hinaus,
daß es alle hören — "

Ein Grauen war über Karasin gekommen. War Lisa
wahnsinnig geworden ? Er wollte ihre Finger von seinem
Arm lösen, aber wie mit Klammem hielt sie ihn umfaßt.

„Beruhigen Sie sich, Lisa ! — Ich sagte Ihnen doch
schon , daß wir von dem Vergangenen nicht mehr sprechen
wollen .

"
Sie bäumte sich auf.
„Ich will aber davon sprechen! — Ich will für meine

Schuld büßen ! — Ich will all den Glanz , in dem ich bisher
gelebt habe, gern vermissen! Ich gehe wieder heim — wisse»
Sie , Leonid — heim, nach Kierjeskejow — "

In ihre Augen kam ein düsteres Gluten.
„Aber Sie müssen mit mir gehen, Leonid ! Sie sollen

immer bei mir sein —"
Mit einem Ruck hatte er sich von ihr befteil.
„Sie vergessen sich, gnädige Frau ! " sagte er kalt.
Sie sank vor ihm nieder und umschlang seine Knie.
„Verlache mich , Leonid ! — Verachte mich ! — Ich liebe

dich ! — Fühlst du es denn nicht, wie ich dich liebe ? — Vom
ersten Augenblick an , als ich dich hier sah, habe ich dich ge¬
liebt — " ,

Karasin machte ein paar Schritte der Tür zu.
„Ich werde Sie jetzt verlassen, gnädige Frau ! " sprach er

förmlich. „Sie scheinen sich des Unwürdigen dieser Situation
nicht bewußt zu sein !"

Sein eiskalter Ton riß sie aus ihrem Taumel . Me er¬
wachend sah sie umher.

Schwerfällig erhob sie sich . Ihr Gesicht war schneeweiß.
Sie wankte und griff — einen Halt suchend — nach der
Stuhllehne.

„Bleiben Sie , Leonid — " sagte sie kaum hörbar . „Ich
werde gehen — "

Sie machte ein paar Schritte.
Karasin empfand jäh Mitleid mit ihrer Trostlosigkeit.

Er hielt sie stützend am Arm.
„ Gehen Sie getrost zu Ihrem Manne , Lisa ! Er wartet' mit Sehnsucht auf Sie !"

Sie blickte starr vor sich hin.
,Zch werde zu ihm gehen — nutz Gm MsS fugen !"
Karasin fuhr auf.
„Das dürfen Sie nicht, Lisa ! — Begraben Sie das

Vergangene , wie ich es getan habe ! — Ihr Maun wird Sie
nichts fragen ! — Warum wollen Sie sich und ihn unglück¬
lich machen? "

Mit leblosen Augen blickte sie ihn an.
„Nun ist ja alles so gleichgültig," sprach sie müde.
,^ un Sie es nicht, Lisa ! " bat Karasin eindringlich.
Sie erwiderte nichts darauf , sondern ging langsam , ge¬

beugt zur Tür.
Dort blieb sie stehen, als müsse sie sich auf etwas be¬

sinnen. Sie wandte sich nochmals zurück . Mit einem wehen
Blick umfing sie Karasins Gestalt.

„Leben Sie Wohl, Leonid Karasin !" sagte sie kaum
hörbar.

XU.
Karasin stand regungslos an derselben Stelle und

starrte auf die Tür , hinter der Lisa Brinkmann verschwun¬
den war.

Er fuhr sich über die Augen.
Hatte er das alles geträumt ? War das nicht ein böser

Spuk gewesen — eine Ausgeburt seiner Phantasie?
Plötzlich fuhr er auf . Ein Schreck hatte ihn ersaßt . Er

eilte zum Telephon und rief Irene Duval an.
Das gnädige Fräulein sei vor einer halben Stunde aus¬

gegangen , sagte die Zofe . Sie wisse nicht, ob Fräulein Duval
vor dem Theater nochmals nach Hause komme.

In Karasin rasten die Gedanken.
Wenn Lisa ihrem Manne wirklich das Vergangene ent¬

hüllte , dann waren die Folgen nicht auszudenken.
Es mußte etwas geschehen , che es zu spät war . Er selbstkonnte aber nichts unternehmen ; die einzige, die vielleichtretten konnte, was noch zu retten war , war Irene.
Karasin verließ eilends seine Wohnung . Das nächsteAutomobil , das des Weges kam, rief er an und befahl, so¬

gleich zum Operettentheater zu fahren . Vielleicht war Irene
schon dort , oder er konnte erfahren , wo sie sich aushielt.

Irene war noch nicht anwesend . Karasin fuhr kreuzund quer durch die Stadt . Er hoffte, Irene irgendwo zu be¬
gegnen.

Die Erregung war in ihm gestiegen. — Jetzt war es
vielleicht schon zu spät — hatte Lisa ihre Drohung schow
wahr gemacht.

Was mußte in dieser Frau vorgegangen sein, bis sie so¬weit gekommen war!
(Fortsetzung folgt.) '

s
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In der Liga
gibt es das letzte Spiel der Südstaffel Sportfreunde- BTB.
Der Sieger darf ohne weiteres auf weitere Ligazugehörigkeit
rechnen . Beim Unterlegenen ist das unter Umständenvon einem
Ausscheidungsspiel gegen den 3 . der Nordliga abhängig. Da
dies bei der wechselnden Stärke der Wilhelmshavener Mann¬
schaften ein mißliches Ding ist, da diese zu einem solchen Spiel
sicherlich die stärkste Vertretung aufbieten, so haben morgen
beide Parteien das größte Interesse daran , zu siegen.

In der A - Klasse trifft Jahn auf OTB . Der Aus¬
gang ist völlig offen . In der 3. Klasse sollte Jahn den Sieg
über OTV . wiederholen, vorausgesetzt, daß die gleiche Mann¬
schaft zur Stelle ist. In der B-Klasse stellt sich Orpo 2 den
Biirgerseldern. Die Begegnung OTB . 2—Eversten mutzte auf
später verlegt werden. Die eifrigen Handballspieler des DHV.
haben die 1 . B-Mannfchaft des VfL . Orpo verpflichtet ( 10).
OTB . E 2 muß sich in Bürgerfelde stellen . Ob diesmal Wohl alle
Schiedsrichter auf dem Posten sind?

Beim HannoverschenFechtturnier
am Sonntag war Oberleutnant Hölter von der Reichswehr¬
mannschaft mit fünf Siegen und einem Treffer der erfolg¬
reichste Fechter. Im Gesamtergebnis siegte im Degenfechten,
das die Teilnehmer des Olympia-Kursus der Reichswehr für
den modernen Fünfkampf gegen die Mannschaft des Deutschen
Fechtklubs Hannover bestritten, der Fechtklub mit 34 :28.

Emil Swart in Bocholt erfolgreich.
An Stelle des vorgesehenenholländischenGegners stellte sich

dem Wilh'elmshavener der mehrfache Gau- und Kreismeister
Hölscher aus Mengede, der die Gelegenheit ergriff, um für
seine vor zwei Monaten von Swart geholte Niederlage
Revanche zu nehmen. Swart setzte ihm jedoch derartig zu,
daß Hölscher schon in der zweiten Runde ausgeben mußte.

Domgörgen—Starke unentschieden.
Bei einem Klubkampf des Duisburger Boxklubs gegen

Colonta-Köln, den die Kölner 13: 5 gewannen, lieferte Starke
dem großen Kölner einen prächtigen Kampf, in dem er das
Unentschieden mehr als verdient hatte.

Um die Halbschwergewichtsmeisterschaft.
Als Bewerber für die nun ausgeschriebene Halbschwer¬

gewichtsmeisterschaft hat die BBD . neben dem Meister Schme-
ling , Brandt , Diekmann, Hülsebusch , Neusei und Scheele an¬
erkannt. Allerdings dürfte gegen Max Schmeling keiner der
Genannten Aussicht haben.

Die englischen Fußballer nicht in Amsterdam.
Nach langen Beratungen halt der Futzballausschutz des

britischen Komitees an seinem Standpunkt fest, die Olympiade
nicht zu beschicken, da er die Vertretungen der meisten
Länder nicht als Amateure ansteht.

Murchtson gestorben.
Murchison, einer der besten Sprinter der Welt, einer der

größten Olympiakandidaten Amerikas und der beste Hallen-
sprtnter aller Zetten, ist an den Folgen einer schweren Grippe
plötzlich gestorben. Amerika trauert um eine seiner Hoffnungen.
Auch in Deutschland, wo der Verstorbene viele Sympathien
besaß , ruft seine Todesnachricht allgemeines Bedauern hervor.

Rundfunk -Progr . Hamburg . Bremen . Hannover . Kiel
Hambura 334 .7 . - - Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Sonntag . 18. Dez . 9 : Hamburg lalle Noragsender) : Gesetze
der Woche . V 8 .15 : Hamburg lalle Noragsender) : Morgenfeier.
G 10.55 : um Kiel: Gottesdienst der Unioersitätskirchs . S 11 : Ham¬
burg, Bremen. Hannover: Dr . Funk , der Ing . G 11 .30 : Hamburg,
Bremen, Hannover: Frühkonzert aus dem Restaurant Ostcrmann,
Hamburg. G 12 .30 : Hamburg lalle Noragsender) : Schule zur
Weltwirtschaft. Wirtschaft !. Zwiegespräche . S 13 .05 : Sonntags-
konzert . S 14 . 15 : Hamburg lalle Noragsender) : Geographische
Studien an Hand der Briefmarke. — Anschi . : PhilatelistischeNeu¬
heitenmeldungen. S 14 .40 : Hamburg lalle Noragsender) : Dr . H.
Hasel: Dis Frau in der Anekdote . S 15 .30 : Hamburg lalle
Noragsender) : Konzert. Leit. : A . Lecker . G 13.10: Hamburg
(alle Noragsender) : Wilhelm Wagner. Lieder und Arien. G 19.10:
Hamburg lalle Noragsender) : PH . Beiges : Antipodisches. Neue Er¬
innerungen eines Weltkorrespondenten. « 19 .35: Hamburg lalle
Noragsender) : Oberschulrat Prof . Dr . Meyer: Einführung ins
deutsche Turnen. S 20: Hamburg lalle Noragsender) : „Die
Fledermaus" . Operette in 3 Akten von Kaffner und Rich . Eenes.
Musik von Johann Strauß . Musikal. Leit . : Horst Maten . Regie:
Hermann Beyer . Ort: Badeort in der Nähe einer großen Stadt.
— Anschk. : Nachrichten . — Konzert. K 23 .30 : Tanzfunk der Norag.
Ausgef. von Francesco Scarvas Mslross Orchestra.

Nösselsvruns-KebuS.

2»ekln

Uir 5

n

Aus den Silben;
— a! — ak — ar — at

e —- e — er - fel-
ka — ka — las — len
nik o — o — pan -

stern — stie

- be — cher der — der
gen — ho — Hund — i

- lin — lung — me — mit
ri —- sa —- se —- se — fee
ther — ti — wa

sind 16 Worte zu bilden, deren zweite und dritte Buch-
staben , beide von oben nach unten gelesen , einen Spruch
oon Schiller bezeichnen . Bedeutung der Worte: 1 . deutsche;Fluß , 2 . Lrinkgefäß, Z. Ruhezustand. 4. christliches Fest
6. Fußbekleidung. 6. Gefährt. 7. Gift . 8. Wertpapier
9 . Meersäugetier. 10 . Sülsenfrucht, 11 . Sohn Abrahams
12 . Gebirge in Nordafrika. 13 . Zeitregler, 14 . Erdteil.
15 . Männername , 16 . Großkatze.

Kreuzworträtsel.

Senkrecht: 1 Handwerkszeug, 2 . himmlisches Wesen,
3. Schtachttier, 4 . italienische Insel . 5 . Bäckereierzeugnis, 6.
Frauenname . 7 . Kopfbedeckung . 12 . europäische Republik.
13 . Anhängsel, 15 . Saiteninstrument . 16 . Lichtspender . 17.
HandtranSvortmittei , 18 Eiland . 23 . Stadt im abgetrennten
Ostpreußen 24 Prophet . 26 . Evangelist. 27 . Schwermetall.
28 - Futterpflanze, 29. Meergewächs. 30 . Frauen -Vorname

Wagrecht : 1 >. v . w . gewollte Absicht , 6. deutscher Kom¬
ponist der Gegenwart, 8 . Nebenfluß der Weser . 9. Befesti-
gungsmittsl. 10 Stadt im Reg .- Bez . Breslau , 11 . Gewächs¬
teil. 14 Frauenname . 17 . Beinteil . 19 . bekanntes Eisen-
bahn-Retfeinstitut. 20. Schlechter Mensch . 21 . Oienteil. 22.
südamerikanischs Republik. 23. Mühlenfabrikat. 25. früheres
Längenmaß. 28 Geräusch . 31 . Nebenfluß des Rheins, 32.
Unterwelt, 33 . Berg in den Berner Alpen, 34. Schling¬
pflanze, 86 . westdeutsche Industriestadt.

Rösselsprung.

Diamanträisel-

Die Buchstaben sind so zu ordnen, daß di« Wagrechten
bezeichnen : 1 Konsonant, 2 . Erdsenkung, 3 . Tanz, 4. Ge.
werbetreibender, 5 -Tasteninstrument. 6 . ostpreußische Land¬
schaft . 7 .Raubvogel. 8. Antilopenart . 9 . Vokal , Die mittler«
Senkrechte nennt ein Saiteninstrument.

Auflösung der Rätsel aus der letzte«
SonnabeuÄuummer.

« nuomug MM Bilderrätsel.
Niemand kann zwei Herren dienen.
Auflösung zum Kreuzworträtsel.

Wagrecht : 1 Chor, ö . Eins . 8 . April. 1V . Sorau,
11 . Lotse . 12 . Brise. 16 . Lump . 18 . Arno , 20. Februar,
21 . Elbe. 22. Chur. 23. Rettich . 24 . Grad . 26 . Erna.
29 . Lehre 32. Berta . 33 . Nebel. 34. Markt. 35. Papa,
36 . Esse.

Senkrecht; 2. Harem, 3 . Raub. 4 . Drei. ö. Elle,
6 , Natur , 7 . Esel. 9. Peso. 13. Rabatte , 14 . Saurier . 16.
Uslar 17 Pferd. 18. Arche . 19 . Nauen. 24 . Gabe. 25.
Adria, 27 - Rebus. 28. Aula . 29. Lama 30. Hera, 31 , Ente.

Auflösung zum Rösselsprung.
Um keinen Preis gestehedu
Der Mittelmäßigkeit was zu.
Hast du dich erst mit ihr vertragen«
So wird dir's bald bei ihr behagen,
Bis du zuletzt , du weißt nicht wie,
Geworden bist so flach wie sie. (Geibel.1

Auflösung zum Sletchklang.
Elster

Auflösung zum Silbenrätsel«
Die Zeit vernarbt die herbste Wund«.

1 . Didius . 2 . Iris . 8 . Esel . 4 . Zehe , 8. Ebenholz.
6. Israel . 7 . Tabak. 8 . Vase . S. Estland. 10 . Rienzi. 11.
Newton, 12. Abukir. 13 . Renntier . 14. Baden, 15 . Treib¬
haus.

Auflösung zur KsnArEousaufgaSs.

Ruudfuuk-Brogramm Laugenberg (Welle 488 .8 ). Münster
(Wells 241 .8). Dortmund (Welle 283) aus den Souve-
räumen Köln. Düsseldorf. Münster. Dortmund . Elberfeld.

Soantaa , 18. Dez. 9 : Köln: Morgenfeier. Wiedergeburt.
Mstw. : L Aramesco (Tenor), Dr. Barthel lAnsprache ), E . Graps
(Klavier) H . Euermanowa (Alt ). H . Heber Mezitarion). S 11
Köln: Privatdoz . Dr . Barthel: lieber Goethe. G 11 .15 : Köln
Dr . von Hatzfeld : Hymnen an das Leben IRezit .1. 0 11 .40
Münster: Dr . Mondorf: Steuerfunk. G 12: Köln: Messehalle
Orgelstunde Hans Bachem . Feierliches Vorspiel. — Kaminsii
Toccata über den Choral: Wie schön leuchtet der Morgenstern

Erabner: Media vita in morts sumus , Präludium. — Haas
Passacaglia in A . G 13 : Köln: Konzen. G 14.30: Köln: A
Stecher: Funkliteratur. G 14 .50 : Düsseldorf: Schachfunk . G 15.15
Köln: E . Grape: Beethovens Kkwiersonaten. S 15.45 : Köln
Rezitationsstunde Dr . Lcqhausen : „Das Dschungel los !" von R
Kipling. G 16 .30 : Köln: Konzert lEqsoidt) . G 18 : Köln: Novell
der Marie aus dem Roman „Der Idiot " von Dostojewski. G 13 .40
Elberfeld: V . F . Stork: Plattdeutschs Geschichten . S 19 .10 : Köln:
F . K. Hosfert: Friedrich der Große als Dichter und in der Dichtung
seiner Zeit. G 20 : Köln: Sportoorbericht. G 20.15 : Köln: Selten
gehobene Schätze der Musik . Rundfunkorch . Leit. : Buschkötter.
Solisten: A . Eauekiem sFlöte), K. Wesse ! (Harfe). Bach : Smf.
B-dur . — Haydn: Smf . C-dur . -- Mozart: Konzert für Flöte
und Harfe. — Haydn: Lmnsntatione, (Weihnachts-) Sinfonie.
— Anschl . : Köln: Spottbericht. — Tanznru ' ik.
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MnschaltrStM.
Papa . Acht . Buch . Karo. Bude, Rat , Meer. Aster,

Emil, Bauer . Hera
Durch Einschaltung je eines Buchstaben sind aus vor¬

stehenden Worten neue Worte zu bilden. Die eingeschalteten
Buchstaben bezeichnen , im Zusammenhang gelesen « den Titel
eines Werkes von Schiller

L-ZäMge SeZrs»
Die Perle.

„Anna, legen Sie meinem Manne heute abend eine Flasche
in das Bett ; er ist stark erkältet."

„ Rhein oder Mosel , gnädige Frau ? "

Aufsafsungssache.
In einem modernen Roman stieß ich auf eine Stelle : „Es

ist der Frauen Stirnband wie ein anmutvoller Streifen Goldes,
der um eine schöne Vase läuft ."

Am Rande hatte jemand mit Bleistift bemerkt : „Oder wie
ein simpler Eisendraht , mit dem man ein geborstenesGefäß zur
Not noch einmal zusammenbindet."

Zahnarzt.
Zink geht zum Zahnarzt.
„ Der Zahn mutz gezogen werden," besteht der Arzt dm

Fall , „aber haben Sie keine Angst . Ich gebe Ihnen eine Ein¬
spritzung, und dann merken Sie überhaupt nichts."

„ Erzählen Sie das einem anderen," wehrt Zink ab , „ ich
bin selbst Zahnarzt ."

8MLM « Äe ' MLLZMMßrte««
4. Advents-Sonntag , den 18. Dezember:

Lambertikirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Pleus . Kirchen¬
chor : 1 . O du, mein Trost und süßes Hoffen (I . Franc! ) ; 2.
Ach komm , o komm , Emanue! (C . Hirsch ) . — 11.20 Uhr
Kindergottesdienst: Pastor Hoher . — 6 Uhr Gottesdienst
mit anschließenderFeier des hl. Abendmahls : Pastor
Wieckmann.

Garnisonkirche. S.80 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe. Kirchen¬
chor : 1 . Mit Ernst, o Menschenkinder (I . Jepp ) . 2 . Ihr
lieben Kinder, freuet euch (I . von Burgk) . — 11 Uhr:
Kalechismusgottesdienst.
Sprechstunden der Gemeindevfarrer: 10 bis 11 Uhr vorm.
Die Verwaltung der Kirchengemeinde befindet sich im
Hause Peterstr . 25. Geschäftsstundenvorm, von 8—1 Uhr.

Sprechstunden der Gemeindepslegerni Frl . Keller-Hofs
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr im Jugendheim.
Peterstraße 27.

Katholische Kirche . 6 .30 Uhr: Hl . Messe . 8 Uhr : Hl. Messe
mit Predigt . 9 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt . 10.30
Uhr: Hochamt m . Predigt . 3 Uhr: Andacht . Krone, Dechant.

Friedenskirche. Sonntagvorm . 9.30 Uhr : Gottesdienst; Sonn¬
tagvorm . 11 Uhr: Sonntagsschnle; Sonntagabend 7 Uhr:

Adventsseier. — Mittwochabend 8 .15 Uhr: Bibel- und Ge¬
betsstunde. Pred . Grimmer.

Bavtistenkirche , Steinweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt ; 11 Uhr:
S .-Schule; 16 Uhr : Predigt . 7 .45 Uhr : Jugendverein . —
Mittwoch 20 .30 Uhr : Betstunde. — Montag 20 Uhr: Bibel-
stnnde in Bürgerselde, Schulweg 90. Pred . Wupper.

Osternburger Kirche . Gottesdienst 10 Uhr: Pastor Dr . Schütte,
danach Beichte und Abendmahl. — 2 .30 Uhr Kinder-

gottcsdienst: Pastor Dr . Schütte.
Kirche in Eversten. lO Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:

(Eversten ä und 0 ) : Pastor Töllner.
Kirche in Ofen. 10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte und Abend¬

mahl : Pfarrer Brinkmann.
Ofenerdiek. 4 Uhr Gottesdienst im Hause von Frau Bühler:

Hilssprediger Jbbeken. Anschließend Beichte und Abend¬
mahl.

Kirche in Ohmstede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre:
Hilssprediger Dr . Schmidt.

Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst, danach Beichte und
Abendmahl: Pastor Janßen . — 2 .30 Uhr; Kindergottes¬
dienst : Pastor Janßen.

Wiefelstede . St . Johanneskirche morgens 10 Uhr Gottesdienst;
im Anschluß daran Beichte und Feier des heiligen Abend¬
mahles. Pfarrer Meyer.

St . Jakobikirchezu Altenhuntorf. Vorm. 10 Uhr Gottesdienst.
Pfarrer Rieken.

Christliche Vereinigungen.
Jeden 1 . und 3. Montag im Monat gesellige Zusammenkunft

von Rentnern und solchen , die Gemeinschaftsuchen , abends
7 .30 Uhr, im Jugendheim , Peterstraße 27, Pastor Buck.

Jeden 2., 4. und 5 . Montag im Monat Lichtbilderabend, abends
7.30 Uhr, im Jugendheim , Peterstraße 27. Eintritt frei.
Pastor Buck.

OcffcntlicheBibelstunde jeden Donnerstag, abends 8.15 Uhr,
Peterstraße 25. Pastor Wieckmann.

Jeden Dienstag , abends 8 Uhr, in der Bürgerselder Schule
öffentliche Bibelstunde. Pastor Pleus.

Landeskirchliche Gemeinschaft. Am Sonntag , dem 18. Dez .,
abends 8.15 Uhr, öffentliche Bibelbesprechstundeim Jugend¬
heim an der Peterstraße. — Am Dienstag , dem 20. Dez .,
abends 8 .30 Uhr, öffentliche Missionsstunde, Misstons¬
sekretär Spieß aus Bremen. Thema : „An heiligen
Wassern ." — Um zahlreichen Besuch wird gebeten.

Jugendbund für E . E . Jeden Sonntagabend 8 Ubr Versamm¬
lung für junge Mädchen , jeden Mittwochabend8.30 Uhr Ver¬
sammlung sür junge Männer im Kinderhort. Katharinen¬
straße.

ChristlicheVersammlungen: Freitagabend 8.30 Uhr ; Sonntag
4 Ubr. Herbarkstraße25. Nebengebäude.

Neuapostolische Gemeinde, Bergstraße Rr . 8. Gottesdienst:
Sonntagvorm . 9 .30 Uhr, Sonntagnachm. 4 Uhr, Donners¬
tagabend 8 Uhr. ES ist jeder herzlich willkommen.



«

1
ASZW TCÄKWWMWW

LZZM LWEDL -W MWM MLSNRNEM

S

Lnäsu 8is hei bMi ^ ster kreis-
hsreeknurig iw LpseialirssedZtt
türllsrrsn - u .knakenaaräsroben

'
MW

8WU"sIWss L NtX.
WWM M . -xMMKK

.
'

^NNMM ^ ÄMl
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Am 1. Weihnachtstage:

Grstze WeihNKchLsfZier
bestehend aus Theater -Aufführungmit nach - !

folgender Verlosung. Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

G . Rivken . Der Vorstand . ,

Halte meine großen und kleinen
Gesellschaftsräume bei Aus¬
flügen, Kohlpartien usw . bestens
empfohlen . — Parkett -Doppel-
Kegelbahnen nach Bundesvor-
fchrifl . — Zentralheizung

Sonntags ab 4 Ubr:

M« M8« TÄ»
Georg ULbsrs , Telephon L02

WMSW 8Z ZÄEWWMz'
EGNSLMWEssLNNZr NZÄ
LWÄSM - LL«

L« MN»
SssdktrsLö 3 s

WUMM.
a . LM) StllL m Nsr ?chtrL«« i N«Stz«

<-
ZNisiR^rsB-

ZDKNßTDFUN« ° V« - NZ7
im Gasthof Martens , NadorsterStr .102

Geöffnet von morgens 10 Uhr bis abdS.
10 Ubr. — Eintritt 50 el . — Dafür
Berechtigung zur Teilnahme an der

Gratis - Berlosung

BsrsNzergel
Nm Sonntag , dem W. Januar 1W8
im „ Schiefen Stiefel " Nadorst

Große Maskerade
Lager techn. Bedarfsartikel. >M « H «,LAst ^ KZ ZNNgs" KsbM 'st

GMLtzsWratze LS. Wernlse. » N-

kKk«»UßLZ MMM
Am Sonntag , dem 18. Dez.,
nachmittags 3fl, Uhr, findet in
der Kirche zu Ohmstede eine

Musikalische
Feierfirmöe

statt. „Advent mrd Weib-
nackten." — Mitwtrkende:
Frau LeniHollje, ged . Ulbers,
Old-, der Lamberti-Kirchenchor
Oldenburg. Leitung: vr . Otto
MM

Gi rr tritt
APfekMig

Um richlrrichea Besuch bittet
VWS - LLKiretZLDWS' Lrö

WMMssMTNL !
» ,LM 8.NÄE"

— M
borgen , LonntsZ , sb 4 Ubr

«GKLL»

MKZSZV5 MV , MÄM

WNMZZZK
Am Neujahrstage:

Geotzer BaA
Flotte Musik — Anfang 6 Uhr

Es ladet freundlichst ein B . Straksrjan

kv § SZS 5

Lssslsgr

L a u 8 k s p s ! I s : Llavisr , OeiLe .. Osllo ^

VZÄALtLl Ms
Telephon 2186

Jeden Somrtss:

IssrWssLkLss
FsWkNPsll « GssisvVSl

h'.stünd . Auwverbindung bis Schluß
Hierzu ladet freundlichst ein

Hinr . Janfle»

WU« K» SMWr ^
I sr era

klBSttSsNtsr
MW , 8ttr.ttLL»N, Wn» M

ZAKKSKA : IWL
Eintritt freil

ES ladet freundlichst eis
S. 8GMÜ

SsLKASN»
Am S. WeibuaÄtstage:

wozu freundlichst einladet
Dicdrich Lüerflen.

empfehle in meinem 2. Laden
in großer Auswahl

^2U3- u . Wcksngsrsts
Lroilcssisn
k< o ii ! 6 n ksstsn
O? s n s c ii ? r m s
ssüsisckksck mLscfiinstt
^ sibsmLsckikisn
SOWIE prims Zürsisn-

V/Ltsn bssoncisks
prsiswEli

TW U^ ÄNS»
Achternstraße36

RZZÄ » INZ UkNSZ VSM

Auf vielseitigen Wunsch am Sonntag,
dem 18. Dezember 19S7, der beliebte

Um Punkt 10 Uhr kommt der Weihnachts¬
mann mit brennendem Tannenbaum und
verteilt Kuchen , Nüsse , Aepfcl und sonstrge
Scherzartikel. Wer einen schönen, gemüt¬
lichen Abend verleben will, der komme zum

„ « S-W8LWSEL-N"
Eintritt frei Tanzband 1 Mk-

Der Saal ist gut geheizt
Um gütigen Zuspruch bittet Aus . Vestrup

Weger - vereik.
MsiMMe.

Zu der am 1 . Weibnacktstage in
BSsielmanns Gasthaus? stattsindenden

H . Büffelmann.
Der Vor ' 'Vorstand.

Erwachsenehaben gegen Vorzeigung der
Eintrittskarte freien Zutritt.

dM LM8S°V» M
,MEW - 8MZMSß

- e -
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e 7
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s-. . .- - n ' » ' : - . < --MSWW'"' 1 ' " 1 '' Nm Eorrutag » dem 18. h . M .,
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Sonntag

« L L » « S OSMM
Hierzu ladet freundlichst ein H - Küvkrr ^

^
' Z . ,.«e. .^-. i

W Anfang 6 Uhr

M Eintritt frei Musik : Hauskapelle

W Es ladet freundlichst ein
M Ans . Ralle

ss

Am L WeihnachtStase» S Uhr

iLNnsndsumfsiei'
Mil MnrisrdsrrilMistg MÄ LvkkSkrung

W 8 Uhr
GUMM» s »s
HimAU laden freundlichst ein

Der Vorstand Ernst MSsge
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in großer Auswahl

TMMlkWM
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5 . B e i l a g e
zu Nr . 342 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Sonnabend - dem 17 . Dezember 192?

Die Meiknaeklsklut Äes Jakvss 1717.
Nach einer wieder aufgefundenen Handschrift eines

Augenzeugen.
Wer beneidet es nicht, das Volk der kernigen Friesen

an unserer Nordseeküste! Wer freut sich nicht, wenn er im
Sommer ein paar Tage seinen Blick über die blauen Wellen
weiten darf ! Je mehr sich Welle auf Welle türmt , desto schö¬
ner das Schauspiel.

Anders war es vor zweihundert Jahren . Die Deiche
waren niedrig und das Küstenvolk in ständiger Gefahr.
Wehe, wenn der Wind zur Neumondzeit aus dem Nord¬
westen kam und das Wasser Hochtrieb ! Wie oft mußte die
Familie ihr Lager auf dem Boden aufsuchen, um bei ein-
brechenher Sturmflut einigermaßen gesichert zu sein ! Doch
auch das genügte Weihnachten 1717 nicht.

Als Augenzeugen haben der verdiente Amtsvogt Fa-
bricius und die Pastoren des heimgesuchten Gebietes
der Nachwelt Bericht von diesem schrecklichen Ereignis ge¬
geben. Eine bisher unbekannte Quelle mit vielen
interessanten Einzelheiten stellt die Handschrift des Roden-
kirchener Pastors Joh .Casp. Weltmann dar , die ich
durch Zufall aus den letzten Seiten einer im Privatbesitz be¬
findlichen Hamelmannschen Chronik entdeckte.

Er schreibt da:
Anno 1717, d . 25 . Decemb. Des Morgens frühe , nahe

Vor Tage , und also eben in Weihnachten hieß der gerechte,
zornige und eiferige Gott , dem Wind und Meer sein Sausen
und Fluchen , daß diese Grafschaft mit dem salzen Wasser
überschwemmt würde . Die Dämme und Deiche wurden da¬
hingerissen. Gottes Fluchen rauschten daher mit solcher Ge¬
walt vom Winde getreiben, daß fast alles zerrissen wurde.
Die festesten Häuser konnten nicht bestehen, sondern wurden
niedergerissen durch die Fluchen und Wasserströhme. Viele,
ach Viele Menschen mußten ersaufen. Das Vieh, Kühe,
Pferde , Schafe, Schweine trieben häufig umher , und waren
ersoffen. Man sah Häuser auf dem Wasser treiben , auch
solche , so da brandten . Das Wasser trieb Vieles weg. Leute
von Stollham , Waddens , kamen hier nackend , cheils leben¬
dig , theils schon todt . Und welch ein Jammer war da nicht.
Das Fest ward nicht geseyert, wegen das Wasser. Gott suchte
also dieses Land heim. Die Deiche waren allenthalben zer¬
rissen, an der Weser und Hunte . Und jenfeit der Weser auch,
wie der Augenschein giebet. Es ist nicht zu beschreiben, was
für Elend solche Wassers-Noth erwecket!

Allenthalben war ein erbärml . Anblick , und ein klägl.
Lamentieren.

Gott half auch wieder in Gnaden , da das Wasser wie¬
der anfing zu fallen, durch Hülfe der Sielen , da eine stille
Luft war.

Die meisten Häuser haben Wassers- Noth gehabt , we¬
nige , so trocken geblieben.

Beh der Hörn ist eine große Brake eingerissen. Der
Burhaver - und Elsflcther -Siel ist weggespühlet, sonst viele
Risse in den Deichen geschehen . Die Hohen Deiche , die Stoll-
hamer etc . haben sehr gelitten

Weiter heißt es:
Den 14- Januari . Man erfuhr nach gerade , beh mehre¬

ren Abnehmern des Wassers, waß für Schaden geschehen.
An dem Weserdeiche, und am Oberdeiche lag alles voll, von
allerhand Sachen , getrieben.

Die Menschen Hierselbst raubeten alles weg, so ihnen
anständig war . Kusfer, Kisten und Laden zerbrachen sie mit

Vss Usi 'pekrLion «?sn unter «« « Kurrte.
Wie wir schon mitteilten , ist die Korrektion der unteren

Hunte vom Reichsverkehrsministerium vorläufig zurückge¬
stellt worden . Es laufen , wie wir hören , zurzeit Verhand¬
lungen mit dem Reichsverkehrsministerimn , damit wenig¬
stens die Mittel für die V e r m e s sun g s a r b e it e n zur
Verfügung gestellt werden . Das Reichsverkehrsministerium
scheint geneigt, die hierfür benötigten 50 000 Rm . zu be¬
willigen . — Die Enttäuschung darüber , daß die Ausführung
des Projektes wieder auf die lange Bank geschoben worden
ist , ist in Oldenburg stark . Durch die vermehrte Zuführung
von Wasser kann die Hunte die Wassermengen nicht mehr
bewältigen . Bei jedem Hochwasser mrd stärkerem Westwind
tritt die Hunte unterhalb Oldenburgs über die Ufer. Große
Strecken Landes werden dann überflutet . Die betreffenden
Sielachten sind in einer verzweifelten Lage. Sie verlangen,
wenn die Hunte nicht verbreitert und vertieft wird und
dadurch die

"
Wassermengen zu bewältigen vermag , eine Er¬

höhung der Huntedeiche um 25 Zentimeter . Diese Erhöhung
ist aber höchst gefährlich. Sie würde eine Bedrohung
der Stadt Oldenburg mit sich bringen . Schon jetzt
tritt die Hunte in der Stadt Oldenburg bei Hochwasser über
die Kaimauern . Würden die Deiche noch erhöht und fänden
somit die Wassermassen keinen Ausweg mehr unterhalb
Oldenburgs , so würde die Stadt Oldenburg bei
jedem Hochwasser ersaufen. Die oldenburgifche
Regierung wird sicherlich nichts unversucht lassen, um diesen
kritischen Zustand baldigst zu beseitigen.

VZs Nr«be «ten am fiughaker , Slezeen.
Die Anlagen für den Flughafen Blexen sind im Werden.

Die Arbeiten sollen so beschleunigt werden , daß der Flug¬
hafen bei Beginn der nächstjährigen Sommerflugzeit be¬
triebsfertig ist . Die Planierungs - und Aufhöhungsarbeiten
für das Fluggelände sind beendet. Fetzt beginnt man mit der
Heranschaffung der Pontons . Man hofft, den Flughafen bis

zum Frühjahr fertig zu haben . Es steht noch nicht fest , welche
Fluglinien über Blexen geführt werden sollen, bzw. , ob Flug¬
linien von Blexen ihren Anfang nehmen sollen. Die Flug¬
hafengesellschaft steht in Verhandlungen mit den Linien zu
den skandinavischen Ländern und nach Westdeutschland mrd
Westeuropa. Zurzeit verhandelt man über die Aufbringung
der Subventionen.

Seklügelausttellung in
Ws «r Lwisekenakn.

Eine unserer größten ammerschen Geflügelschauen ist
die jährliche Lokal-Geflügelschau des Geflügelzuchtvereins
Zwischenahn und Umgegend. Die diesjährige Schau , dre in
Myers großem Saal stattfand , wies gegenüber den Vor-

Gewalt , und nahmen heraus , was sie fanden . Doch ward
hernach Hierselbst von der Cantzel publiciret : Ein jeder sollte
danach unbedingt angeben , was Er von andern Sachen be¬
kommen, und zwar so, daß sie es hernach mit einem Eyde
erhärten könnten etc . Nun ward zwar solchem Befehl in
Etwas Parition geleistet, daß von den geretteten Sachen eine
Specification derjenigen einlieserten, so was bekommen,
allein, es ward auch vieles verhelet, wie die Erfahrung be¬
zeuget hat.

Vorige erwehnte Wasser-fluth ist sonsten an vielen an¬
dern Oertern auch eingedrungen . Embden , Ostfrießland,
Jeverland , Hollstein, Hamburg etc. Habens hart empfunden.
Kurz: es war eine rechte Sündfluth , daran mag man Wohl
gedenken.

Menschen, so noch das Leben behalten , auf den Boden
ihrer Häuser, mutzten vieles ausstehen, Frost , Hunger , Kälte
etc . Die von dem Wasser ersoffen waren , wurden auf obrig¬
keitlichen Befehl anfangs an den Oertern wo sie gefunden,
eingegraben.

In einer späteren Nachschrift berichtet er:
Den 24 December stürmte es gewaltig aus dem Süd¬

westen und in der folgenden Nacht aus dem Nordwesten.
Darauf folgte 1717 , den 25 . December die hohe Fluth.

Nachdem nun die Noth in dem ganzen Lande groß , und
Leute, so das Leben noch hatten , großen Hunger litten , so
sandten die Bremer aus Mitleiden eine ziemliche Quantität
Proviant , von Modi , Bier , Salz , Butter , Brandewein,
Lichte etc . ; so theils hiesigen Amtes , theils zu Schweh und
Atens ausgeteilt ward . Die Königl . Oldenb . Regierung
ordnete auch an , daß von Oldenburg Brodt und Bier ge¬
bracht wurden mit Schiffen. Hernach ward auch wöchentlich
Brodt Hierselbst auf ordre der Königl . Negierung zu Olden¬
burg für die Nochleidenden gebacken.

Nach solcher Wasser-fluth kam eine große Kälte, daß das
Wasser mit Eiß Lberbrücketward , so daß man von hier nach
Oldenburg über lauter Eiß fahren konnte.

Nach solcher Aufdauung wurden viele Cörper der er¬
trunkenen Menschen gefunden, so auf hiesigen Kirch -Hoff be¬
graben wurden , bißweilen beh 6 , 7,10 , ja Wohl 20 Menschen
in ein Grab theils mit Sarge , theils ohne Sarge , welches ein
erbärml . Spectacul.

Die Zahlen der ertrunkenen Menschen, 2) umge¬
schwemmte Häuser, 3) Schulen, sind folgende;
Zu Stollham 582 110 3

„ Abbehausen 440 82 2
„ Eckwarden 275 60 1
„ Tossens 116 25 —
„ Langwarden 260 73 1
„ Burhave 142 43 '- ,
„ Waddens 181 46 1
„ Atens 43 15 —
„ Esensham 76 14 —
„ Rodenkirchen 4 2 —
„ Sehfelde 50 16 —
„ Schwey 13 5 —
„ Hamelwarden 5 —
„ Strückhausen 3 — —
„ Elsfleth 10 — —
„ Blexen 262 72 1

2310 Menschen 564 Häuser 9 Schulen
' Georg von Lindern , Delmenhorst.

fahren eine außerordentlich starke Beschickung aus. Nach dem
übereinstimmenden Urteil der Preisrichter , der Herren
Seeber g-Norden für schwere Rassen, Puten und Wasser¬
geflügel und Knoblauch -Oldenburg für leichte Rassen,
Perlhühner , Zwerghühner und Tauben , stand unsere dies¬
jährige Ausstellung weit über dem Durchschnitt der allge¬
meinen Lokal- Geflügelschauen. Die beiden Wanderpokale auf
die bestenTiere der schweren und leichten Rasse eigener Zucht
erhielten unsere bekannten Züchter H . Abrahams, Kay¬
hausen und Wilh . Bruns, Aschhausen; Herr Abrahams
konnte außerdem den von der Landwirtschaftskammer ge¬
stifteten Sieger -Ehrenpreis auf die beste Spezialleistung
nach den Bundesbestimmungen erringen . Den Sieger-
Ehrenpreis auf die zweitbeste Spezialleistung , der von der
Zwischenahner Bank gestiftet war , erhielt Herr Gustav
Krüger , Ohrwegerfeld , während ein dritter Sieger -Ehren¬
preis , von der Oldenburgifche» Landesbank zur Verfügung
gestellt , Herrn Gerhard Dierks , Burgfelde , auf die höchste
Gesamtpunktzahl von 132 Punkten zugesprochen wurde . Ein
weiterer Siegerpreis war für die beste Leistung eines Ede-
wechter Züchters zu vergeben ; denselben, von der Edewechter
Molkerei-Genossenschaft gestiftet, errang Herr H . Backhus,
Kleefeld. Daneben standen dem Preisrichteramt diesmal
Wieder eine große Anzahl wertvoller Ehrenpreise , von der
Gemeinde, dem Ort , der Ammerländischen Schweinezucht-
Genossenschaft, dem Verband Oldenburger Geflügelzucht¬
vereine , verschiedenen Futtermittel -Firmen und zahlreichen
hiesigen Firmen gestiftet, zur Verfügung Ehrenpreise erhiel¬
ten : I . Gerh . Sandstede-Zwischenahn (Rhodeländer , Ws.
ind . Lauscnten , Wf . Laufenten ) ; Gerh . Dierks-Burgfelde
( schw . Wvandottes , schw . ind . Lausenten , Perlhühner ) ; Gust.
Krüger-Ohrwege (rhf. Italiener , Mille Fleures ) ; Eilert
Keilers -Langebrügge (Bronze -Puten , Rhodeländer ) , H
Plust - Keyhausen (gestr . Plymouth -Nocks ) ; Gerh . Feldhus-
Jeddeloh I ( schw . Wyandottes ) , Herm. Backhus-Kleefeld
( schw . Wyandottes ) ; Herm . Abrahams -Kahhausen (w.
Wyandottes ) , H . Köhler-Zwischeuahnerfeld (Barnevelder ) ;
D. Oeltjen L Sohn , Bad Zwischenahn (Barnefelder ) ; Karl
Schnittker, Ohrwegerfeld (Dominikaner ) ; Bernhard Drieling,
Kayhausen (schw . Minorka ) ; Arnold Lübben-Ekern (schw.
Minorka ) ; Wilhelm Bruns -Aschhauserfeld (schw . Italiener ) ;
Herm. Lüttmann -Ohrwegerfeld (schw . Italiener ) ; Fritz
Bentjen , Bad Zwischenahn (w . Italiener ) ; W. Oetjen-
Rostrup (schw . Rheinländer ) ; Fritz Sander -Ohrwegerfeld
(jap . Höckergänse) , Georg Bunjes -Jeddeloh I (türk. Muschus-
Enten , gehämmerte Brieftauben ) ; Johann Siems , Bad
Zwischenahn (Orpington -Enten ) ; FritzAbrahams -Kayhausen
( schw . Elster) , Joh . Deeken-Altenkamp ( rote Steigerkröpfe ) ;
Gerh . Höpker-Rvstrup (bl . Brieftauben ) und Walter Füchsel-
Bad Zwischenahn (Reisebrieftauben und w . Locken -Tauben ) .
Die Bundesmedaillen errangen die Züchter Eilert Keilers-
Langebrügge auf Rhodeländer und Arnold Lübben-Ekern
auf schw . Minorka.

Sniiekkatten.
A. F . 100. Fordern Sie sich ein Heft aus der „Lehrmeister¬

bücherei "
, erhältlich in jeder Buchhandlung . Hier werden Sie

genaueste Anweisungen finden.
H. A. Wenden Sie sich an Zivilingenieur Schröder,

Katharinenstraße 1.
N . N . Der „Film -Kurier " teilt uns auf unsere Anfrage

freundlichst mit , daß Photos von Elisabeth Bergner bei
der Ufa , Berlin SW . 68, Kochstraße 6—8, oder der Phoebus,
Berlin SW . 11, Königgrätzer Straße 118—19, zu erhallen sind.
Am besten wendet man sich an die betreffenden Presseabteilun¬
gen . Der Preis würde sich auf ungefähr SO Pf . je Photo stellen.

M . L. Ihren Spruch:
Go in un ut,
Bliew Freund dem Hus!

gibt es überhaupt nicht im Oldenburger Platt. Wie
man aus den ersten Blick steht, ist der Spruch durchaus hoch¬
deutsch. Er lautet nämlich:

Geh ein und aus,
Bleib ' Freund dem Haus!

So einfach läßt sich der Reim im Plattdeutschen nicht nach¬
bilden . Man könnte vielleicht sagen : ^

Gah 'rut un 'kam rin,
un bltev use Frünn ' !

Es mag bei dieser Gelegenheit gesagt werden , daß es Unfug
ist, hochdeutsche Sprichwörter oder Redensarten einfach
auf Plattdeutsch wtedergeben zu wollen . Das ist gegen
die Natur . Die Welt und der Geist , die aus den alten platt¬
deutschen Reimen sprechen, sind ganz verschieden von denen
der hochdeutschen Sprache . Also Vorsicht bei sogenannten Um¬
dichtungen!

KLNÄsekniflsnÄeninngen.
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene , nicht in der
Absicht, sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene
Proben . Angabe von Alter und Stand erwünscht . Beurteilung

hier 50 H , schriftlich 1 -st nebst Porto.
Diedrich . Gutmütig und eigentlich nicht stark geschäftlich

veranlagt , mehr für eine freiere Betätigung , die seiner Ge¬
danken- und Gefühlswelt mehr Ausdrucksmöglichkeiten bietet.
Nicht sehr kraftvoll und kein Tatenmensch.

ösklM I.3IIÜö§Mj!ösNsiö
O ^ MenIosOksilslOlislddöäöektAnoikiĝ eüeeklvis «ingorsiLknstsn t-irusn

Lobnes«s^ VuslstskSebsilLLkmttsi' SsM

«-oMpk ^ slsik̂ stürmIsok̂ovollsr Sturm

<Me11ei «bei «iek1 Äev Snernlfcken L»s»„ Äes-
wstLei «« -ai «te.

Fast ganz Europa wird von hohem Druck bedeckt, dessen
Kern mit mehr als 780 Millimetern bei Island liegt . Weitere
Kerne von mehr als 775 Millimetern bedecken Skandinavien,
von dort beherrscht nordöstliche Luftströmung die Wetterlage
bis nach Mitteleuropa hin . Ein sehr kräftiger Sturmwirbel
nähert sich Nordgrotzbritannien und schiebt einen breiten Strom
Warmlust vor sich her. Dadurch wird das Jslandhoch ab-
gcbaut und Randstörungen werden über dem Nordmeer und
der Nordsee ausgebtldet . Von einem kräftigen Mittelmeertief
sind Randbildungen nach Polen vorgeschoben , die bei großen
Temperaturgegensätzen noch entwicklungsfähig erscheinen . Da
jedoch von Nordosteuropa sehr kalte Festlandslust heranströmt,
Wird das skandinavische Hoch voraussichtlich weiter wider¬
standsfähig bleiben , so daß nur Schneesälle durch das polnische
sowie durch das von Westen vordringende Randties verursacht
werden dürften.

Aussichten für den 18. Dezember : Bei zeitweise frischen
östlichen Winden , meist bewölkt , Schneefälle , mäßiger Frost.

Aussichten für den 19. Dezember : Fortdauer des Winter-
Wetters bei östlichen rechtsdrehenden Winden.

6 « sekäst ! icke MtteNnngfei,.
Bom idealen Weihnachtsgeschenk . Was ist schon alles ge¬

schrieben worden , um zu beweisen , daß das Buch das idealste
Weihnachtsgeschenk ist. Man weiß es schließlich auch: das
Buch erhebt , ermutigt , stärkt, mahnt , tröstet , gibt manchem
Leben erst wahren Wert , verleiht Unabhängigkeit von den
Wechselsällen des Alltags usw . Man weiß es , wie man etwa
Weiß: die Sonne leuchtet. Man weiß es so gut , daß man —
selten daran denkt. Und doch sollte man gerade jetzt, in den
Tagen der Negertänze , der Rekordmanie und des Bizepswahns
sehr oft daran denken und gute Bücher schenken. Es mutz
wieder zum guten Ton gehören , daß man sich in der Buch¬
handlung trifft . Wenn das geschieht, was gtlt 's , so geht es
unserem ganzen Volke bald besser aus der ganzen Linie . Gei¬
stiger Wohlstand schasst die beste Grundlage für materiellen.

Das beliebteste Material für Weihnachts -Handarbeiten ist
und bleibt das in allen Farben leuchtende , fein gesponnene
Wollgarn . Man achte beim Einkauf sorgfältig darauf , daß
nur beste Qualitäten verwendet werden . Die berühmte NWK -
Wolle in allen ihren Marken , und zwar vornehmlich Stern¬
wolle und Schweißwolle zum Stricken von Strümpfen , Socken
usw ., Sportwollen für Sportbekleidung , Jumper , Taubenwolle
und Schwanenwolle für feinste Stickereien und Handarbeiten?
bietet jede Gewähr für hervorragende Güte.

/
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Schwacher Weltgetreidemarkt.
Undurchsichtige Weltmarltlage . — Vorsicht bei Roggen«

dispostttonen.
Von ünsereni Berliner Berichterstatter.

Das Internationale Ackerbau -Institut in Rom Hatte wie¬
der 'einmal interessante Ziffern über die gegenwärtige Welt¬
marktsituation , speziell in Weizen , veröffentlicht . Danach sollen
im lausenden Erntewirtschastsjahr (1 . 8 . bis 31. 7 .) aus der
ganzen Welt für den Export etwa 260 Millionen Dztr . ver¬
fügbar sein , wahrend der Einsuhrbedarf der Zuschutzländer
aus 210 Millionen Dztr . geschätzt wird . Bei einem Vergleich
mit den Vorjahren stellt man fest, daß damals das Institut
einen Gesamtwelt -Export an Weizen von derselben ' Höhe , also
260 Millionen Dztr ., dagegen aber einen Gesamtzuschutzüedarf
von 227 Millionen Dztr . schätzte. Diese vorstehend genannten
Ziffern begegnen jedoch in Fachkreisen erheblichen Bedenken.
Und dies deswegen , weil nämlich die überseeischen Zufuhren
nach Europa in diesem Jahre so enorm sind , daß zu befürchten
steht , daß der vom Internationalen Ackerbauinstitut in Rom
errechnete Gesamtzuschußbedarf von 210 Millionen Dztr . erheb¬
lich überschritten werden wird . Wenn also auch die vorstehend
genannten Ziffern keine endgültigen zu sein scheinen , so geht
aus ihnen doch mit aller Deutlichkeit hervor , datz der zu er¬
wartende Zuschutzbedarf Europas an Weizen in jedem Fall
wird reibungslos gedeckt werden können . Eine besondere Wir¬
kung aus die Tendenzgestaliung übte jedoch diese Veröffent¬
lichung nicht aus , da ähnliche Ziffern vom Welthandel bereits
erwartet und in den Preisen eskomptiert worden waren . In
dieser Berichtswoche neigte die Tendenz wieder vorwiegend
zur Schwäche , wie nachstehende Tabelle über die an der
Chicagoer Börse gezahlten Preise zeigt:

Chicago : Dezember -Weizen
Mürz -Weizen
Mai -Weizen
Dezember -Roggen
März -Roggen
Mai - Roggen

129—129—128—120—126
133—133—132—132—129
134—135—134—134—131
110—109—108—107—106
110—110—109—108—103
110—110—109—108—107

Die Abschwächung ging diesmal offensichtlich von Nord¬
amerika aus , dessen Exportlage durch die kräftige argentinische
Absatzexpansion sehr erschwert wird . Dazu kommt , datz der
Stand der Wintersaaten in U . S . A . und auch in Kanada bis
jetzt ein sehr guter ist . Die in der Berichtswoche per Kabel
gemeldeten schweren Frostschäden dürften weit übertrieben
sein , da Chicago darauf gar nicht reagierte . Interessant ist die
Tatsache , datz in diesem Jahre der Weizenpreis bei einer Mehr¬
ernte von etwa nur 3 Pzt . gegenüber dem Vorjahre per De¬
zember zurzeit etwa 10 Cts . pro Bushel niedriger als im Vor¬
jahre notiert , während Roggen per Dezember an der Chicagoer
Börse, , trotz einer Mehrernte von über 14 Pzt . gegenüber dem
Vorjahre etwa 17 Pzt . pro Bushel höher als im Vorjahre
notierst . Diese eigenartige Preisentwicklung mutz doch zu den¬
ken geben . Die Gefahr von Rückschlägen scheint uns deshalb
recht groß . Man darf auch nicht vergessen , daß der Roggen¬
preis in Nordamerika selbst jedenfalls auf der jetzigen Basis
keine Stütze mehr findet , sondern höchstens von mehr oder
weniger gefährlichen Manövern Chicagoer Spekulanten oder
aber durch einen anormal großen Importbedarf Mittel - und
Osteuropas getragen wird . Vorsicht bei allen Roggendisposi-
tionen scheint also dringend geboten . Beachtung verdient auch
die handelstechnische Lage in Kanad a . Zum erstenmal sind
nämlich die Farmer mit den Ergebnissen des Pools cmher-
ordentlich unzufrieden , und es besteht daher die Möglichkeit,
datz sich die Poolleitung in noch stärkerem Matze als bisher
schon auf Manipulierungsversuche einlätzt . Bisher sind aller¬
dings derartige , von Winnipeg via Chicago und Liverpool
vorgenommene Haussevorstötze infolge des verschärften argen¬
tinischen Wettbewerbs immer wieder schnell zusammenge¬
brochen . Wir würden es daher auch für richtig halten , wenn
der diesseitige Handel sich von etwa noch zu erwartenden
Hausseporstötzen Kanadas nicht so ohne weiteres ins Schlepp¬
tau nehmen ließe , sondern bei der unbedingt notwendigen Ein¬
fuhr aus die Schonungsbedürftigkeit der deutschen Zahlungs¬
bilanz besondere Rücksicht nimmt und in diesen Fällen nach
Möglichkeit den argentinischen Weizen , der in diesem Jahre in
ausgezeichneten Qualitäten sehr preiswert angeboten wird , be¬
vorzugt . Die Erntearbetteu in Argentinien selbst schrei¬
ten rüstig vorwärts . Trotz starker Regenfälle ist bisher von
irgendwelchen Schädigungerl nichts bekannt geworden . Mit
einer größeren Wetzenernte als im Vorjahre mutz daher wohl
jetzt schon ziemlich sicher gerechnet werden . Die Ernte dürste
in etwa acht Tagen in der Hauptsache beendet sein . Die
großen Verschiffungen beginnen allerdings dann erfahrungs¬
gemäß erst Anfang Januar . Ein paar Lage lang wurde auch
von Chicago mit der Motivierung großer russischer Weizen-
käuse aus dem Weltmarkt eine Hausse in Szene zu setzen ver¬
sucht, die aber , da die Unsinnigkeit der Meldung zu deutlich
war , bald wieder zusammenbrach . Rußland ist selbstverständ¬
lich nicht als Käufer ausgetreten und wird es auch voraussicht¬
lich in diesem Erntewirtschastsjahr nicht nötig haben . Immer¬
hin ist es aber Tatsache , datz Rußland diesmal um 20—25 Pzt.
weniger als im Vorjahre ausführen wird . Dies ist natürlich
für Rußland , das seine lebensnotwendige Einfuhr nur durch
eine entsprechende Ausfuhr decken kann , besonders schmerzlich.
Auf die Weltmarltlage dürste jedoch der zu erwartende Export-
rückgüng Rußlands angesichts der großen Angebote von Ueber-
see nur von geringer Bedeutung sein . Im übrigen geht die

Tendenz aus dem Weltgetreidemarkt aus nachstehender Tabelle
hervor:
Produkte : Ncwyork Chicago Buenos Aires Benin

loko per Dez . Per Febr . per Dez.
6 .12. 13.12. 6 .12. 13.12. 6 .12. 13 .12. 6 .12. 13 .12.

Weizen 150 147 129 126 10,95 10,95 269 265
Roggen —- — 110 106 — ,—. >- , 261 256
Hafer — — 52 52 7,95 8- — 213

In Deutschland hat die Marktlage insofern eine we¬
sentliche Aenderung erfahren , als augenblicklich von einer An-
gebotsknappheir keine Rede mehr sein kann . Der scharfe Frost,
der die Feldarbeiten verhindert , hat die Druscharbeiten und
das Märttsühigmachen der Ware mächtig gefördert . In der
deutschen Versorgungslage ist daher eine sehr bemerkenswerte
Entspannung eingetreten , die in sinkenden Preisen zum Aus¬
druck gelangt.

Berlin : Dezember -Weizen
März -Weizen
Mai -Weizen' Dezember -Roggen
März -Roggen
Mai - Roggen

269—267—265—264—265
276—275—273—273—272
278—278—276—276—276
261—262—262—259—256
265—266—264—263—261
268- 268—266- 265—265

Die Preisabschläge in dieser Berichtswoche hielten sich beim
Weizen und Roggen im Rahmen von etwa durchschnittlich
4 ststk. Much im Lokohandel waren die Preise rückgängig , und
zwar beim Weizen (Berlin ab märk . Station ) von 238 aus
233 pro Tonne , und beim Roggen von 238 aus 232 ^ pro
Tonne . Speziell die Roggenmarktlage ist ebenso wie auf dem
Weltmarkt auch in Deutschland recht undurchsichtig . Bekannt¬
lich hatten wir in den letzten Monaten Rekordimporte an
Roggen zu verzeichnen , die die vorjährigen weit übertrasen.
So wurden im November über eine Million Dztr . Roggen
gegen 323 000 im November 1926 und gegen nur 117 000 im
November 1925 eingesührt . Die an und für sich schon großen
Roggeneinsuhren des Jahres 1926 haben sich also in diesem
Jahre mehr als verdreifacht . Es ist noch durchaus fraglich,
ob der deutsche Konsum diese Riesenmengen auch bei dem
jetzigen recht hohen Preisniveau reibungslos ausnehmen oder
in verstärktem Maße vom Roggenkonsum weg zum Weizen¬
konsum hin drängen wird . Deutliche Anzeichen für eine Be¬
schleunigung dieser Abwanderung vom Roggenkonsum sollen
bereits spürbar geworden sein . Erst kürzlich wurde wieder eine
Roggenmühle im Rheinlands stillgelegt . Die Roggenmarkt¬
lage scheint uns also doch noch recht ungeklärt zu sein und be¬
sonders vorsichtige Dispositionen notwendig zu machen . Auch
die deutsche Weizeneinsuhr ist ebenfalls in diesem Jahre - ver¬
glichen mit den Vorjahren , erheblich gestiegen . So im No¬
vember 1927 aus 2,5 Millionen Dztr . gegen 1,8 im November
1926 und rund eine Million im November 1925 . Die allmäh¬
liche Verringerung der noch zum Verkauf verfügbaren und in
den Händen der Landwirte befindlichen Bestände an Brot¬
getreide verlief bisher durchaus normal , im Reichsdurch¬
schnitt beispielsweise für Winter -Weizen in der Zeit vom 15.
10. bis 15 . 11. von 60,2 auf 53,5 Pzt . der Gesamternte , und
beim Winter -Roggen von 37,4 aus 31,9 Pzt . An und für sich
müßte in den nächsten Wochen mit einer Beschleunigung des
Verminderungstempos erfahrungsgemäß gerechnet werden , da
jetzt im Gegensatz zu den der Statistik zugrunde liegenden
Wochen alle Kraft auf die Druscharüeiten und das Marktfähig-
machen der Ware verwandt werden kann . Ob das vermehrte
Angebot auf raschen Absatz hoffen darf , ist noch fraglich , da
augenblicklich der Konsum in Deutschland , das heißt vor allen
Dingen die Mühlen infolge des außerordentlich schleppenden
Mehlabsatzes , trotz der bevorstehenden Feiertage , sehr zurück¬
haltend disponieren und teilweise nicht nur keine Ware aus¬
nehmen , sondern sogar noch Rohware wieder abgeben , weil sie
bei dieser Transaktion besser fahren als wenn sie das Getreide
erst vermahlen und dann zu den stark gedrückten Mehrpreisen
Absatz suchen . Im übrigen geht die schwächere Lendenzlage
an den Produktenbörsen im Reich aus nachstehender Uebersicht
hervor:
Produkte:

Weizen
Roggen
Hafer

Breslau
6.12. 13 .12.
262 256
264 253
205 200

Hamburg
6 .12 . 13 .12.
249 242
243 248
222 220

Mannheim
6 .12 . 13.12.
270 270
260 258
230 220

Königsberg
6 .12. 13 .12.
230 230
240 235
210 210

8.

Erstmalig Reichs - Schatzwechsel -Begevung?
Wie die „ Vossische Zeitung " hört , finden zurzeit im Reichs-

sinanzmtnisterium , Erwägungen darüber statt , in welcher Form
die Mehrausgaben , die sich aus der Beamtenbesoldungs-
erhöhung und aus den Ende des Jahres fülligen Beträgen aus
der Retchsanleihe -Ablösungsschuld ergeben , gedeckt werden
sollen . In diesem Zusammenhänge wird erstmalig auch an die
Ausgabe von Reichsschatzwechseln getzacht. Endgültige Beschlüsse
sind jedoch noch nicht gefaßt worden .

'

Da der Geldbedarf des Reiches nur vorübergehend , allen¬
falls ein Spitzenbetrag auszugleichen ist , soweit das Steuer¬
aufkommen nicht ausreicht , hat diese Art der Geldbeschaffung
viel für sich.

Keine Devisenbeschränkungen mehr in Kraft.
Von einigen Stellen ist die Verordnung des Reichspräsi¬

denten vom 7 . November 1927 betr . Aushebung der Verord¬
nung vom 31. Oktober 1924 über das Außerkrafttreten vöi.
Devisenvorschriften , so ausgesatzt worden , als ob durch die
Aufhebung der Verordnung irgendwelche Devisenbeschränkun¬
gen wieder in Kraft getreten sind . Dies ist jedoch nicht der
Fall . Das Reichswirtschaftsministerium hat daher eine dies¬
bezügliche Anfrage des Verbandes der Käse -Grotzhändler und
Fabrikanten Bayerns und Württembergs e . V . mit nachfolgen¬
dem Schreiben beantwortet : Nachdem durch Verordnung vom
22 . Februar 1927 die letzten noch geltenden Devisenvorschriften
außer Kraft gesetzt worden sind , war die Verordnung vom 31.
Oktober 1924 über das Außerkrafttreten von Devisenvorschrif¬
ten gegenstandslos geworden . Da nach einer bestehenden Ver-
walrungsübung auf Grund des Art . 48 der Reichsverfassung
erlassene Verordnungen nach Erfüllung ihres Zweckes aufzu¬
heben sind , mutzte die Aushebung der Verordnung vom 31 . Ok¬
tober 1924 im Wege einer besonderen Verordnung ausge¬
sprochen werden . Dies ist durch die Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 7. November 1927 geschehen . Die genannte
Verordnung dient hiernach lediglich der formellen Bereinigung
der Gesetzgebung . Eine materiell -rechtliche Bedeutung kommt
ihr nicht zu . Die in der „ Deutschen Steuerzeitung " Nr . 20 vom
26 , November 1927 vertretene Auffassung , datz infolge der Auf¬
hebung der genannten Verordnung die Verordnungen vom
9. August 1923 und vom 7. September 1923 wieder in Kraft ge¬
treten sind , ist vollständig unzutreffend.

Erleichterung der Geldmarktlage nach dem Jahreswechsel?
Zur gegenwärtigen Geldmarktsituation führt das Bank¬

haus Gsbr . Arnhold n . a . aus , daß im Zusammenhang mit
der Jahresgrenze insbesondere von der Wirtschaft her größere
Anforderungen an den offenen Geldmarkt gestellt werden . Es
sei aber in umfassender Weise Vorsorge für eine glatte Erledi¬
gung des Jahresultimos getroffen . Im neuen Jahre erwarte
man insbesondere durch die großen Couponfälligkeiten des
Auslandes , in Amsterdam und Newhork , eine weitere Erleich¬
terung der Geldmarktlage und rechne damit , datz diese über¬
schüssigen Kapitalien wiederum Anlagemögltchkeiten suchen
werden . Hiervon werde auch Deutschland profitieren , und
man hoffe für das neue Jahr mit einer größeren Bereitwillig¬
keit zur Ausnahme festverzinslicher deutscher Emissionen , na¬
turgemäß mehr denn je unter dem Gesichtspunkt produktiver
Zwecke.

Parker Gilbert und die Begebung von Reichsbahn - j
- Vorzugsaktien.

Der Reparationsagent Parker Gilbert ist am Mittwoch
nach den Vereinigten Staaten abgereist . Der Bericht , dem
diesmal mit einer gewissen Spannung entgegengesehen wird,
ist fertiggestellt . Doch ist nach dem augenblicklichen Stand der
Dinge mit einer Veröffentlichung noch in dieser Woche kaum
zu rechnen . In der letzten Zeit haben laut „ F . Z ." Besprechun¬
gen zwischen dem Reparationsagenten und der Reichsbahn¬
gesellschaft über Kapitalbeschaffung auf dem amerikanischen
Markte durch Begebung von Vorzugsaktien stattgefunden . An
den Besprechungen war auch der Reichsbankpräsident beteiligt.
Ein positives Ergebnis scheinen die Verhandlungen bisher
nicht gehabt zu haben . Doch steht fest, .datz der Eisenbahn¬
kommissar Leverve , der zu den Beratungen ebenfalls zugezogen
war , gegen die Begebung von Vorzugsaktien im Ausland
nichts einzuwenden hat.

Bremen , 16 . Dez . Getreide. (Preisbericht des Bremer
Vereins von Getreide -Importeuren S . V .) Weizen, Mani¬
toba 3 Dez .-Jan .-Abldg . 12,30, Barusso (80 Kg .) Jan .-Abldg.
11,80 , Hardwinter 2 loko 12,30. — Roggen, amerikan . 10,70,
La Plata 11,40 , Jan .-Febr .-Abldg . 11 .00 , russischer 11,10 . —
Gerste, Donau 10,20 , La Plata Jan .-Febr .-Abldg . 10,50 , Nr . 2
Federal grade 10,40 , Kanada 3 10,75, schwimmend 10,60 . —
Hafer, deutscher ( 55/56 Kg .) 13,10, 'La Plata (52 Kg . ) 10,20,
do . ( 51/52 Kg .) Jan .-Febr .-Abldg . 9,50 , do . ( 54/55 Kg .) Jan .-
Febr .-Abldg . 9,70, nordrussischer (53 Kg .) 10,35, Kanada 3
10,75 . — Mais, La Plata 8,55, Cinquanttno schwimmend
8,70 . — Per Zentner Pari unverzollt waggonsrei Bremen-
Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt.
Tendenz : stetig.

Bremen , 16 . Dez ., 13 Uhr . ( Not . der Bremer Baumwoll¬
börse .) Baumwolle: Middling , Universal Standard,
23 Millimeter , loko 21,00 Cent ( 20,86 ) .

Hamburg , 16 . Dez . ( Viehhof Sternschanze .) Schweine-
markt. Zugeführt 6491 Stück . Preise in Rm . für 50 Kg.
Lebendgewicht : a ) beste Fettschweine 59—61, b ) mittelschwere
Ware 56—57, c ) gute leichte Ware 54—56, d ) geringe Ware
45—50, e ) Sauen 45—51. Handel anfangs rege , zum Schluß
ruhig . Das Geschäft und die Preislage gestalteten sich nur
Wenig besser als am letzten Markt , obwohl die Zufuhr wesent¬
lich kleiner war . Für Sauen konnten die letzten Preise nicht
erzielt werden . Alle Qualitäten waren in genügenden Mengen
vertreten , nur beste Fettschwcine schienen gesucht . Der Bestand
wurde geräumt.
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